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Fachkräftemangel kann regional
zu Standortproblemen führen
Interview mit Bertram Weirich, Regionalgeschäftsführer der IHK-
Geschäftsstelle Koblenz

Zahlreiche junge Menschen
beginnen auch in diesem Jahr
wieder mit ihrer Ausbildung.
Doch wo einige Betriebe sich
über neuen und engagierten
Nachwuchs freuen können,
herrscht bei anderen Unter-
nehmen Resignation, denn
nicht jeder Ausbildungsplatz
kann besetzt werden. Bereits
seit einiger Zeit stellt vor al-
lem die Problematik des
Fachkräftemangels Firmen
vor immer neue Herausfor-
derungen.

So haben vor allem Be-
triebe, die im ländlichen Raum
angesiedelt sind, häufig
Schwierigkeiten, geeignete
Bewerber zu finden.

Wie genau es in Koblenz
aussieht, weiß Bertram Wei-
rich, Regionalgeschäftsführer
der IHK-Geschäftsstelle Ko-
blenz.
In den vergangenen Jahren
hatten zahlreiche Betriebe
immer wieder Probleme, ihre
Ausbildungsstellen zu beset-
zen. Wie sieht das in diesem
Jahr aus? Hat sich die Lage
auf dem regionalen Arbeits-
markt etwas entspannt?
Nein, von Entspannung kann
leider keine Rede sein. Ge-
eignete Bewerber zu finden,
wird insbesondere in ländli-
chen Bereichen für die
Betriebe immer
schwerer.

Der Fachkräftemangel ist in
nahezu allen Branchen prä-
sent. Woran liegt es ihrer
Meinung nach, dass sich im-
mer weniger junge Menschen
für einen Ausbildungsberuf
begeistern?
Das liegt zum einen daran,
dass immer mehr Jugendli-
che Abitur machen. Zum an-
deren ist leider die Annahme
immer noch weit verbreitet,
dass man es nur mit einem
Studium zu etwas bringen
könne. Dabei wird es genau
anders herum sein: Wir wis-
sen, dass die Unternehmen in
Zukunft vor allem beruflich
qualifizierte Fachkräfte brau-
chen. Die Karrierechancen
sind mit einer dualen Aus-

bildung und einer be-
ruflichen Weiterbil-

dung zu gut wie
nie.

Welche Konsequenzen hätte
der zunehmende Fachkräfte-
mangel für die Betriebe dieser
Region?
Unternehmen können nur mit
gut ausgebildeten Fachkräf-
ten erfolgreich sein. Wenn sie
die hier in der Region nicht
finden können, werden viele
Betriebe sich nach Alternati-
ven umsehen müssen. So
könnten sie zum Beispiel
Facharbeiterpositionen mit
Studienabsolventen besetz-
ten, die aber erst entspre-
chend angelernt werden müs-
sen, oder etwaigen Studien-
aussteigern eine späte Lehre
anbieten. In letzter Konse-
quenz steht für die Unter-
nehmen dann aber auch der
Standort in Frage, wenn sie
nicht die passenden Mitar-
beiter finden.

Was können Unternehmen
tun, um junge Menschen für
sich zu gewinnen und für die
jeweilige Branche zu begeis-
tern?
Die Erwartungen der jungen
Menschen haben sich ge-
wandelt. Auch Auszubilden-
de erwarten z. B. eine ge-
wisse Work-Life-Balance,
echte Karriereoptionen und
Wertschätzung. Für Betriebe
ist es daher ratsam, ihre Aus-
bildung abwechslungsreich
und attraktiv zu gestalten.
Selbstverständlich muss das
auch nach außen kommuni-
ziert werden.

Foto: IHK Koblenz

Noch Fragen? 0261/9836-2000

In vielen redaktionellen Beiträgen
und Anzeigen – mit Smartphone
kann Ihre Zeitung jetzt noch mehr!

Ab sofort können sich unsere Leser jede Menge Mehr-
wert sichern. Das geht ganz einfach und ohne Anmel-
dung: Einfach die kostenlose RZplus-App aus dem
App-Store oder Google-Play-Store herunterladen, öffnen
und gekennzeichnetes Element scannen.

Alle Inhalte, hinter denen Mehrwert steht, erkennen Sie
am RZplus-Symbol. Scannen Sie das gekennzeichnete
Element, Bild oder eine Anzeige. Diese neue Verknüpfung
bietet vielfältige Möglichkeiten:Mit aktiver Internetver-
bindung öffnen sich weitere Informationen, Bilderstre-
cken und auch Videos. Veranstaltungen können Sie direkt
per Scan im Kalender speichern. Und mit der Verknüp-
fung im Routenplaner navigiert Sie Ihr Gerät zu dem
Veranstaltungsort.

Laden Sie sich jetzt die RZplus-App auf Ihr Smart-
phone oder Tablet und entdecken Sie spielerisch die
zahlreichen Möglichkeiten!

Installieren der
kostenlosen RZplus-App
Wählen Sie im Google-Play-Store oder
im App-Store die RZplus-App aus und
installieren diese auf Ihrem Smartphone
oder Tablet.

Starten der App
Öffnen Sie die App, indem Sie auf
das RZplus-Symbol auf dem Display
Ihres Gerätes drücken.

Element auswählen
Wählen Sie in Ihrer Zeitung ein
Element aus, das mit einem RZplus-
Symbol versehen ist.

Scannen
Drücken Sie auf den roten Button „Scan“
und halten Ihr mobiles Gerät über das
ausgewählte Element. Weitere Funktionen
(Mail, Telefon, Weblink, Navigation, usw.)
erscheinen sofort auf dem Bildschirm.



.

Die Ausbildung bei der evm-Gruppe:
Mit Energie in die Zukunft
Zwei Azubis werben auf den Anzeigen der evm-Gruppe für ihre Ausbildung und erzählen, was sie ausmacht

Carina und Niklas absolvieren
derzeit eine Ausbildung in der
Unternehmensgruppe Ener-
gieversorgung Mittelrhein AG
(evm-Gruppe). Sie zur Kauf-
frau für Dialogmarketing bei
der evm, er zum Elektroniker
für Betriebstechnik bei der
Energienetze Mittelrhein
GmbH & Co. KG (enm), der
Netzgesellschaft in der evm-
Gruppe. Dem einen oder an-
deren kommen die beiden si-
cher bekannt vor: Sie arbeiten
nicht nur bei dem kommuna-
len Energie- und Dienstleis-
tungsunternehmen, sondern
sie werben seit einiger Zeit
auch auf Plakaten und in An-
zeigen für die Ausbildung bei
ihrem Arbeitgeber. „Das war
eine Aktion auf unserem
Sommerfest“, erklärt Carina.
„Man konnte hier Schnapp-
schüsse mit Kollegen machen
und sich dann in eine Liste für
ein professionelles Fotoshoo-
ting eintragen. Niklas und ich
wurden als Azubis dann am
Ende für die Kampagne aus-
gewählt.“ Hauptberuflich zu
modeln ist aber nichts für die
19-jährige. Sie hat sich für ih-
re Ausbildung entschieden,

weil ihr der Kontakt mit Men-
schen Spaß macht. Als Kauf-
frau für Dialogmarketing ist
ihre Hauptaufgabe die Kun-
denbetreuung. Am Telefon,
schriftlich oder im direkten
Gespräch in den evm-Kun-
denzentren berät sie evm-
Kunden zu allen Themen rund
um Produkte, An-, Ab- oder
Ummeldung, Rechnungen,
Mahnungen und allem ande-
ren rund um die Energiever-
sorgung. Um hier für alle Fra-
gen gewappnet zu sein,
durchläuft sie in ihrer drei-
jährigen Ausbildung alle
grundlegenden Bereiche der
evm, darunter Personal,
Rechnungswesen, Marketing
und Vertrieb. Der Schwer-
punkt liegt aber natürlich auf
dem Kundenservice. „Hier
werde ich am Ende meiner
Ausbildung arbeiten“, so Ca-
rina. „Aber es ist schön, auch
mal zu sehen, was die Kolle-
gen in anderen Bereichen
machen und so letztlich alles
zusammenläuft.“

Einen ganz anderen
Schwerpunkt hat Niklas in
seiner Ausbildung. Als Azubi
zum Elektroniker für Be-

triebstechnik verbrachte er
sein erstes Jahr in der be-
triebseigenen Ausbildungs-
werkstatt. Zur Grundausbil-
dung dort gehört natürlich die
Elektrotechnik, die die Azubis
in Theorie und Praxis an klei-
nen Schaltanlagen lernen.
Aber auch eher fachfremde
Bereiche wie die Metallbear-
beitung stehen auf dem Pro-
gramm. So können sie später
im Berufsalltag bei kleineren
Dingen auch ohne einen Me-
tallbauer schnell reagieren. In
den darauffolgenden beiden

Jahren der insgesamt drei-
jährigen Ausbildung durch-
läuft Niklas die verschiedenen
technischen Bereiche der
evm-Gruppe. „In dieser Zeit
kann man viel durch die Zu-
sammenarbeit mit den erfah-
reneren Kollegen lernen“, er-
klärt Niklas. „Ich bin dabei
hauptsächlich im Wasserwerk
auf dem Koblenzer Oberwerth
eingesetzt, da ich dort, wenn
alles gut geht, auch nach mei-
ner Ausbildung arbeiten wer-
de.“ Neben der Arbeit, kommt
aber auch der Spaß in der

Ausbildung der beiden Azubis
nicht zu kurz. „Insgesamt gibt
es eine tolle Gemeinschaft
unter den Azubis“, erzählt
Carina. „Das wird auch durch
die vielen Seminare und Ak-
tivitäten bei der evm geför-
dert. Es gibt Azubi-Fahrten,
Grillabende und vieles mehr.
So findet man unter den vie-
len Azubis schnell An-
schluss.“

b Weitere Infos unter
www.evm-karriere.de

Carina und Niklas werben seit einiger Zeit für die Ausbildung bei
der evm-Gruppe. Fotos: evm
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In unserem Team suchen wir
Leute wie dich

Technische Ausbildungsberufe
• Anlagenmechaniker/-in
Fachrichtung Rohrsystemtechnik

• Elektroniker/-in für Betriebstechnik
• IT-Systemelektroniker/-in
• Kfz-Mechatroniker/-in
Fachrichtung Nutzfahrzeugtechnik

• Metallbauer/-in

Kaufmännische Ausbildungsberufe
• Industriekaufmann/-frau
• Fachinformatiker/-in
Fachrichtung Systemintegration

Duales Studium
• Bachelor of Engineering (m/w)
Fachrichtung Elektrotechnik

• Informatik-Betriebswirt (m/w) (VWA)

Mit unseren Kolleginnen und Kollegen bringen wir die Zukunft voran. Und
legen als Azubis den Grundstein für unseren Erfolg. Hast auch du Lust, dich
bei uns zu verwirklichen? Dann komm ins Team der evm-Gruppe – denn die
Zukunft steckt auch in dir!

Die evm-Gruppe – das sind wir: 1.200 Mitarbeiter. Zusammen sind wir das
größte kommunale Energie- und Dienstleistungsunternehmen aus Rheinland-
Pfalz. Und aktuell suchen wir Bewerber für unsere

Ausbildungsplätze ab dem 1. September 2018

Bewirb dich jetzt bei:
Ralph Sauer
Telefon: 0261 402-71237 · E-Mail: karriere@evm.de
evm-karriere.de/Onlinebewerbung

mailto:karriere@evm.de
evm-karriere.de/Onlinebewerbung
www.evm-karriere.de
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Bei uns findest
Du Dein Plätzchen !

Wir suchen für
den Standort

Deine Ausbildungs-
chance 2O18

Polch

www.facebook.com/GdB.Karriere

Industriekaufmann m/w

Industriemechaniker m/w
Elektroniker m/w
Fachrichtung Betriebstechnik und
Fachrichtung Automatisierungstechnik

Maschinen- und Anlagenführer m/w
Fachinformatiker m/w
Duales Studium BWL– Industrie
(B.A.) m/w

Jetzt bewerben

www.zimmermannsche.de

Dr. ZimmermannscheWirtschaftsschule
Koblenz Tel. 0261 91539-0
www.zimmermannsche.de

Du bist kreativ?
Komm zu uns!
Fachhochschulreife mit Medienausbildung

Bildung
mit

Zukunft Motivation für mehr Erfolg
Mit sozialer Kompetenz und sicheren Abläufen ans Ziel

Irgendwann kommt der Tag,
da können es Schulabgänger
kaum noch abwarten, im Job
richtig durchzustarten. Sie
wollen eine Ausbildung be-
ginnen, sich im Beruf bewei-
sen und endlich eigenes Geld
verdienen. Aber wie können
sie selbst dazu beitragen, dass
die Ausbildung auch erfolg-
reich absolviert wird? Und
wie definiert sich dieser Er-
folg überhaupt? Hier einige
nützliche Tipps.

In der Schule gibt es No-
ten. Und wer keine Vokabeln
paukt, bekommt schnell die
Quittung. Dort ist es keine
Frage, wie Erfolg gemessen
wird. In der Ausbildung ist
dies etwas anders. Sicher, im
Berufsbildungsgesetz steht,
dass nach dem Ablegen der
Abschlussprüfung der Aus-
bildungserfolg ermittelt wird.
Also legt die letzte Prüfung
fest, ob die Ausbildung er-
folgreich oder nicht erfolg-
reich absolviert worden ist.
Aber sagt dies auch etwas
über den persönlichen Erfolg
aus? Und wie kann er über-
haupt gemessen werden?
Schließlich setzt sich jeder
Azubi andere Ziele – und das
bedeutet auch, dass jeder sei-
nen Erfolg anders definiert.
Es gibt allerdings Kriterien,
die machen es leichter, die
Einhaltung dieser individuel-
len Zielvorgaben zu kontrol-
lieren. Doch zunächst muss
der Azubi für sich selbst ent-
scheiden, was er in den
nächsten drei Jahren errei-
chen möchte. Hier eine kleine
Orientierungshilfe für mess-
bare und dennoch persönli-
che Ziele.

Kognitive Fähigkeiten
Dieses Ziel ist relativ leicht
messbar, denn dabei helfen
beispielsweise die Noten aus
der Berufsschule. Gute Zen-
suren stehen für die erfolg-
reich erworbenen kognitiven
Fähigkeiten. Allerdings gibt
es auch im Betrieb Faktoren,
an denen der Lernerfolg
überprüft werden kann. Wer
neue Aufgaben schnell ver-
steht und gut umsetzen kann,
ist auf dem richtigen Weg.
Und Azubis die bei einem
Meeting eigene Ideen bei-
steuern und Lösungsvor-
schläge machen können, be-
währen sich auch in der be-
trieblichen Ausbildung. Am
besten reflektiert jeder Azubi
seinen Berufsalltag und be-
stimmt danach die Ziele, die
er kurz-, mittel- und langfris-
tig erreichen will. Hierbei
hilft, regelmäßig das Ge-
spräch mit dem Ausbilder zu

suchen. Sein Feedback fließt
in die Bewertung ein.

Mit Motivation zu mehr Erfolg
Wunderbar messen können
Azubis ihren Erfolg auch an
der eigenen Motivation.
Schließlich sagt sie nicht nur
etwas über den eigenen Ehr-
geiz aus, sondern auch über
Begeisterung, Leistungsbe-
reitschaft und den notwendi-
gen Tatendrang. Am besten
lässt sich Motivation messen,
indem Azubis eine Skala von
eins bis zehn vergeben – je
höher die Punktzahl, desto
mehr Motivation. Wichtig ist,
sich selbst kleine Durchhän-
ger zuzugestehen. Kein
Mensch ist immer gut drauf,
und niemand gibt immer al-
les. An solchen Tagen hilft es,
sich die eigenen Ziele wieder
vor Augen zu führen und sich
bei kleinen Erfolgen auch mal
zu belohnen. Zum Beispiel
mit einer Kinokarte.

Soziale Kompetenz
Soft Skills gewinnen im Be-
rufsleben immer mehr an Be-
deutung. Ohne diese soziale
Kompetenz ist eine Karriere
nur schwer möglich. In Fami-
lie und Schule werden die
Grundlagen gelegt, aber im
Beruf sollten diese weichen
Faktoren gefestigt und weiter
ausgebaut werden. Im Job
gehören zur sozialen Kompe-
tenz unter anderem Teamfä-
higkeit, Konflikt- und Kom-
promissbereitschaft, Empa-
thie und Kundenorientierung.
Allerdings sind diese Fakto-
ren nicht so leicht messbar
wie Schulnoten. Wichtig ist
hierbei, das eigene Verhalten
zu reflektieren und kritisch zu
prüfen, wie man selbst bei
seinen Kollegen ankommt und
wie die Zusammenarbeit

funktioniert. Auch wichtig: der
richtige Weg, um Konflikte im
Berufsalltag zu lösen. Läuft
hier alles wie am Schnürchen,
stehen die Zeichen auf Erfolg.
Im Zweifelsfall das Gespräch
mit dem Ausbilder suchen!

Runde Arbeitsabläufe
Diese Faktoren bestimmen
den Ausbildungserfolg maß-
gelblich. Also kritisch che-
cken, ob Arbeitsabläufe wirk-
lich rund laufen und ob die
meisten Aufgaben selbststän-
dig erlegt werden. Wichtig
dabei: die eigenen Arbeits-
abläufe und ganz nebenbei
auch die des Teams perma-
nent zu optimieren. Dazu ge-
hört auch ein vernünftiges
Zeitmanagement. Nur wer
sich die richtigen Prioritäten
setzt, mit der Zeit deutlich
produktiver wird und seine
Zeit richtig einteilt, kann bei
seinem Chef punkten. Au-
ßerdem gibt es ein gutes Ge-
fühl, abends ein Häkchen
hinter die To-Do-Liste setzen
zu können.

Erfolg und Misserfolg
Jeder Mensch hat Höhen und
Tiefen. Das gilt auch für die
Ausbildung. Wichtig dabei:
sich nicht runterziehen zu las-
sen, sondern konsequent sein
Ding durchzuziehen. Nach ei-
ner Panne im Betrieb hilft es
wenig, einfach abzutauchen
und sich selbst zu bemitlei-
den. Besser ist es, zu seinem
Fehler zu stehen und einen
neuen Anlauf zu starten. Je-
der Ausbilder weiß: Wer ar-
beitet, macht nun mal auch
Fehler. Das gehört gerade
beim Lernen dazu. Von Pan-
nen nur nicht entmutigen las-
sen, sondern daraus lernen
und mit neuer Motivation
weitermachen!

Foto: Fotolia

www.zimmermannsche.de
www.zimmermannsche.de
www.facebook.com/GdB.Karriere
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Vorstellungsgespräch – Wie beeindrucke ich richtig?
Gute Vorbereitung nimmt einen großen Teil der Nervosität

Erst einmal ist die Freude
groß, wenn auf die Bewerbung
hin eine Einladung zum Vor-
stellungsgespräch erfolgt. Es
zeigt, dass sich die Mühe, eine
gute Bewerbungsmappe zu-
sammenzustellen, gelohnt hat
und man als potenzieller Aus-
zubildender interessant ist.
Die Vorstellung, sich bei ei-
nem Gespräch nun in persona
präsentieren zu müssen, jagt
manch einem gehörige Angst
ein. Die ist aber nicht nötig,
wenn man sich gut auf diesen
wichtigen Termin vorbereitet.

Zunächst ist es höflich, den
Termin zu bestätigen. Das
macht man am besten mit ei-
nem freundlichen Telefonan-
ruf oder einer höflich formu-
lierten E-Mail. Ein flapsiger
Ton ist hier nicht angebracht.

Wer sich am Tag des Ge-
sprächs gut angezogen weiß,
der fühlt sich schon etwas si-
cherer. Was im Fall des ge-
wünschten Ausbildungsbe-
triebs als „gut angezogen“

gilt, sollte man im Vorfeld he-
rausfinden. Das lässt sich am
besten durch einen Blick auf
die Homepage erledigen.
Kennt man jemanden aus dem
Unternehmen, ist es noch ein-
facher – man fragt nach.
Selbstverständlich sollte es
sein, gut frisiert und mit or-
dentlichem Schuhwerk zu er-
scheinen.Wer Tattoos hat, der
sollte sie für diesen Termin
unter der Kleidung ver-
schwinden lassen – der erste
Eindruck ist maßgeblich und
könnte sonst täuschen.

Der Ablauf
Die ersten zwanzig Sekunden
beim Kennenlernen entschei-
den schon. Deshalb ist es
wichtig, sie richtig zu nutzen,
in dem man aufrecht und offen
auf den Repräsentanten des
Unternehmens zugeht und
ihm lächelnd normal fest die
Hand gibt. Zusätzlich signali-
siert man mit Augenkontakt,
dass es der Gastgeber mit ei-
nem selbstbewussten, offenen
Menschen zu tun hat. Das
bricht an vielen Stellen das Eis
und hilft beim weiteren Ver-
lauf. Der Bewerber sollte war-
ten, bis er aufgefordert wird,
sich zu setzen, danach ist es
üblich, dass der Personalver-
antwortliche etwas zum Un-
ternehmen erzählt. In größe-
ren Betrieben ist häufig ein

Vertreter des Betriebs- oder
Personalrates anwesend, das
muss aber nicht zusätzlich
nervös machen.

Und dann beginnt das Ge-
spräch, in dessen Verlauf der
Personaler herauszufinden
versucht, ob der Kandidat für
das Unternehmen geeignet ist.
Hier gilt es, seine Fragen ge-
nau zu beantworten – und da-
bei darf man durchaus sagen,
dass man sich auf bestimmte
Dinge freuen würde, oder an
Etwas besonderes Interesse
hat. Vorbereitung lohnt sich
immer, deshalb:

Die fünf beliebtesten Fragen
der Personaler:
m Was begeistert Sie an dem

Job?
m Was sind Ihre Stärken und

Schwächen?
m Wie gehen Sie mit Stress um?
m Warum haben Sie sich für

dieses Unternehmen
entschieden?

m Sind Sie in der Lage,
selbstständig zu arbeiten?

Es erhöht die Sicherheit und
verbessert damit auch das
Auftreten, wenn sich ein Be-
werber im Vorfeld schon ein-
mal mit möglichen Fragestel-
lungen auseinandergesetzt
hat. Familie und Freunde hel-
fen sicher gerne dabei, mal ein
Vorstellungsgespräch durch-

zuspielen. Dabei zeigen sich
oft an einigen Stellen Unsi-
cherheiten, die sich im Vorfeld
ausräumen lassen.

Sozial kompetent
Spricht man von sich, sollte
man ehrlich bleiben, es nutzt
nichts, von angeblichen Fä-
higkeiten zu erzählen, die sich
bei genauem Hinsehen als
Übertreibung herausstellen.
Gerne berichten kann man
von Interessen und Hobbys
und von Aktivitäten, die auf
ein hohes Maß an sozialer
Kompetenz schließen lassen.
So ist die Mitgliedschaft in
Sportvereinen, der Feuer-
wehr, dem Roten Kreuz oder
den Pfadfindern immer ein
Zeichen für Verantwortungs-
gefühl und Einsatzbereit-
schaft. Wenn sich die Gele-
genheit bietet, sollte man sie
erwähnen.

Stärken
und Schwächen
Wo Licht ist, ist in der Regel
auch Schatten und kein Per-
sonaler glaubt, dass der Kan-
didat, der vor ihm sitzt, ohne
Makel ist. Jeder Mensch hat
Stärken und Schwächen, wer
über sie spricht zeigt, dass er
nichts zu verbergen hat. Wer
sich auf die Frage des Perso-
nalers vorbereitet, den können
die Fragen nach den Schwä-

chen nicht aus der Fassung
bringen – im Gegenteil, man
kann diese Fragen durchaus
zum Vorteil nutzen. Denn ei-
nige Schwächen können sich
im Berufsalltag durchaus als
Stärken erweisen. Hier ist es
hilfreich, mit Freunden und
Familie abzustimmen, wie
man antworten sollte. Aber
auch wenn man sich im besten
Licht darstellen will, bei der
Wahrheit zu bleiben ist obers-
tes Gebot!

Eigene Fragen
Häufig fragt der Personalver-
antwortliche am Ende des
Gesprächs, ob der Bewerber
noch eigene Fragen hat. Wer
jetzt nicht ins Stottern gerät,
weil er sich gut vorbereitet hat,
kann hier Eindruck machen.
Die Frage nach der Vergütung
darf gestellt werden, aber
wirklich erst zum Schluss.

Verbotene Fragen
Auch wenn es untersagt ist,
manche Personaler fragen
dennoch nach Krankheiten
oder Schwangerschaften.
Diese Fragen muss man nicht
beantworten und an dieser
Stelle darf man durchaus
selbstbewusst sein. Ebenso
tabu sind Fragen nach Mit-
gliedschaften in der Gewerk-
schaft oder politischen Partei-
en.

Foto: Fotolia

6 3. August 2017Ausbildung 2018

#/!("+/-'" . )/!$,'-"' . )*%&
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Konditorei-
fachverkäufer/in

offen
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Werde Teil unseres Teams in Koblenz.
Zum Ausbildungstermin 2018 bieten wir interessierten und engagierten
Jugendlichen Ausbildungsstellen zum/zur

Kaufmann/-frau im
Groß- und Außenhandel

Fachkraft für Lagerlogistik m/w

Profil:

� Du solltest über die Mittlere
Reife/Sekundarstufe 1 verfügen

� Freude an kaufmännischen Inhalten
� Affinität zu unseren Produkten und

der Branche
� Kommunikationsstärke, Teamfähig-

keit, Offenheit und Verlässlichkeit
zeichnen Dich aus

Aufgaben:

� Verantwortungsvolle kaufmänni-
sche Tätigkeiten in Logistik und
Vertrieb

� Aufbau fundierter kaufmännischer
sowie technischer Kenntnisse und
Fertigkeiten rund um unsere
Produkte und Dienstleistungen

� Einarbeitung in die betriebsspezifi-
sche EDV und Software (u. a. SAP)

Profil:

� Du solltest über einen Hauptschul-
abschluss/Berufsreife verfügen

� Freude an logistischen Tätigkeiten
� Teamfähigkeit, Offenheit und Ver-

lässlichkeit zeichnen Dich aus

Aufgaben:

� Verantwortungsvolle vielfältige
logistische Tätigkeiten

� Aufbau fundierter Kenntnisse und
Fertigkeiten rund um unsere Pro-
dukte und logistischen Prozesse

� Einarbeitung in die betriebsspezifi-
sche EDV und Software (u. a. SAP)

PROFI PARTS Fahrzeugteile
Großhandelsgesellschaft mbH

Herr Kevin Etzkorn
(kevin.etzkorn@profi-parts.de)

Johann-Baulig-Straße 1
56070 Koblenz

Be a part of it.

Wir freuen uns auf Deine Bewerbung.

Mit über 300 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
gehören wir zu den führenden Unternehmen
im Großhandel mit Fahrzeugteilen in unserem
Verkaufsgebiet.

Als Lieferant für Kraftfahrzeugteile, Zubehör,
Chemie, Öl sowie Werkstatteinrichtung, Prüf-
technik und EDV-Dienstleistungen bietet PROFI
PARTS einen kompletten Rund-um-Service.

Unsere Philosophie ist einfach:
Persönlich und Professionell; einfach kunden-
freundlich. Denn unsere Kunden stehen immer
im Mittelpunkt – ohne Wenn und Aber.

www.profi-parts.de

Eine Ausbildung bei uns bietet Dir:

� Perspektive und Zukunft
� Qualifizierung und Praxisnähe

� moderne Arbeitsplätze
� attraktives Betriebsklima

ausbildung@profi-parts.de

mailto:ausbildung@pro\Ufb01-parts.de
www.profi-parts.de
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Der erste Eindruck und wie man ihn perfekt gestaltet
Die Bewerbungsmappe ist das Erste, was ein Arbeitgeber vom neuen Mitarbeiter sieht

Was mancher Personalver-
antwortliche auf den Schreib-
tisch bekommt, kann einem
schon mal die Haare zu Ber-
ge stehen lassen. Eselsohren,
verschmiertes oder schmut-
ziges Papier, deutliche Ra-
dierspuren und am oberen
Rand ein Automatenfoto, ge-
halten von einer Büroklam-
mer oder einem umgeschla-
genen Stück Klebeband. Das
Ganze gepackt in eine Klar-
sichtfolie, die ihre besten Ta-
ge augenscheinlich schon
länger hinter sich hat.

Wer denkt, dass er sich mit
einer solchen Bewerbungs-
mappe als potenzieller Mit-
arbeiter empfiehlt, der irrt,
denn es ist nicht nur der In-
halt der Bewerbung, sondern
auch die Art und Weise der
Präsentation, die einiges über
den Bewerber verrät. Und
wer an dieser Stelle schon
nicht mit der nötigen Sorgfalt
zu Werke geht, dem traut
man auch im weiteren Ver-
lauf nicht zu, Aufgaben or-
dentlich und verlässlich ab-
zuarbeiten.

Es lohnt sich also, Zeit und
auch ein wenig Geld in eine
gute Bewerbungsmappe zu
investieren. Als Checkliste
kann man sich merken, dass
eine Bewerbungsmappe aus
drei wesentlichen Teilen be-
steht: Anschreiben, Lebens-
lauf und Zeugnissen. Elegant
sieht es zudem aus, wenn die
Bewerbung ein ansprechen-
des Deckblatt erhält. Nicht zu
verwechseln mit einem ver-
spielten Eintrag in ein Poe-
siealbum soll es die Ernst-
haftigkeit des Anliegens wi-
derspiegeln und ein wenig
von der Persönlichkeit des
Bewerbers transportieren.

Das Anschreiben
Das Anschreiben ist der fle-
xibelste Teil der Bewerbung,
im Gegensatz zu Lebenslauf
und Zeugnis steht nicht von
Vorneherein fest, was in ihm
zu lesen ist. Umso wichtiger
ist es, das Anschreiben indi-
viduell zu gestalten und bei
der Formulierung genau auf
den Ausbildungsplatz einzu-
gehen. Nachdem man den
Ansprechpartner mit Namen
richtig! angesprochen hat, ist
es hilfreich, gute Gründe zu
nennen, warum man diese
Ausbildung machen möchte.
Auch wenn man sich initiativ
bewirbt, sollte man den Na-
men des zuständigen Mitar-
beiters vor Ort recherchieren,
das macht einen deutlich bes-
seren Eindruck als ein simp-
les „Damen und Herren“. Die
Betreffzeile ist nachfolgend

ein wichtiger Einstieg in die
Bewerbung. Verantwortliche
von Unternehmen, die meh-
rere Stellen zu besetzen ha-
ben, schätzen es sehr, wenn
sie gleich zu Beginn wissen,
um welche Position es geht.

Wer im weiteren Verlauf
auf Worthülsen wie zum Bei-
spiel „hiermit bewerbe ich
mich um den Ausbildungs-
platz zum …“ verzichtet, der
präsentiert sich schon gleich
als wortgewandt und findig.
Das Anschreiben ist die beste
Gelegenheit, Eigenwerbung
zu betreiben, hier also von
Praktika und Ferienjobs und
bereits erworbenen Fähig-
keiten berichten. Das An-

schreiben sollte nicht länger
als eine DIN-A4-Seite sein
und damit enden, dass man
sich auf eine Einladung zu ei-
nem persönlichen Gespräch
freut. Hier gilt es, zu viele
Konjunktive zu umschiffen,
da deren Verwendung Unsi-
cherheit signalisiert – ein zu
forsches Auftreten ist aber
ebenfalls nicht angezeigt, hier
gilt es die Balance zu finden.

Der Lebenslauf
Manche Personalverantwort-
liche ziehen einen Lebenslauf
dem Anschreiben vor, denn
hierin sind wichtige Informa-
tionen enthalten, auch wenn
man sie möglicherweise nicht

auf Anhieb erkennen kann.
Eine gut strukturierte Auftei-
lung hilft auch hier dem Mit-
arbeiter vor Ort, schnell zu er-
fassen, warum der Bewerber
eine gute Wahl wäre. In fetter
Schrift sollten deshalb die Be-
reiche persönliche Daten,
Schullaufbahn, Praktika/Fe-
rienjobs, Besondere Kennt-
nisse/Hobbies und Interessen
aufgeführt und jeweils mit In-
formationen gefüllt sein. Da-
bei mit den aktuellen Jahren
beginnen und anschließend
den Weg zurück in der Zeit
antreten. An dieser Stelle ist
es durchaus angebracht, auch
Leistungskurse oder zusätzli-
che AGs während der Schul-

bildung anzugeben, so sie
denn zum Ausbildungsberuf
passen. Soziales Engagement
in Feuerwehr oder anderen
Vereinen signalisiert dem zu-
künftigen Arbeitgeber, dass
er es mit einem verantwor-
tungsvollen jungen Men-
schen zu tun hat.

Zu guter Letzt gehört an
den Lebenslauf das Foto, dies
wird entweder als digitale
Version Bestandteil des Le-
benslaufes, dabei sollte aber
sichergestellt sein, dass der
Ausdruck eine ausreichende
Qualität hat. Eigenbilder mit
nervtötenden Farbstreifen von
fast leeren Tonern machen
keinen guten Eindruck. Da ist
es besser, ein gutes Bild zu
verwenden. Wer auf der Su-
che nach einem Ausbildungs-
platz ist, für den lohnt sich
die Investition in gute Be-
werbungsfotos. Sie zeigen,
dass es dem Bewerber ernst
ist.

Alle Dokumente einer Be-
werbungsmappe sind nicht
gelocht und stecken keines-
falls in Klarsichthüllen. In ei-
ner Klemmmappe geht nichts
verloren und sie gibt der Be-
werbung einen guten Ein-
band. Kopien von Zeugnissen
sollten ebenfalls sauber und
unbeschädigt sein.

Bevor eine Bewerbungs-
mappe zum potenziellen Ar-
beitgeber geht, ist es sinnvoll,
jemand anderen drüberlesen
zu lassen. Wer schreibt, wird
leicht „betriebsblind“ und
übersieht leicht einmal Recht-
schreib- oder Grammatikfeh-
ler. Die ärgern, zu spät ge-
funden, besonders stark.

Fotos: Fotolia
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Sie ist gängigste und vor al-
lem beliebteste Form: Die du-
ale Ausbildung schneidet bei
den Schulabgängern am bes-
ten ab. Sie entscheiden sich
für diese Kombination aus
Theorie und Praxis, Lernen
und Ausprobieren, wenn es
um die Berufsausbildung geht.

Was nicht alle Schulab-
gänger wissen: Bei der dualen
Ausbildung gibt es verschie-
dene Varianten. Bei der klas-
sischen Berufsausbildung
wechseln sich Theorie und
Praxis ab, und Azubis gehen
an drei bis vier Tagen in einen
Betrieb und an ein bis zwei
Tagen in eine Berufsschule.
Alternativ findet der Theorie-
teil in Blöcken statt. Hierbei
spielt sich die praktische Aus-
bildung mehrere Wochen
ausschließlich im Betrieb ab,
danach folgt Blockunterricht,
der ebenfalls mehrere Wo-
chen dauert. Jeder Block
schließt mit einer Prüfung ab,
wobei die Unterrichtsfächer
nicht nur berufsspezifisch
sind, sondern auch gemein-
bildend. An Mathe und
Deutsch kommen Azubis also
nicht vorbei.

Gehalt und Verkürzung
Im Gegensatz zu einer schuli-
schen Maßnahme ist ein Ge-
halt fester Bestandteil einer
dualen Ausbildung. Die Höhe
orientiert sich in der Regel am
Tarif der jeweiligen Branche.
Reicht das Geld für den eige-
nen Lebensunterhalt nicht,
kann der Azubi unter Um-
ständen finanzielle Unterstüt-
zung beantragen. Die Ausbil-
dungsdauer liegt zwischen
zwei und vier Jahren – wer
sich richtig reinhängt und tol-
le Leistungen bringt, kann
seine Ausbildung verkürzen.
Das gilt übrigens auch für
Azubis, die bereits eine ent-
sprechende Vorbildung mit-
bringen. Hier ist es ebenfalls
möglich, die Ausbildungs-
dauer um ein halbes Jahr zu
verkürzen. Erreicht ist das
Ausbildungsziel, wenn der
Azubi zwei Prüfungen erfolg-
reich absolviert hat. Die erste
ist eine Zwischenprüfung, die
logischerweise nach der Hälf-
te der Zeit erfolgt. Die be-
standene Abschlussprüfung
dokumentiert ganz offiziell die
erfolgreich abgeschlossene
Berufsausbildung.

Ab auf die Schulbank
Alternativ kann eine berufli-
che Ausbildung auch schu-
lisch erfolgen. Hierbei be-
sucht der Azubi an allen Wo-
chentagen eine Berufsschule.
Es findet ein sogenannter
Vollunterricht statt, der ganz
ähnlich wie die reguläre
Schulzeit ausfällt. Je nach
Ausbildungsberuf besteht
diese Möglichkeit an einer öf-
fentlichen oder an einer pri-

vaten Berufsfachschule. Wer
sich für die private Schule
entscheidet, muss allerdings
oftmals Schulgeld zahlen.
Und: Es gibt keine Ausbil-
dungsvergütung. Allerdings
haben Azubis hier die Mög-
lichkeit, eine finanzielle Un-
terstützung in Form von
BAföG zu beantragen. In der
Regel dauert die Ausbildung
zwischen zwei und dreiein-
halb Jahren. Aber fehlt bei
dieser Variante nicht der Pra-
xisbezug? Nein, keine Sorge.
Der Unterricht orientiert sich
am Berufsalltag mit vielen
praktischen Aufgabenstel-
lungen. Außerdem beinhaltet
die Ausbildung Praxisphasen,
in denen die Teilnehmer
Praktika absolvieren, um das
Erlernte anwenden zu kön-
nen. Aber auch hier gibt es
kein Gehalt!

An öffentlichen Berufs-
fachschulen besteht oftmals
die Möglichkeit, zwei ver-
schiedene Abschlüsse zu er-
werben. Der eine ist teilquali-
fizierend und beinhaltet die
Option, einen Schulabschluss
nachzuholen. Aber Vorsicht:
Dies entspricht nicht einem
Berufsabschluss. Den erwer-
ben Absolventen erst, wenn
sie nach Abschluss der Be-
rufsfachschule noch ein Jah-

respraktikum oder ähnliche
praktische Leistungen erbrin-
gen. Nur wenn die schulische
Ausbildung einen vollqualifi-
zierenden Abschluss umfasst,
erwerben Teilnehmer dieser
Berufsfachschule automatisch
einen Berufsabschluss.

Noch einmal anders sieht
es an privaten Schulen aus:
Hier erhalten Absolventen
nicht in jedem Fall einen
staatlichen anerkannten Ab-
schluss, sondern lediglich ein
Bildungszertifikat. Doch dies
berechtigt unter Umständen
ebenso zur Ausübung eines
bestimmten Berufes. Wer sich
für diesen Weg entscheidet,
sollte vorab genau klären, wie
anerkannt die Bildungszerti-
fikate der jeweiligen Schule
sind. Am besten helfen dabei
die Erfahrungen, die ehema-
lige Schüler gesammelt ha-
ben.

Für eine schulische Aus-
bildung gelten feste Anmel-
dezeiten. Wer den Stichtag
verpasst, hat in der Regel
Pech gehabt. Bei einer Be-
rufsfachschule müssen die
Bewerber meist ein strenges
Auswahlverfahren überste-
hen. Persönliche Gespräche
sollen die Spreu vom Weizen
trennen, und mitunter stehen
auch Eignungstests an. Au-

ßerdem gibt es für einige Be-
rufe ein Mindestalter und ei-
nen bestimmten Schulab-
schluss als Zugangsvoraus-
setzung. Empfehlenswert ist
es auf jeden Fall, sich recht-
zeitig zu informieren und die
unterschiedlichen Möglich-
keiten abzuwägen.

Duales Studium
Hinter einem dualen Studium
verbirgt sich eine Kombinati-
on aus Ausbildung und Stu-
dium. Zugangsvoraussetzung
ist daher Abitur oder Fach-
hochschulreife.

Das Besondere dabei: Wer
sich hier bewirbt, durchläuft
das Studium an einer Univer-
sität, inklusive akademischem
Abschluss, ebenso wie eine
praktische Berufserfahrung in
einem Ausbildungsbetrieb.
Das duale Studium eignet sich
für alle, die eine klassische
Ausbildung neben dem Stu-
dium absolvieren möchten.

Im Fokus stehen gleicher-
maßen Theorie und Praxis.
Studenten lernen also nicht
nur die theoretischen Grund-
lagen in Vorlesungen und Se-
minaren, sondern auch prak-
tische Kenntnisse in einem
Ausbildungsbetrieb. Und: Es
gibt eine Ausbildungsvergü-
tung, sodass Studenten sich
ohne finanzielle Sorgen auf
ihre Ausbildung konzentrie-
ren können. Ein Vorteil, der
sich auch nach dem Abschluss
buchstäblich auszahlt. Denn
ihr Einstiegsgehalt liegt dank
Studienabschluss deutlich
höher als bei Berufseinstei-
gern ohne Bachelor-Ab-
schluss. Für ein duales Studi-
um benötigen Interessenten
neben dem Studienplatz an

einer Hochschule auch einen
kooperierenden Ausbil-
dungsbetrieb. Da es recht
aufwendig sein kann, beides
zu organisieren, empfiehlt es
sich, etwa anderthalb Jahre
vor dem Schulabschluss die
ersten Bewerbungen zu ver-
schicken. Die Fristen enden
häufig bereits ein Jahr im Vo-
raus. Also: Frühzeitig losle-
gen!

Sonderausbildung
Es gibt aber noch eine weitere
Variante, um beruflich durch-
zustarten: die Sonderausbil-
dung. Sie wird auch doppelt
qualifizierende Erstausbil-
dung genannt, da Absolven-
ten zum Ausbildungsberuf
noch eine weitere Qualifika-
tion erwerben. Auch diese Al-
ternative findet dual statt –
beinhaltet also praktische und
theoretische Phasen. Der Un-
terschied: Neben dem Aus-
bildungsberuf erwerben die
Teilnehmer eine Zusatzquali-
fikation. Zum Beispiel bei der
Ausbildung zur Kauffrau im
Einzelhandel. Bei einer Son-
derausbildung dürfen sich
Absolventen anschließend
geprüfte Handelsfachwirte
nennen. Bei Bankkaufmän-
nern gibt es den Finanzassis-
tent dazu. Da quasi zwei Ab-
schlüsse erworben werden,
folgt auf die klassische Ab-
schlussprüfung noch eine
weitere Prüfung. Vorausset-
zung für eine Sonderausbil-
dung ist das Abitur oder die
Fachhochschulreife. Die Son-
derausbildung wird ebenso
wie auch die duale Ausbil-
dung vergütet. Die Dauer:
zwischen zwei und vier Jah-
ren.

Im Detail
Die beliebtesten
Sonderausbildungen:
m Journalist/-in
m Wirtschaftsinformatiker/-in
m Fluglotse/Fluglotsin
m Handelsassistent/-in
m Finanzassistent/-in
m Industrietechnologe/
-technologin

m Handelsfachwirt/-in

Die beliebtesten
dualen Studiengänge:
m Betriebswirtschaftslehre
m Digitale Medien
m Informatik
m Gesundheitsmanagement
m Soziale Arbeit

Dual richtig
durchstarten
Die Kombination aus
Theorie und Praxis
verspricht Erfolg
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Anzeige

„Nehmen wir das Beispiel
Kartoffelchips“, sagt Heinz
Klöckner. Es ist Donnerstag-
morgen und der Dozent sitzt
in einem Schulungsraum der
Firma Weig in Mayen, wo er
einer kleinen Gruppe ange-
hender Industriekaufleute den
Begriff „Preiselastizität“ er-
klärt. Anhand der Chips macht
er den Auszubildenden deut-
lich, in welchem Verhältnis
Nachfragemenge und Preis
stehen. Klöckner ist gelernter
Groß- und Außenhandels-
kaufmann – und einer von
rund 50 Dozenten im IHK-
Programm „Fit in die Lehre“.
Mit dem Programm unter-
stützt die IHK Koblenz seit
mehr als zehn Jahren ange-
hende Azubis, Auszubilden-
de und Unternehmen.

Ein Euro pro Teilnehmer
Das Prinzip ist simpel: Für
den symbolischen Preis von
einem Euro pro Teilnehmer
und Unterrichtsstunde kön-
nen Unternehmen oder Be-

rufsschulen Trainingskurse für
junge Leute buchen, die eine
Ausbildung anstreben oder
bereits begonnen haben. Die
Inhalte reichen dabei von
Hauptfächern wie Mathema-
tik und Deutsch über The-
men wie Buchführung bis
hin zu Schlüsselkompetenzen
– etwa Teamfähigkeit und
Konfliktfähigkeit.

Angebot seit sieben Jahren
Die Firma Weig nutzt das An-
gebot bereits seit sieben Jah-
ren „Wir investieren viel
Energie in die Auswahl von
Azubis und in die Ausbil-
dung“, erklärt Hildegard
Gross, Leiterin Personalent-
wicklung bei Weig. Ihre Kol-
legin Susanne Vorbeck, Lei-
terin kaufmännische Ausbil-
dung, ergänzt: „‘Fit in die
Lehre‘ ist eine gute Mög-
lichkeit, um gerade den schu-
lischen Teil der Ausbildung
zu unterstützen. Wir sehen
den Unterschied an den No-
ten. Auch von den Schulen

bekommen wir eine positive
Rückmeldung. Seit dem ver-
gangenen Jahr bietet die IHK
Koblenz das Programm „Fit
in die Lehre“ auch für Be-
triebe aus Hotellerie und
Gastronomie an. Mögliche
Schulungsthemen sind dabei
beispielsweise fachbezogenes
Englisch, der Umgang mit
Gästen und Geschäftskun-
den, Kommunikation und
Körpersprache. Das Hotel
Heinz und das Hotel Zug-
brücke aus Höhr-Grenzhau-
sen haben das Angebot be-
reits gemeinsam genutzt –
und zwar in Form eines vier-
tägigen Unterrichtsmoduls für
ihre neuen Azubis.

Zwei Tage sind die ange-
henden Hotel- und Restau-
rantfachleute, Köche und
Fachkräfte fürs Gastgewerbe
dafür im Hotel Heinz ge-
schult worden, zwei im Hotel
Zugbrücke. Die Geschäfts-
führer Christina Heinz und
Olaf Gstettner sind mit dem
Ergebnis zufrieden.

Gute Vorbereitung
„Das Ganze war eine gute
Vorbereitung neben der be-
trieblichen Einführung“, sagt
Heinz. „Unsere neuen Mit-
arbeiter fanden es toll, dass
sie sich so intensiv kennen-
gelernt haben. Von den fach-
praktischen Inhalten abge-
sehen, haben sie sich das
Rüstzeug für die Ausbildung
angeeignet. Danach waren
sie fit für die Lehre.“ Gstett-

ner hebt einen weiteren be-
sonderen Lerneffekt hervor:
„Unsere Auszubildenden wa-
ren zum ersten Mal Gast im
eigenen Haus. Für sie war es
eine spannende Erfahrung,
von ihren zukünftigen Kolle-
gen umsorgt zu werden.“ Im
August wollen die beiden
das Unterrichtsmodul erneut
einsetzen – um die nächsten
Azubis „Fit in die Lehre“ zu
schicken.

IHK hilft beim Berufseinstieg
Programm unterstützt Azubis und Unternehmen

Foto: IHK Koblenz

Fit in die Lehre!
Ausbildung sichert die Zukunft der Region.

Rhein-Zeitung.de

Wir sind ein Medienhaus mit vielfältigen Ausprägungen – gedruckte
Zeitung, Anzeigenblätter, Web, Facebook, Twitter, hochmoderne Druckerei –
immer dabei, wenn es um Nachrichten und um die Region geht.

Wir suchen für den Ausbildungsbeginn im August 2018 interessierte
und engagierte

Auszubildende Medienkauffrau/-mann
Digital und Print.
Wir bieten des Weiteren in unserem Unternehmen einen Bachelor-
studiengang in Kooperation mit der Hochschule Mainz, inklusive einer
Berufsausbildung mit IHK-Abschluss, an. In sieben Semestern
erlangen Sie den Abschluss zum Bachelor of Science in „Medien, IT
und Management“ inklusive eines IHK-Berufs.

Lernen Sie in einem zukunftsorientieren Medienhaus alle Bereiche
vom Druck, über die Redaktion bis hin zum Digitalen kennen. Sie beraten
unsere Leser und Anzeigenkunden und erwerben kaufmännische

Grundlagen in 12 Stationen. Überzeugen Sie uns mit Ihrer Bewerbung.
Berichten Sie von Ihren Erfahrungen z. B. in Praktika, Ihrem Umgang mit
Medien und Ihren Aktivitäten in sozialen Netzwerken.

Bewerben Sie sich online bei Rhein-Zeitung.de/ausbildung

Starten Sie jetzt Ihre
erfolgreiche Karriere!

––

Auszubildende Jahrgang 2015

Rhein-Zeitung.de/ausbildung
Rhein-Zeitung.de
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# SEI DABEI!
Starte deine Ausbildung bei uns!

Wir sind ein inhabergeführtes mittelständiges

Unternehmen.Wir vertreten die Marken

Renault, Dacia und Nissan an unseren vier

Standorten in RLP. Für die Fortsetzung unseres

erfolgreichenWachstums suchen wir für

unser Team engagierte Auszubildende, die

langfristig zum Erfolg unseres

Unternehmens beitragen wollen.

Bewerbungen an

HerrnWerner Kesselheim
Andernacher Str. 232 · 56070 Koblenz
bewerbung@renault-schilling.de

 KFZ-Mechatroniker/in

 Automobilkaufmann/frau

mailto:bewerbung@renault-schilling.de
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Nur wer den richtigen
Ausbildungsbetrieb erwischt,
kann seine Karrierechancen
voll ausschöpfen. Schließlich
entscheiden die Wahl des Un-
ternehmens und der richtige
Ausbilder darüber, ob die Ar-
beit Spaß macht, den eigenen
Erwartungen entspricht und
zum gewünschten Erfolg
führt. Daher ist die Frage
nach dem richtigen Ausbil-
dungsbetrieb zentral.

Um das herauszufinden, ist
eine gründliche Recherche
erforderlich. Einige Anhalts-
punkte geben bereits vor Be-
ginn des Ausbildungsverhält-
nisses einen ersten Aufschluss
darüber. Folgende Kriterien
helfen bei der Auswahl:

1 Gute Zukunftsperspek-
tiven

Dieses Kriterium ist ganz ent-
scheidend: Übernimmt der
Betrieb viele Azubis? Oder
bildet er nur aus, ohne seinen
jungen Mitarbeitern an-
schließend eine Zukunfts-
perspektive zu bieten? Wer
viel Zeit und Aufwand in die

Ausbildung eines Lehrlings
investiert, hat in der Regel
auch ein großes Interesse da-
ran, die selbst ausgebildete
Fachkraft langfristig zu be-
halten. Zwar gibt es nirgend-
wo eine Übernahmegarantie,
aber mitunter hilft eine On-
line-Recherche dabei, die
entsprechende Übernahme-
quote herauszufinden.

2 Ein faires Gehalt
Auszubildende leisten

von Anfang an einen wichti-
gen Beitrag im Unternehmen.
Dies sollte auch entsprechend
honoriert werden: mit einem
fairen Gehalt. Einen guten
Ausbildungsbetrieb erkennen
Schulabgänger daran, dass
sie während der Ausbildung
die tariflichen Bestimmungen
der jeweiligen Branche nicht
unterschreiten.

Wie hoch das Ausbildungs-
gehalt sein sollte, finden Be-
werber, wenn sie online nach
den Tarifvereinbarungen für
die jeweilige Branche suchen.

3. Die Firmenphilosophie
Für jeden Auszubil-

denden ist es wichtig, dass er
sich im Unternehmen gut auf-

gehoben und verstanden fühlt.
Das funktioniert aber nur,
wenn der Ausbildungsbetrieb
Wertevorstellungen vertritt,
die den eigenen entsprechen.
Ob das zutrifft, verrät in der
Regel die Homepage des Un-
ternehmens, auf der meist die
Firmenphilosophie vorgestellt
wird. Schließlich sollte er sich
mit seinem Arbeitgeber mit
gutem Gewissen und ohne
sich zu verbiegen identifizie-
ren können.

4 Online-Bewertungen
Online-Bewertungs-

plattformen spiegeln wider,
wie Mitarbeiter ein Unter-
nehmen sehen. Aber diese
Aussagen sind grundsätzlich
mit Vorsicht zu behandeln.
Denn hier geht es ausschließ-
lich um persönliche Wertun-
gen, die durchaus daraus re-
sultieren können, dass ein-
zelne, aus dem Betrieb aus-
geschiedene Mitarbeiter ih-
rem Ärger Luft machen. Si-
cherlich können diese Erfah-
rungsberichte im Internet ein
erster Anhaltspunkt sein, aber
sie helfen nicht wirklich, um
sich ein umfassendes Bild von
der täglichen Arbeit und dem
Betriebsklima machen zu
können. Andererseits sollte es
nachdenklich stimmen, wenn
es gerade bei großen Betrie-
ben durchweg negative Ein-
träge gibt. Ausschließlich gu-
te Bewertungen können hin-
gegen beruhigt als gutes Zei-
chen gedeutet werden.

5 Die Betreuung
Eine individuelle Be-

treuung der Auszubildenden
ist das beste Qualitätskriteri-
um für ein Unternehmen. Hier
haben Azubis einen ihnen zu-
geteilten Ausbilder und mit-
unter noch einen weiteren
Ansprechpartner in der Ab-
teilung. Bei Fragen stehen
aber auch die Kollegen zur
Verfügung, die bei Schwie-
rigkeiten den Azubis gerne
helfend zur Seite stehen. Und
sie motivieren, wenn es ein-
mal nicht so gut läuft. Außer-
dem akzeptieren sie Azubis
im Team und führen sie da-
hin, verantwortungsvolle
Aufgaben eigenständig zu er-
ledigen.

6 Vielseitige Aufgaben
Besonders positiv wirkt

es sich auf eine Ausbildung
aus, wenn ganz unterschied-
liche Abteilungen durchlau-

fen werden und die Mitarbeit
an Projekten sichergestellt ist.
Denn dann lernen Azubis die
vielen Facetten ihres Ausbil-
dungsberufes kennen, und sie
werden langsam damit ver-
traut gemacht. In einem guten
Ausbildungsbetrieb lernt der
Nachwuchs aber auch die Ba-
sics, und sei es nur, wie man
richtig Telefonanrufe entge-
gennimmt. Azubis, die wo-
chenlang ins Archiv oder an
die Kaffeemaschine geschickt
werden, sollten die Zuteilung
von unterschiedlichen Auf-
gabenbereichen vorsichtig bei
ihrem Ausbilder einfordern.
Dabei sollten sie eines nicht
vergessen: Übung macht den
Meister.

7 Zeit für Feedback
In einem qualifizierten

Unternehmen nimmt sich der
Ausbilder ausreichend Zeit,
um mit dem Auszubildenden
zu sprechen. Er gibt ihm ein
Feedback zum Lernfortschritt,
bespricht den Ausbildungs-
plan intensiv und fragt auch
danach, ob der Azubi darüber
hinaus noch andere Bereiche
oder Aufgaben kennenlernen
möchte und wo er vielleicht
Defizite sieht.

Für den Azubi ist es wich-
tig, offen über seine eigenen
Eindrücke zu sprechen und
ehrlich zuzugeben, in wel-
chen Aufgabenbereichen er
noch Schwierigkeiten hat und
wo er sich noch mehr Unter-
stützung wünscht. Wichtig ist
außerdem, dass sich der Aus-
bilder intensiv mit dem Be-
richtsheft beschäftigt und mit
seinem Lehrling über die In-
halte spricht.

Gleichzeitig gibt dieses Ge-
spräch dem Auszubildenden
die Gelegenheit, über mögli-
che Probleme im Betrieb zu
reden. Ein guter Ausbilder
behandelt dies diskret und
gibt Hilfestellung bei der Lö-
sung.

So erkennen
Bewerber qualifizierte
Unternehmen und
kompetente Chefs

Passt der Ausbildungsbetrieb?

Wer sich gut aufgehoben fühlt,
der ist in der Ausbildung
erfolgreicher. Fotos: Fotolia
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Mit einer Vision begann alles
Die Produkte von Proline sind Teile eines Systems

Drei Mitarbeiter und eine
große Vision: Das war 1994
der Beginn vom Unterneh-
men. Heute, mehr als 20 Jah-
re später, ist aus dieser Vision
längst Wirklichkeit geworden.
Proline hat sich auf dem deut-
schen Markt eine führende
Position erarbeitet und ist auch
im Exportgeschäft sehr er-
folgreich. Über 60 Mitarbeiter
entwickeln und vertreiben
mehr als 3000 Produkte. Das

Produktsortiment von Proline
bietet mit Fliesenprofilen, Bo-
denprofilen und Unterlags-
materialien bis hin zu Drai-
nagesystemen, Abdichtungs-
und Entwässerungssystemen
sowie Flächenheiz- und Kühl-
systemen alles, was innovati-
ve und anspruchsvolle Kun-
den wünschen.

Begonnen hat alles mit der
Idee, ausgereifte, qualitativ
hochwertige Fliesenprofile zu

entwickeln, die als Design-
elemente für perfekte Ergeb-
nisse in der Boden- und
Wandgestaltung sorgen.
Technisch wie optisch. Mit
dieser Idee wurde es eines
der innovativsten Unterneh-
men in der Branche. Heute
stellt die Firma nicht nur her-
vorragende Einzelprodukte
her, sondern der Erfolg hat
System: Alle Produkte greifen
technisch und optisch perfekt
ineinander, sie wachsen im
Zusammenspiel in jeder Hin-
sicht über sich hinaus. Das
schafft völlig neue Möglich-
keiten und erleichtert die
Verarbeitung ganz enorm. Zu
erkennen ist das Unterneh-
men übrigens immer am
leuchtend kräftigen Proline-
Grün. Eine Farbe, die für fri-
sche Ideen, Innovationsfreude
und die unkomplizierte Zu-
sammenarbeit mit unseren
Handelspartnern steht. Wer
mit den Produkten des Be-
triebes arbeitet, wird schnell
feststellen: Der goldene Bo-
den des Handwerks ist längst
grün. Proline-Grün.

Bodengleiche Duschen sind nicht nur schick, sie sorgen auch für
Barrierefreiheit im Bad. Foto: Proline Systems

Die Profile der Bopparder Firma Proline sind funktional und
dekorativ zugleich.

Ausbildung 2018 - Wir suchen Dich!
Proline Systems GmbH gehört zu den führenden Anbietern, wenn perfekte Ergebnisse in der Boden- undWandgestaltung
gefragt sind.Das Produktsortiment von Proline bietet mit Fliesenprofilen, Bodenprofilen und Unterlagsmaterialien bis hin zu
Drainagesystemen, Abdichtungs- und Entwässerungssystemen sowie Flächenheiz- und Kühlsystemen alles, was innovative
und anspruchsvolle Kunden wünschen.

Fachkraft für Lagerlogistik (m/w)

Kaufmann im Groß- und Außenhandel (m/w)

www.proline-systems.com

Wir suchen...
... aufgeschlossene, motiverte und teamfähige junge Men-
schen, die Leistungsbereitschaft zeigen, zuverlässig und
verantwortungsbewusst sind.

Wir bieten...
... eine qualifizierte Ausbildung in verschiedenen Bereichen,
eigenverantwortliche Aufgaben sowie abwechslungsreiche
und interessanteTätigkeiten.

Haben wir Dein Interesse geweckt oder
hast Du Fragen? Gerne kannst Du uns
kontaktieren oder uns Deine Bewer-
bungsunterlagen zukommen lassen.

Proline Systems GmbH
Herr Peter Frech
Kratzenburger Landstraße 11-15
56154 Boppard-Buchholz
personal@proline-systems.com

mailto:personal@proline-systems.com
www.proline-systems.com
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Abiturienten haben allen
Grund zum Feiern. Die Klau-
suren sind geschafft, und jetzt
stehen ihnen viele Türen of-
fen. Aber wie genau geht es
weiter? Von der Schulbank
direkt in den Hörsaal? Oder
doch lieber ohne Umwege in
den Beruf? Die Entscheidung
stellt erste Weichen und ist
daher umso schwieriger.

Abiturienten sollten sorg-
sam abwägen, was für sie das
Richtige ist. Für beide Alter-
nativen – Beruf oder Studium
– gibt es Vor- und Nachteile,
die für jeden Schulabgänger
unterschiedlich ins Gewicht
fallen. Und nur er sollte die
Wahl auch treffen! Wichtig
dabei: keine Angst vor fal-
schen Entscheidungen zu ha-
ben. Nichts ist in Stein ge-
meißelt, und jede Entschei-
dung kann korrigiert werden.
Wer eine Ausbildung beginnt
und nach einem halben Jahr
merkt, dass ihm die Arbeit
keinen Spaß macht, kann sich
immer noch an einer Univer-
sität einschreiben. Er hat kei-
ne Zeit verloren, sondern vie-
le neue Erfahrungen gesam-
melt. Das gilt auch, wenn ei-
ne Ausbildung abgeschlossen
wird und sich eine weitere,
für den Absolventen besser
geeignete daran anschließt.
In Zeiten des schnellen Wan-
dels profitieren Arbeitnehmer
davon nur. Wichtig ist, immer
authentisch zu bleiben und
seinen eigenen Weg zu fin-
den.

Antworten auf folgende Fragen
helfen bei der Entscheidung:

i Welchen Beruf möchte
ich ausüben?

i Wie kann ich mich am
besten für diesen Beruf qua-
lifizieren?

i Was liegt mir mehr: selbst-
ständig zu studieren oder in
festen Strukturen zu arbei-
ten?

i Bin ich ein eher praktischer
Mensch, oder liegt mir die
Theorie mehr?

i Wie realisiere ich meine
Interessen?

i Wie wichtig ist mir ein
schneller Berufseinstieg?

i Auf welche finanziellen
Mittel kann ich zurückgrei-
fen?

i Was raten mir die Men-
schen, die mich am besten
kennen?

Job oder Uni
Wichtige Hilfestellung bei
dieser Entscheidung kann der
Besuch einer Jobmesse sein.
Sie gibt mittlerweile in den
meisten Städten den lokalen
Arbeitgebern die Möglich-
keit, sich den Schulabgän-
gern vorzustellen. Hier lo-
cken wichtige Informationen
und so manch ein Denkan-
stoß für Unentschlossene.
Gratis dazu stehen den Be-
suchern viele Ansprechpart-
ner zur Verfügung. Und ein
persönliches Gespräch im
Vorfeld einer schriftlichen
Bewerbung kann Gold wert
sein. Diese Chance also un-
bedingt nutzen.

Auch Universitäten und
Fachhochschulen bieten die
Gelegenheit, sich vor Semes-
terbeginn vor Ort zu infor-
mieren. An einem Tag der of-
fenen Tür können sich Schul-
abgänger in aller Ruhe um-
schauen und prüfen, ob ihnen
die besondere Atmosphäre
liegt.

Vorteile- und Nachteile eines
Berufseinstiegs
Für Abiturienten, die zu kei-
ner Entscheidung kommen,
macht es Sinn, sich eine Liste
mit allen Vor- und Nachteilen
anzulegen. Für eine prakti-
sche Ausbildung spricht nicht
nur, dass Azubis direkt Geld
verdienen. Viel mehr im Fo-
kus steht das praktische Er-
lernen von Fachwissen. Azu-
bis sammeln vom ersten Tag
an jede Menge Erfahrungen,
und sie erwerben ganz kon-
krete fachspezifische Fähig-
keiten. Und auch bei den Soft
Skills, also den weichen Fak-
toren, profitieren sie. In einer
Ausbildung werden zum Bei-
spiel der Teamgeist und die
Kommunikationsfähigkeit
gefördert. Azubis gewinnen
an Selbstsicherheit und stär-

ken ihren Auftritt. Allerdings
bringt eine Berufsausbildung
direkt nach dem Abi auch ei-
nige Nachteile mit sich. Dazu
gehören beispielsweise be-
grenzte Aufstiegsmöglichkei-
ten und Berufsperspektiven.

Vor- und Nachteile eines
Studiums
Ein Studium ermöglicht Abi-
turienten durch die akademi-
sche Ausbildung eine wis-
senschaftliche Karriere. Aber
auch andere Türen stehen ih-
nen offen und ermöglichen
ihnen den Aufstieg in höhere
Hierarchieebenen. Zudem
fällt das Einstiegsgehalt deut-
lich höher aus als bei einem
klassischen Ausbildungsbe-
ruf. Und letztlich stellt ein ab-
geschlossenes Studium auch
für zahlreiche Berufe die Ein-
stiegsvoraussetzung dar.
Grundsätzlich bieten sich
später mehr Perspektiven.
Aber auch beim Studium gibt
es Nachteile. Statt direkt Geld
zu verdienen, bringt das Stu-
dium eine erhebliche finan-
zielle Belastung mit sich. Stu-
dium und Nebenjob können
nur schwer miteinander ver-
einbart werden und lassen
nur wenig Raum für Freizeit-
aktivitäten. Aber noch ent-
scheidender ist, dass Studen-
ten der Praxisbezug für den
Beruf fehlt und sie erst im
Rahmen von Praktika erwor-
ben werden müssen. Alles in
allem kann das Studium eine
ganz schöne Durststrecke
sein.

Das duale Studium
Eine Alternative zu den bei-
den Klassikern stellt das du-
ale Studium dar. Es verbindet
Theorie und Praxis, und Stu-
dierende lernen die Arbeits-
abläufe eines Betriebes schon
frühzeitig kennen. Durch den
Besuch der Hochschule wird
gleichzeitig das praktisch er-
worbene Wissen durch die
notwendige theoretische
Grundlage untermauert. Al-
lerdings stellt auch ein duales
Studium unter Umständen ei-
ne ganz schöne Belastung
dar. Erschwerend kommt hin-
zu, dass die Plätze begehrt
sind. Also unbedingt frühzei-
tig bewerben.

Vom Abi direkt in den Hörsaal?

Die schwere Entscheidung zwischen Studium und Beruf
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Ausbildung und Abiturientenprogramm bei Lidl
Gesucht werden Anpacker, Durchstarter und Möglichmacher

Nach der Schule soll es end-
lich losgehen: In einem Team
mitarbeiten, das dich herzlich
aufnimmt und dich tatkräftig
unterstützt. Einen Beruf er-
lernen, bei dem du täglich die
Ergebnisse der eigenen Ar-
beit siehst. Und sich über
kurz oder lang über gemein-
same Erfolge freuen. Wo das
geht? Bei Lidl! Denn Lidl ist
nicht nur eines der erfolg-
reichsten Unternehmen im
Lebensmitteleinzelhandel –
wir haben auch als Arbeitge-
ber viel zu bieten. Wir sind
unkompliziert, denn unser

Geschäft ist denkbar einfach:
Wir kaufen und verkaufen
mit dem Ziel, unseren Kun-
dinnen und Kunden stets bes-
te Qualität zum günstigen
Preis zu bieten. In unseren
Lidl-Filialen findet ihr ein
reichhaltiges Sortiment von
über 1600 verschiedenen Ar-
tikeln des täglichen Bedarfs.
Dabei ist Lidl weitaus mehr,
als du auf den ersten Blick
siehst. Bundesweit versorgen
39 Regionalgesellschaften die
Kunden in über 3200 Filialen.
Doch wir sind nicht nur in
Deutschland zu finden – ins-

gesamt sind wir in 30 Län-
dern vertreten. Das bedeutet
gute Chancen für Alle, die
Teil dieser Erfolgsgeschichte
werden möchten. Allein in

Deutschland sind mehr als
78 000 Mitarbeiter bereits Teil
unserer Erfolgsgeschichte und
machen Lidl jeden Tag aufs
Neue möglich. Ihr gutes Zu-
sammenspiel ist die Basis un-
seres Erfolgs. Und weil wir
immer noch ein bisschen bes-
ser werden wollen, brauchen
wir junge Menschen, die ge-
nauso gerne anpacken wie
wir: die eine Meinung haben,
respektvoll miteinander um-
gehen und konkrete Ergeb-
nisse erzielen wollen.

Nimm deine Karriere in die
Hand und entdecke hier dei-

ne Chance für einen gelun-
genen Berufsstart. In allen
Ausbildungsberufen wirst du
bestens betreut, findest tolle
Perspektiven und viel Ab-
wechslung und Freiraum zu
wachsen. Unsere Ausbil-
dungsmöglichkeiten:

m Verkäufer (w/m)
m Kaufmann (w/m)

im Einzelhandel
m Fachlagerist (w/m)
m Fachkraft (w/m)

für Lagerlogistik
m Kaufmann (w/m)

für Büromanagement

An unserem Hauptsitz in
Neckarsulm gibt es weitere
interessante Ausbildungs-
möglichkeiten, z. B. im Be-
reich Informatik.

Gute Leistung wird bei uns
auch gut bezahlt: Alle Aus-
zubildenden erhalten bei uns
eine übertarifliche Vergütung
– 950 Euro im ersten Ausbil-
dungsjahr, 1050 Euro im
zweiten Ausbildungsjahr und
1200 Euro im dritten Ausbil-
dungsjahr.

Abiturientenprogramm bei Lidl

Hast du dein Abitur oder
deine Fachhochschulreife in
der Tasche und möchtest voll
durchstarten? Dann ist unser
Abiturientenprogramm in
der Logistik oder im Vertrieb
genau das Richtige für dich!
In drei Jahren läufst du mit
einer Kombination aus Aus-
bildung und Fortbildung zur
Höchstform auf. Du sammelst

dabei einerseits praktische
Erfahrungen. Das nötige
Fachwissen wird dir ande-
rerseits in kompakten Theo-
riephasen, die auf etwa zehn
Blöcke zu jeweils zwei Wo-
chen verteilt sind, vermittelt.
Ein persönlicher Pate sowie
dein Aus- und Weiterbil-
dungsleiter stehen dir die
ganze Zeit mit Rat und Tat

zur Seite und werden dich
persönlich und intensiv be-
treuen. Darüber hinaus run-
den Seminare deine Ausbil-
dungszeit ab, so dass du dich
auch persönlich weiterent-
wickeln kannst. Stets mit ei-
nem ganz konkreten Ziel vor
Augen: der Leitung eines
Teams als Filialleiter in einer
unserer Filialen oder als

Gruppenleiter in der Logistik
in einem unserer deutsch-
landweiten Logistiklager.

b Du weißt noch nicht so rich-
tig wo es für dich hingehen soll?
Dann mache unseren
Interessenstest auf
jobs.lidl.de/schueler und finde
heraus, welcher Berufseinstieg
am besten zu dir passt!

Foto: Lidl

Jetzt bewerben auf jobs.lidl.de
oder per E-Mail an bewerbung.kob@lidl.de

Wir fühlen uns dabei auch
ernst genommen.

Wir werden nicht nur täglich besser.

Ausbildung
Abiturientenprogramm

Immer was los, ständig etwas zu tun – das ist die Welt des Handels. Was für uns
unbedingt dazugehört: gemeinsam anpacken, offen miteinander reden, voneinander
lernen und den Spaß am Erfolg gemeinsam erleben.

Komm in ein Umfeld, in dem es fair zugeht. In dem du Freiraum zum Ausprobieren
bekommst und man dir wirklich etwas zutraut. Entdecke jede Menge Möglichkeiten,
in deine berufliche Zukunft zu starten:

Wir freuen uns auf dich und deinen Start im Verkauf, in der Logistik
oder in unserer Verwaltung!

jobs.lidl.de
mailto:bewerbung.kob@lidl.de
jobs.lidl.de/schueler
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Karriere für Vokabel-Checker
Fremdsprachenkenntnisse öffnen viele Türen in aller Welt

Endlich. Die Schule ist fast
geschafft, und die Gedanken
kreisen nur noch um die be-
vorstehende Ausbildung.
Welcher Beruf passt zu mir?
Und wo gibt es tolle Pers-
pektiven? Wo Chancen auf
guten Verdienst und einen si-
cheren Job? Spaß machen soll
der Beruf schließlich auch –
und zwar die nächsten Jahr-
zehnte. Für viele Jugendliche
ist die Antwort glasklar: Sie
setzen auf Fremdsprachen.

Spätestens im Urlaub unter
der südlichen Sonne entdeckt
so mancher Schüler seine Lei-
denschaft für fremde Spra-
chen. Er liest die Speisenkar-
te, unterhält sich mit Gleich-
altrigen und merkt: Sprach-
kenntnisse sind Gold wert –
und im Job öffnen sie viele
Türen. Wer sein Talent richtig
nutzt, kann dies als Stärke für
die eigene Karriereplanung
nutzen. Dazu müssen Schul-
absolventen nicht gleich Leh-
rer werden – nein, es gibt vie-
le Möglichkeiten für Berufs-
einsteiger.

Nicht auf den Mund gefallen
Wer sich für eine Ausbildung
mit Sprachen entscheidet,
landet nicht zwangsläufig in
einem Büro. Fremdsprachen
sind am Flughafen gefragt,
bei Organisationen, in vielen
Werbeagenturen und natür-
lich bei den Medien. Sogar
ein Einstieg in die Politik ist
durchaus denkbar. Hier eini-
ge Beispiele für Berufe rund
um Fremdsprachen:

• Dolmetscher
• Fachübersetzer
• Fremdsprachenlektor
• Fremdsprachenlehrer
• Literaturübersetzer
• Lexikograf
• Hotelkaufmann/-frau
• Konferenzdolmetscher
• Untertitler für Filme
• Reiseleiter
• Softwarelokalisierer
• Technischer Redakteur

Für viele Berufe müssen
Einsteiger keine Mutter-
sprachler sein. Klar, die ha-
ben es leichter, doch davon
sollte sich kein Bewerber ab-
schrecken lassen. Hier die
wichtigsten auf einen Blick.

Fremdsprachen-
korrespondent/in
Die Ausbildung ist keine du-
ale, sondern eine zweijährige
schulische Ausbildung an ei-
ner Berufsfachschule. Auszu-
bildende lernen in dieser Zeit,
zwei Fremdsprachen fließend
zu beherrschen. Doch im Be-
rufsalltag geht es um mehr:

Je nach Arbeitgeber und Ein-
satzgebiet fallen auch unter-
schiedliche kaufmännische
und organisatorische Tätig-
keiten an. Wer sich für ein in-
ternational tätiges Unterneh-
men entscheidet, muss oft-
mals die Korrespondenz und
Rechnungen übersetzen, Be-
stellungen aufgeben oder das
Marketing unterstützen. Toll
für alle, die gerne im kauf-
männischen Bereich arbeiten
möchten, gleichermaßen gut
mit Zahlen und Worten um-
gehen können und vielleicht
irgendwann einmal im Aus-
land arbeiten möchten. Und
wenn es auch nur für ein Jahr
ist. Während der schulischen
Ausbildung gibt es keine Ver-
gütung – dafür ist das Ein-
stiegsgehalt ordentlich: Je
nach Einsatzgebiet liegt es im
Schnitt zwischen 1500 und
2300 Euro. Während der Aus-
bildung können Fördemittel
beantragt werden.

Fremdsprachensekretär/-in
Die Ausbildung zu Fremd-
sprachensekretären ähnelt der
von Sekretären. Einziger Un-
terschied: Der Unterricht in
mindestens einer Fremdspra-
che stellt einen besonderen
Schwerpunkt dar. In der Re-
gel kommen Fremdsprachen-
sekretäre im Vertrieb von in-
ternational tätigen Unterneh-

men zum Einsatz. Sie befas-
sen sich mit Im- und Export,
schreiben Protokolle, pflegen
den Kontakt zu Geschäfts-
kunden aus aller Welt oder
planen und organisieren Ge-
schäftsreisen. Entsprechend
wichtig ist ein gesundes Maß
an Organisationstalent, struk-
turiertes Arbeiten und gute
Merkfähigkeit. Auch hier
dauert die Ausbildung zwei
Jahre – ausschließlich an ei-
ner Berufsfachschule. Sie wird
nicht vergütet, das Einstiegs-
gehalt liegt etwa bei 1600 bis
2500 Euro. Es können För-
dermittel während der Aus-
bildung beantragt werden.

Eurokaufmann/-frau
Europäische Geschäftsbezie-
hungen mit allem, was dazu
gehört, stehen im Fokus die-
ser Ausbildung. Das bedeutet
nichts anderes, als Geschäfts-
beziehungen zu pflegen, die
gesamte Korrespondenz zu
übernehmen, Zollverfahren
abzuwickeln und Texte sowie
Formulare zu übersetzen.
Ebenfalls wichtig: Statistiken
zu erstellen und Datenban-
ken sorgfältig zu pflegen. Hier
sind kundenorientierte Denke
sowie ein gutes Verständnis
für Zahlen und Texte ent-
scheidend. Die zweijährige,
schulische Ausbildung – an
die noch ein Praxisjahr an-

schließt – wird nicht vergütet.
Oftmals fallen sogar Schul-
geld von bis zu 400 Euro pro
Monat sowie Aufnahme- und
Prüfungsgebühren an. Das
Einstiegsgehalt liegt dafür bei
1800 und 2600 Euro.

Kaufmann/-frau Tourismus
und Freizeit
London, Mailand, New York.
Traumziele und als Arbeits-
platz sicherlich traumhaft. Die
Ausbildung zum Tourismus-
kaufmann lockt mit der gro-
ßen weiten Welt. Denn seine
Aufgabe ist es nicht nur, an-
deren den Weg in die Ferne
zu ebnen, sondern auch als
persönlicher Ansprechpartner
direkt vor Ort zu sein. Oft-
mals gehört auch die Organi-
sation von Veranstaltungen
oder die Durchführung von
Marketingaktionen zum Be-
rufsalltag. Es bleibt also span-
nend und vor allem ab-
wechslungsreich. Die drei-
jährige Ausbildung kann in
städtischen Tourismusinfor-
mationszentren, bei Kultur-,
Event- und Freizeitagenturen,
in Freizeitparks, aber auch
bei Kurbetrieben absolviert
werden. Wichtig sind nicht
nur sehr gute Fremdspra-
chenkenntnisse, sondern auch
Organisationstalent, Einfüh-
lungsvermögen sowie ein of-
fener Umgang mit fremden

Menschen und Kulturen. Zu-
gangsvoraussetzung: mittle-
rer Schulabschluss. Die Aus-
bildung dauert drei Jahre. Im
ersten Jahr gibt eine Vergü-
tung von 540 bis 570 Euro, im
zweiten Jahr 640 bis 680 Euro
und im dritten Jahr 770 bis
820 Euro.

Logopäde/Logopädin
Einen ganz anderen Schwer-
punkt setzt die Ausbildung
zum Logopäden beziehungs-
weise zur Logopädin. Bewer-
ber sollten sich gerne mit
Menschen beschäftigen, viel
Einfühlungsvermögen und
noch mehr Geduld mitbrin-
gen. Denn Azubis lernen, Pa-
tienten mit Sprech- oder
Sprachstörungen zu behan-
deln. Zum Beispiel lispelnde
Kinder oder Menschen, die
nach einem Schlaganfall erst
wieder lernen müssen, richtig
zu sprechen. Die Ausbildung
erfolgt über eine Dauer von
drei Jahren an einer speziel-
len Berufsfachschule für Lo-
gopädie. Zugangsvorausset-
zung: Abitur oder Fachhoch-
schulreife. Auch während
dieser Zeit gibt es keine Ver-
gütung, dafür jedoch Förder-
möglichkeiten. Aber immer-
hin: Das Einstiegsgehalt liegt
bei 2200 bis 2720 Euro.

Studiengänge
Abiturienten und Schüler mit
einer Fachhochschulreife
können ihr Sprachtalent auch
für ein Studium nutzen. Ihnen
stehen viele Türen und un-
terschiedliche Studiengänge
offen. Zum Beispiel Anglistik,
Germanistik Linguistik, Ro-
manistik, Slawistik, Interna-
tional Business and Langua-
ges und Interkulturelle
Sprachwissenschaft. Doch ob
mit oder ohne Studium: Es
gibt unzählige Möglichkeiten,
mit seinem Sprachtalent eine
steile Karriere hinzulegen.
Und alle, die davon träumen,
im Ausland durchzustarten,
setzen mit einer entspre-
chenden Ausbildung auf die
richtige Karte. Und wer davor
zurückschreckt, während der
schulischen Ausbildung eine
finanzielle Durststrecke in
Kauf nehmen zu müssen, soll-
te eines bedenken: Der Zeit-
raum ohne Einkommen ist
überschaubar, und die finan-
ziellen Perspektiven dafür
umso größer. Außerdem kön-
nen Fördermittel beantragt
werden, um den eigenen Le-
bensunterhalt zu sichern. Zum
Ausgleich winken später gro-
ße Chancen in spannenden,
international ausgerichteten
Berufen.

Als Fremdsprachensekretär/in muss man über sehr gute Sprachkenntnisse verfügen, denn man
bewegt sich hier auf internationalem Parkett. Foto: Fotolia
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DU HAST WEITERE FRAGEN?
Dann sprich uns an!

Ansprechpartnerin:
Frau Jana Spinner
T 0261 891 7281
personalabteilung.koblenz@
aleris.com

Aleris Rolled Products
Germany GmbH
Carl-Spaeter-Straße 10
56070 Koblenz · Deutschland

Möchtest Du erst einmal bei
uns reinschnuppern, dann
mach ein Praktikum bei uns.
Erlebe Deinen zukünftigen
Arbeitgeber live!

ALERIS – Das Sprungbrett für
Deinen Einstieg ins Berufsleben

WIR SUCHEN DICH!
AUSBILDUNG UND ALUMINIUM
BEI UNS BIST DU RICHTIG!

DDiiee AAlleerriiss RRoolllleedd PPrroodduuccttss GGeerrmmaannyy GGmmbH iinn KKoobbleennzz
iisstt einn UUnntteerrnneehhmmeennssbbeerreeiicchh ddeerr AAlleerriiss Corrpporraattion undd
ggeehhörrtt zzuu ddeenn wweellttwweeiitt ffüühhrreennddeenn AAnnbieetteern quuaalliittaattiivv
hhoocchwweerrttiiggeerr AAlluummiinniiuummwwaallzzpprroodduukkttee..

WWIRR BBIILLDDEENN DDIICCHH FFÜÜRR FFOOLLGGEENDDEE BBEERUUFFEE AAUS::

• IInndduusstriieemmeecchhaanniikkeerr//iinn –– IInnssttaannddhhaallttuunngg
• EElleekkttronniikkeerr//iinn –– BBeettrriieebbsstteecchhnniikk
• VVeerffaahhrreennssmmeecchhaanniikkeerr//iinn ––

NNiicchhtteeiisseennmmeettaalll--UUmmffoorrmmuunngg
• IInndduussttrriieekkaauuffmmaannnn//ffrraauu
• WWeerrkkssttooffffpprrüüffeerr//iinn –– MMeettaalllltteecchhnniikk
•• FFaacchhiinffoorrmmaattiikkeerr//iinn –– SSyyssttemmiinntteeggrraattiioonn
•• FFaacchhkkrraafftt ffüürr SScchhuuttzz uunndd SSicchheerrhheeitt

WWAASS BBRIINNGGSSTT DDUU MMIITT??

•• TTeeaammffäähhiiggkkeeitt,, MMoottivatioonn uunndd EEnnggaaggeemmeenntt
•• Sppaaßß aann eeiinneemm hhaannddwerkliicchheenn bbzzww..

kkaauuffmmäännnniissccheenn BBeerruuff
•• FFüür ddiiee ggeewwerrbblicchheen Beerruuffee eeinneenn

qquuaalliififizziieerrtteenn SSeekkuunnddaaraabbscchhlluussss II ooddeerr
eeiinne sehhr guttee BBeerruufsreife

•• FFüür die kauffmmäännnniisscche Aussbbiilldduunngg mmiinnddestenss eeiinneenn
qquualifiziertenn SSekkuunnddarabbscchhluussss II

WWAS BBIIEETTENN WWIRR DDIIRR??

• BBetriebseigeennee AAuussbbiillddungswerkkssttaatttt
• EEigenverantwwoorttlliicchhee Projekte
•• WWeeiitteerrbbildduunnggssmmöögglliicchhkkeeitteenn
•• Seehhrr gguuttee VVerddiieennssttmöglichkkeiitteenn
•• Seehhrr hhoohhee Übbeerrnnaahhmechance

Informiere Dich bei

AUBI-plus über unsere

Ausbildungsmöglichkeiten.

Aleris Aluminium für einen weltweiten Markt
Aluminiumwalzprodukte für die Luftfahrt und industrielle Anwendungen

Mit rund 1400 Mitarbeitern
produziert Aleris Rolled Pro-
ducts Germany GmbH am
Standort Koblenz mehr
als 170000 Tonnen Platten,
Bänder und Bleche. Knapp
30 Prozent davon fallen auf
den Flugzeugbau – ein
Sektor, dem Experten für die
nächsten Jahre weitere
Zuwachsraten prognostizie-
ren.

Das Unternehmen in Ko-
blenz liefert hier vor allem er-
müdungsfeste Platten für
Strukturkomponenten, die in
Flugzeugrümpfen, Flügeln
und anderen Bereichen ein-
gesetzt werden. Ebenfalls zum
Produktportfolio des Werks
gehören Aluminiumplatten in
verschiedenen HT- und NHT-
Legierungen für industrielle
Anwendungen.

Der 1964 gegründete
Standort ist Teil der Aleris
Corporation mit Sitz in Ohio,
U.S.A. Das weltumspannende
Technologieunternehmen
betreibt 14 Aluminiumpro-
duktionsstätten für gewalztes
Material in Amerika, Europa

und Asien. Die Firma hat sich
weltweit mit fortschrittlichen
Verfahren und der Entwick-
lung neuer Produkte und
Legierungen einen Namen
gemacht. Dafür investiert das
Unternehmen kontinuierlich

in die Verbesserung und Mo-
dernisierung der Anlagen. So
wurde in den letzten Jahren
in eine moderne 160 Zoll-
Warmwalzstraße, eine eigene
Versuchsgießerei, die Moder-
nisierung des großen Reckers,

sowie Gießöfen für Luftfahrt-
produkte investiert. Seit sei-
ner Gründung wird im
Koblenzer Werk erfolgreich
für den Eigenbedarf ausge-
bildet. Auch die Aus- und
Weiterbildung aller Mitarbei-

ter hat einen hohen Stellen-
wert. Die moderne Ausstat-
tung und das Know-how
der Mitarbeiter machen es
der Firma am Standort
Koblenz möglich, die hohen
Ansprüche und die Quali-
tätserwartungen der weltwei-
ten Kunden zu erfüllen.

Forschung und Entwick-
lung spielen im Unternehmen
eine entscheidende strategi-
sche Rolle. Parallel zur
Investition in die neue zu-
kunftsorientierte Aluminium-
Lithium-Gusstechnologie
wurden daher in Koblenz und
– gemeinsam mit der Rhei-
nisch-Westfälischen Techni-
schen Hochschule (RWTH) –
in Aachen eigene Innovati-
onszentren aufgebaut.

Hier legt das Unternehmen
die Grundlagen für neue
Legierungen, Produkte und
Verfahren, die die europäi-
schen Standorte Koblenz,
Voerde und Duffel (Belgien)
nachhaltig sichern und die
Wettbewerbsfähigkeit von
Aleris konsequent stärken und
ausbauen.

Ermüdungsfeste Platten für Flugzeugrümpfe und Flügel werden am Koblenzer Standort für nahezu
alle namhaften Flugzeughersteller produziert. Foto: Aleris

aleris.com
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Bei der ersten Überlegung er-
scheint es vielleicht eher
langweilig, eine Ausbildung
im öffentlichen Dienst zu ma-
chen. Dabei gibt es auch hier
ganz unterschiedliche Mög-
lichkeiten – und Auszubil-
dende sind mit guten Pers-
pektiven immer auf der si-
cheren Seite.

Schon beim Lesen einer
Stellenausschreibung wird
schnell klar: Ein Anstellung
im öffentlichen Dienst bringt
viele Vorteile mit sich. Ein Be-
amter kann nicht entlassen
werden, die Öffnungszeiten
von Ämtern versprechen tie-
fenentspannte Arbeitszeiten,
und die Pension lässt die her-
kömmliche gesetzliche Rente
ganz schön alt aussehen.
Klingt traumhaft – kann es
auch durchaus sein. Daher
wundert es wenig, dass viele
Schulabsolventen mit dem
Gedanken spielen, sich um
einen Ausbildungsplatz im
öffentlichen Dienst zu bewer-
ben.

Eine gründliche Informati-
on vorab ist dennoch wichtig.
Das fängt schon damit an,
dass Azubis gar keine Azubis
sind, sondern Anwärter. Und
dass die Ausbildung selbst
Vorbereitungsdienst genannt
wird. Grundsätzlich gliedert
sich dieser Dienst in vier Stu-
fen. Die Zugangsvorausset-
zungen und der Verdienst
sind abhängig vom Beruf, für
den sich der Bewerber ent-
scheidet.

Der kleine Unterschied
Unterschieden wird grund-
sätzlich zwischen Beamten im
einfachen, mittleren, gehobe-
nen und höheren Dienst. Das
Besondere am Vorberei-
tungsdienst ist, dass die Be-
werber nicht nur schulische
Voraussetzungen erfüllen
müssen, sondern auch in ei-
nem strengen Auswahlver-
fahren sehr früh geprüft wer-
den. Oftmals in einem As-
sessment-Center. Neben dem
Vorstellungsgespräch sind al-
so Tests oder Gruppenübun-
gen angesagt. Es ist ratsam,
sich bereits 1,5 Jahre vor dem
Schulabschluss zu bewerben,
um einen der begehrten Aus-
bildungsplätze zu ergattern.
Weitere Voraussetzung: Be-
werber müssen im Besitz der
deutschen Staatsbürgerschaft
oder zumindest einer anderen
EU-Staatsbürgerschaft sein.
Es gibt jedoch oftmals noch
weitere Voraussetzungen, die
je nach Bundesland ausfallen.

b Weiter auf der nächsten Seite.

Auch in der Justiz können
Beamte arbeiten und einer
beruflich sicheren Zukunft
entgegensehen. Foto: Fotolia

Immer auf der sicheren Seite
Ausbildungen im öffentlichen Dienst hat viele Vorteile: Gute Bezahlung, regelmäßige Arbeitszeiten und sicherer Job
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i Einfacher Dienst
Wer Beamter im ein-
fachen Dienst werden
möchte, kommt mit ei-
nen Hauptschulab-
schluss gut an. Er arbei-
tet überwiegend in der
Verwaltung, aber auch im
Gericht, in Anwaltskanz-
leien oder bei Steuerbera-
tern. Die Ausbildungsdauer
unterscheidet sich stark und
hängt vom jeweiligen Beruf
ab. In der Regel dauert sie
zwischen sechs und zwölf
Monaten.

Mögliche Berufe sind:

⋅ Justizwachtmeister
⋅ Beamte bei der
Steuerverwaltung

⋅ Beamte in der
Kommunalverwaltung

⋅ Rechtspfleger

i Das Gehalt
Im öffentlichen Dienst nennt
sich die Ausbildungsvergü-
tung monatlicher Anwärter-
grundbetrag. Diese Anwär-
terbezüge richten sich nach
den vier Stufen, wobei die
Vergütung im einfachen
Dienst logischerweise auch
am geringsten ausfällt und
entsprechend steigt. Beamte
der Allgemeinen inneren
Verwaltung im mittleren

Dienst erhalten einen Anwär-
tergrundbetrag von etwa 1100
Euro.

Beamte im gehobenen
nichttechnischen Dienst er-
halten eine Ausbildungsver-
gütung von rund 1150 Euro.
Grundsätzlich verdienen
Beamte während ihrer Aus-
bildung zwischen 950 Euro
und 1150 Euro. Die Einstiegs-
gehälter liegen zwischen 1700
Euro und 2200 Euro.

Foto: Fotolia

i Höherer Dienst
Die Ausbildung im höhe-
ren Dienst ist die höchste Stu-
fe, die als Beamter er-
reicht werden kann. Wer
hier einsteigen will, muss
ein abgeschlossenes Mas-
terstudium vorzeigen kön-
nen und sich rechtzeitig be-
werben. Er macht auch kei-
ne Ausbildung, sondern ab-
solviert ein Referendariat.
Vor allem Absolventen aus

den Bereichen Rechtswis-
senschaften, Wirtschaftswis-
senschaften, Finanzwissen-
schaften, aber auch der Pä-
dagogik, der Medizin oder
der Naturwissenschaften ent-
scheiden sich für diese Lauf-
bahn. Ähnlich wie Beamte
im mittleren und im ge-
hobenen Dienst steht hier ei-
ne Vielzahl an interes-
santen Möglichkeiten of-
fen.

i Gehobener Dienst
Der gehobene Dienst unter-
scheidet sich je nach Schwer-
punkt: Es gibt einen techni-
schen und einen nichttechni-
schen Dienst. Beim nicht-
technischen Dienst dauert die
Ausbildungsdauer in der Re-
gel drei Jahre, die Vorausset-
zung ist mindestens eine
Fachhochschulreife. Für den
technischen Dienst benötigen
Bewerber einen Bachelorab-
schluss, und die Ausbildung
dauert entweder ein oder zwei
Jahre. Wer eine Ausbildung
im gehobenen Dienst machen
möchte, kann schnell Aufga-
ben mit Verantwortung über-
nehmen und auch nach relativ
kurzer Zeit bereits eine Füh-
rungsposition besetzen. Das
klingt nicht nur gut, sondern
bringt auch viele Vorteile mit

sich. Zum Beispiel eines der
sichersten Arbeitsverhältnisse
überhaupt und ein Gehalt, das
sich durchaus sehen lassen
kann. Als Zugangsvorausset-
zung für die dreijährige Aus-
bildung benötigen Bewerber
eine Fachhochschulreife oder
Abitur.

Mögliche Berufe sind:

⋅ Beamter in der
Allgemeinen Inneren
Verwaltung

⋅ Beamter in der
Agrarverwaltung

⋅ Beamter im Archivdienst
⋅ Beamter im auswärtigen
gehobenen Dienst

⋅ Beamter im Bahnwesen
⋅ Beamter im
Bibliothekswesen

⋅ Beamter in der Bundesbank

⋅ Beamte im Zolldienst
⋅ Beamter im
Bundeskriminaldienst

⋅ Beamte im
Bundesnach-
richtendienst

⋅ Beamte im
Feuerwehr-
technischen
Dienst

⋅ Beamte im
Forstdienst

⋅ Beamte im
Verfassungsschutz

⋅ Beamte im mittleren
Justizvollzugsdienst

⋅ Beamte bei der
Steuerverwaltung

⋅ Beamte in der
Sozialversicherung

⋅ Beamte in der
Umweltverwaltung

⋅ Beamte in der
Wehrverwaltung

i Beamter im mittleren
Dienst
Die Ausbildung zum Beamten
im mittleren Dienst ist wohl
die beliebteste. Der Schwer-
punkt des Vorbereitungs-
dienstes liegt meist in den Be-
reichen Sachbearbeitung und
Verwaltung. Den Bewerbern
sollte es also Spaß machen,
Dokumente, Akten, Ordner
und vieles mehr zu erstellen
oder damit zu arbeiten. Eben-
falls wichtig: ein sicherer Um-
gang mit Zahlen.

Denn oftmals gehört es zu
den Aufgaben, Statistiken zu
erstellen. Bewerber, die es
geregelt mögen, werden den
Berufsalltag lieben. Ihnen
stehen, je nach persönlichem
Interesse, viele unterschiedli-
che Möglichkeiten für das
Einsatzgebiet ihres Vorberei-
tungsdienstes offen. Von der
allgemeinen inneren Verwal-

tung bis zum Verfassungs-
schutz ist vieles denkbar. Als
Zugangsvoraussetzung soll-
ten Bewerber einen Real-
schulabschluss mitbringen,
alternativ geht auch ein
Hauptschulabschluss mit ei-
ner abgeschlossenen Berufs-
ausbildung. Der Vorberei-
tungsdienst dauert in der Re-
gel zwei Jahre. Nur wer sich
frühzeitig bewirbt, hat eine
Chance, eine Stelle zu ergat-
tern.

Mögliche Berufe sind:

⋅ Beamter in der Bundesbank
⋅ Beamter bei der
Steuerverwaltung

⋅ Beamter in der
Wehrverwaltung

⋅ Beamter in der Allgemeinen
Inneren Verwaltung

⋅ Polizeivollzugsbeamte beim
Bundesgrenzschutz

⋅ Polizeivollzugsbeamte bei
der Schutzpolizei

⋅ Beamte im
Bundesnachrichtendienst

⋅ Beamte im
Feuerwehrtechnischen
Dienst

⋅ Beamter im mittleren
auswärtigen Dienst

⋅ Beamte bei Behörden des
Bundes

⋅ Beamte im Zolldienst
⋅ Beamte im mittleren
Justizvollzugsdienst

⋅ Beamte in der Gewerbeauf-
sichtsverwaltung

⋅ Beamte in der
Wehrverwaltung

⋅ Beamte in der
Kommunalverwaltung

⋅ Beamte bei Behörden der
Länder

⋅ Beamter im Archivdienst
⋅ Beamte im
Verfassungsschutz



Ausbildung mit
„Clou inside“

Die Niesmann+Bischoff GmbH ge-
hört zu den führenden Anbietern
exklusiver Wohnmobile und als Un-
ternehmen der Erwin Hymer Group
zu den Branchenführern in Europa.
Hauptsitz des Unternehmens und
zugleich Standort der Herstellung
ist Polch in Rheinland-Pfalz, wo der-
zeit über 250 Mitarbeitende mit der
Entstehung, Produktion und Ver-
marktung hochwertiger Wohnmobi-
le beschäftigt sind.

Hier werden Luxus-Wohnmobile der
Baureihen SMOVE, ARTO und FLAIR
produziert – alle mit dem „Clou in-
side“. Denn genau wie vor über 30
Jahren, als unser legendäres Wohn-
mobil CLOU mit seinen Innovatio-
nen für Begeisterung sorgte, sind
wir auch heute noch kontinuierlich
auf der Suche nach immer neuen
Ideen, Kniffen und Clous, die un-
sere exklusiven Wohnmobile vom
Wettbewerb abheben.

WIR BIETEN DIR einen abwechslungsreichen und praxisorientierten Ausbildungsplatz,
bei dem Du Deine Ideen einbringen kannst und die Gelegenheit erhältst an ersten
Projekten mitzuwirken. Entscheide mit uns gemeinsam, wie wir die Umsetzung Deiner
Ausbildung gestalten und wo Deine weitere berufliche Reise mit uns hinführt.

DAS BRINGST DU MIT:
• Idealerweise einen guten Schulabschluss sowie erste Praktikumserfahrungen
• Spaß an dem von Dir gewählten Ausbildungsberuf
• Die Motivation, neue Kenntnisse und Fähigkeiten zu erwerben
• Eine gesunde Portion Neugier, Ehrgeiz und Zuverlässigkeit
• Lust darauf, Dinge selbst anzupacken und im Team etwas zu bewegen

DAS ERWARTET DICH:
• Qualifizierte und praxisnahe Ausbildung in einem familiären Umfeld
• Persönliche und engagierte Betreuung durch unsere Ausbilder
• Auf Dich zugeschnittener, individueller Ausbildungsrahmenplan
• Azubi-Pate, der Dich unterstützt und Dir bei Fragen zur Ausbildung beiseite steht

HAST DU DEN GEWISSEN „CLOU INSIDE“?
Dann steig ein und bewirb Dich jetzt mit Deinen aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen.

NIESMANN+BISCHOFF GMBH
Clou-Straße 1 • 56751 Polch • 02654 933192
karriere@niesmann-bischoff.com

Elektroniker Energie- und
Gebäudetechnik (m/w)

Industriekaufmann (m/w)

Karosserie- und
Fahrzeugbauer (m/w)

Holzmechaniker (m/w)

BEGINNE BEI UNS DEINE
BERUFLICHE REISE!

mailto:karriere@niesmann-bischoff.com
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IM JOB IMMER
UNTER STROM?
FÜR UNS IST SCHON

EINMAL ZU VIEL.
MEBEDO sorgt für sichere Medizin- und
Elektrotechnik in Betrieben. Dafür
entwickeln wir Software, beraten und
schulen. Wir bieten zum1. August 2018
an unseren Standorten Koblenz und
Mülheim-Kärlich eine Ausbildung zum

Fachinformatiker/in
Anwendungsentwicklung

IT-Systemkauffrau/-mann

Fachinformatiker/in Systemintegration

Kauffrau/-mann für Büromanagement

Jetzt informieren und bewerben!
mebedo.de/karriere

Aus der Praxis für die Praxis
Bereit für den nächsten Schritt? Starte deine Karriere bei MEBEDO – dem marktführenden
Softwareunternehmen im Bereich der rechtssicheren Medizin- und Elektrotechnik

Die MEBEDO Gruppe aus
Koblenz, Mülheim-Kärlich
und Montabaur bietet mit der
Entwicklung von Soft- und
Hardware sowie mit Bera-
tungs- und Schulungsange-
boten ein umfassendes Si-
cherheitskonzept in den
Fachgebieten der Medizin-
und Elektrotechnik. Aus der
Praxis für die Praxis – das hat
sich MEBEDO zum Leit-
spruch gemacht und ist damit
erfolgreich. Warum? Weil
MEBEDO Probleme löst. „Wir
wissen, dass viele Herausfor-
derungen für Unternehmen in
der Anwendung entstehen,
wenn es etwa darum geht,
Gesetze oder Normen umzu-
setzen. Dabei helfen wir“, er-
klärt der geschäftsführende
Gesellschafter der MEBEDO
Holding GmbH Dr. Thorsten
Neumann.

Software, Beratung, Sicherheit
So haben die Softwareent-
wickler, Techniker und Inge-
nieure seit Gründung des Un-

ternehmens im Jahr 1999 eine
Software entwickelt, die Fir-
men bei der Prüfung aller
möglichen Geräte und Anla-
gen unterstützt, ob das nun
Schlagbohrer sind, Garagen-
tore oder Feuerwehrschläu-
che. Sie haben umfassende
Beratungsdienstleistungen
aufgebaut, die Unternehmen
beim Aufbau einer Organisa-
tionsstruktur im Bereich der
Elektrotechnik unterstützen.
Das Ergebnis sind effiziente
Abläufe, sichere Arbeitsbe-
dingungen für Mitarbeiter und
auch Sicherheit für Führungs-
kräfte, die keine unkalku-
lierbaren Haftungsrisiken be-
fürchten müssen.

Unterschiedliche Jobprofile
Das Programmieren, das Be-
raten und Schulen, der Ver-
kauf komplexer Produkte und
Dienstleistungen verlangen
Qualifizierungen in sehr ver-
schiedenen Bereichen. Daher
bietet MEBEDO Jobs mit un-
terschiedlichen Stellenprofi-

len in Bereichen wir der Soft-
wareentwicklung, IT-Admi-
nistration, Elektrotechnik oder
in kaufmännischen Berufen
an. Interne Fortbildungen
sorgen für die notwendigen
Spezialkenntnisse.

MEBEDO wächst jedes Jahr
und das seit Jahren. Ange-
fangen hat MEBEDO 1999
mit einer Handvoll Mitarbei-
ter, mittlerweile sind es mehr
als 100, und gesucht werden
weitere Kolleginnen und Kol-
legen – eben auch Auszubil-
dende.

Langfristige Perspektiven
für Bewerber
„Unser Ziel ist es, nicht nur ta-
lentierte junge Leute zu fin-
den, die sich nun am Ende ih-
rer Schullaufbahn Gedanken
machen, welche Ausbildung
die passende wäre. Vielmehr
geht es doch darum, wohin
die berufliche Reise in den
nächsten Jahren gehen könn-
te. Welche Zukunftsperspek-
tiven habe ich als Berufsein-

steiger, wenn ich meine Aus-
bildung abgeschlossen ha-
be?“, so Andreas Mangold,
Geschäftsführer der MEBE-
DO GmbH in Mülheim-Kär-
lich. Ergänzend fügt er hinzu:
„Als sicherheitsbedachtes
Unternehmen möchten wir
gerade dem Nachwuchs die
Chance geben, in einem auf-
strebenden Betrieb auch
langfristig Fuß zu fassen. Na-
türlich wünsche ich mir, un-
sere eigenen Auszubildenden
nach erfolgreicher Prüfung in
ein festes Arbeitsverhältnis zu
übernehmen.“

Auszubildende gesucht
Zum 1. August 2018 bildet
MEBEDO folgende Berufe
aus: Fachinformatiker/ -innen
Anwendungsentwicklung, IT-
Systemkauffrauen/ -männer,
Fachinformatiker/ -innen
Systemintegration und Kauf-
frauen/ -männer für Büroma-
nagement. Eine entsprechen-
de Schulbildung ermöglicht
es, die jeweils 3-jährige Aus-

bildung auf zweieinhalb oder
zwei Jahre zu verkürzen. Die
theoretische Ausbildung er-
folgt je nach Ausbildungsbe-
ruf an der Berufsbildenden
Schule Wirtschaft oder der
Berufsbildenden Schule
Technik in Koblenz.

Duales Studium und
Weiterbildungsmöglichkeiten
„Selbstverständlich bestehen
selbst nach der Ausbildung
noch Möglichkeiten, sich
weiterzubilden. In der IT-
Stadt Koblenz haben wir mit
der Hochschule sowie der
IHK die besten Anlaufstellen,
um sich berufsbegleitend
fortzubilden“, betont Andreas
Mangold. Am RheinMosel-
Campus wird beispielsweise
ein duales Studium zum Ba-
chelor of Engineering in In-
formationstechnik angeboten.

Foto: Julia Berlin

mebedo.de/karriere


.

22 3. August 2017Ausbildung 2018

So lange die Ferien noch an-
dauern, scheint der Beginn
der Ausbildung noch in wei-
ter Ferne. Als Schulabsolvent
genießt man die freie Zeit, be-
vor der „Ernst des Lebens“
beginnt. Je näher der erste
Tag der Ausbildung rückt, um
so nervöser wird man.Wie
werden die Kollegen sein?
Wird man den Anforderungen
des Berufs gewachsen sein?
Fragen, die plötzlich immer
drängender werden. Nervo-
sität ist o. k., aber nicht nötig.
Mit fünf einfachen Tipps kann
man sich helfen.

1 Pünktlich sein: Egal was
vorher war, im Beruf ist

Pünktlichkeit unverzichtbar.
Auf sie wird in den aller-
meisten Betrieben sehr großer
Wert gelegt. Nicht umsonst
sind wir Deutschen für unsere
Pünktlichkeit und Zuverläs-
sigkeit bekannt. Als Auszu-
bildender ist man in der Regel
auf öffentliche Verkehrsmittel
angewiesen, da macht es Sinn,
einmal die Anreise zum Aus-
bildungsbetrieb durchzuspie-
len. Das nimmt am ersten Ar-
beitstag schon einen Teil der
Nervosität.

2 Modisch ja, aber...:
Auch wenn Jeans inzwi-

schen ein anerkanntes Klei-
dungsstück sind – zum Be-
trieb müssen sie nicht unbe-
dingt passen. Damit man sich
nicht „under- / oder over-
dressed“ fühlt, sollte man sich
im Vorfeld darüber informie-
ren, welche Kleidung im Be-
trieb üblich ist. Wer Arbeits-
kleidung trägt oder erhält, für
den fällt diese Sorge weg,
aber alle anderen Auszubil-
denden müssen erst einmal
herausfinden, welche Anfor-
derungen das auszubildende
Unternehmen stellt. Auch
wenn es vielleicht weh tut,
die hochmodische Fetzen-
jeans sollte auf jeden Fall im
Schrank bleiben. Saubere und
intakte Kleidung ist ein Muss,
alles Weitere ist den Anfor-
derungen und dem persönli-
chen Geschmack überlassen.
Ein Besuch im Vorfeld der
Ausbildung kann klären, wel-
che Erwartungen man dort an
die Kleidung hat. Wieder ein
Grund weniger, nervös zu
sein.

3 Ein Lächeln hilft: Und
nein, damit ist nicht ein

verkrampftes Grinsen ge-
meint, sonder einfach nur ein
freundliches Lächeln. Das öff-
net Türen und die Herzen der
Kollegen. Freundlich zu sein,
ist der beste Weg, Teil des
Teams zu werden, Höflichkeit
ebenso. „Bitte“ und „Danke“
gehören genauso zum guten
Ton wie das Siezen der Kol-
legen. Erst wenn von deren
Seite das Du angeboten wird,
sollte der Auszubildende da-
zu übergehen. Will man sich
vorstellen, gehören Vor- und
Nachname dazu.

4 Vorbereitung hilft: Wer
seinen neuen Wirkungs-

bereich kennt, für den besteht
deutlich weniger Grund zur
Nervosität. Natürlich hat man
Gelegenheit, im Rahmen des
Vorstellungsgesprächs Fra-
gen zu stellen, aber viel Un-
sicherheit bleibt in der Regel
dennoch. Da hilft ein Blick
auf die Homepage, um sich
mit den Produkten oder
Dienstleistungen des Unter-
nehmens vertraut zu machen.
Das sorgt am ersten Ausbil-
dungstag für zusätzliche Si-
cherheit. Außerdem hilft,
wenn man den Namen des
Ansprechpartners kennt, an
den man sich am ersten Tag
wenden kann und soll. Un-
ternehmen sehen es gerne,
wenn sich ein Auszubilden-
der im Vorfeld erkundigt und
dem Azubi gibt es ein gutes
Gefühl zu wissen, an wen er
sich wenden kann.

5 Feierabend!: Der erste,
aufregende Tag neigt sich

dem Ende zu. Viele neue Ein-
drücke wollen sortiert und
verarbeitet werden. einfach
die Tasche packen und nach
Hause gehen ist aber nicht -
hier sollte selbstverständlich
sein, zunächst beim Ausbilder
zu fragen, ob es noch etwas
zu tun gibt. Erklärt er den
Tag für beendet, darf der
Azubi nach Hause gehen.

Fünf Mal besser durch den ersten Arbeitstag

Fotos: Fotolia

Gerade wenn man
am ersten Arbeitstag
nervös ist: Diese fünf
Tipps helfen beim
Start

Fazit
Wer all diese Ratschläge
berücksichtigt, der wird
nicht nur den ersten Ar-
beitstag gut überstehen,
sondern einen guten Ein-
druck bei Kollegen und
Vorgesetzten hinterlassen.
Und der hat bekanntlich ja
noch niemandem gescha-
det.
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Bei RHI in die Zukunft starten
Als Auszubildender Verantwortung übernehmen und gute Karrierechancen nutzen

Die RHI Urmitz AG Co. KG
gehört zur österreichischen
RHI-Gruppe und produziert
an ihrem Standort in Mül-
heim-Kärlich hochwertige
keramische Feuerfestmateri-
alien für industrielle Hoch-
temperaturprozesse. Als Spe-
zialwerk für monolithische
Feuerfesterzeugnisse mit ei-
ner umfassenden Produktpa-
lette an Massen, Funktional-
produkten, Fertigbauteilen
und Steinen beliefert RHI
mehr als 10 000 Kunden welt-
weit, insbesondere aus der
Stahl-, Zement- und Nichtei-
senmetallindustrie. RHI ver-
fügt über ein global ge-
spanntes Netzwerk in über
180 Ländern, 70 Vertriebs-
standorten auf vier Konti-
nenten und 30 Produktions-
standorten in Europa, Nord-
amerika, Südamerika, Süd-
afrika, Indien und China und
bietet jungen Menschen da-
mit vielfältige Entwicklungs-
möglichkeiten.

Die RHI ist ein Weltmarkt-
und Technologieführer und
will diese Position in Zukunft

weiter ausbauen. Mit rund
7500 Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern setzt die RHI be-
sonders auf diejenigen, die
mit einem hohen Leistungs-
standard ausgestattet sind.
Eine wichtige Säule bildet da-
bei die Berufsausbildung von
jungen Frauen und Männern.
Zu den 216 Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern am Stand-
ort Mülheim-Kärlich gehören
immer 15 bis 20 Auszubil-
dende in den Berufen Indus-
triekaufrau/mann, Elektroni-
ker/in für Betriebstechnik, In-
dustriemechaniker/in und In-
dustriekeramiker/in für An-
lagentechnik. Der zuletzt ge-
nannte Ausbildungsberuf
deckt die wesentliche Kern-
kompetenz bei RHI ab – näm-
lich die Herstellung hoch-
wertiger Feuerfestprodukte.
Ein/-e Anlagentechniker/-in
steuert und überwacht den
gesamten Produktionsprozess
von der Aufbereitung der
Rohstoffe, über die Mischung
der Massen und deren Form-
gebung, dem Trocknen und
Brennen bis hin zur Verede-

lung und Verpackung des fer-
tigen Artikels. Dazu bedient
er Maschinen und Anlagen
(z. B. Pressen, Mischanlagen
und Öfen), rüstet und wartet
sie und setzt sie bei Bedarf
auch instand. Die Produkt-
qualität sichert ein/-e Anla-
gentechniker/-in durch pro-
duktionsbegleitende Quali-
tätsprüfung.

Praxisnah lernen
Neben einer fundierten
Grundausbildung, legt RHI
großen Wert darauf, ihre Aus-
zubildenden von Beginn der
Ausbildung an in die tägli-
chen Abläufe einzubinden,
damit sie praxisnah das not-
wendige Rüstzeug für ihre
berufliche Zukunft erhalten.
Dazu gehören auch prakti-
sche Trainings und die Aus-
bildung an anderen Unter-
nehmensstandorten. Vor al-
lem wird bei RHI-Ausbildung
über den Tellerrand ge-
schaut. Die Auszubildenden
werden mit eigenen Projek-
ten betraut und lernen Ver-
antwortung zu übernehmen.

Weiter besteht die Möglich-
keit zu Aufenthalten an aus-
ländischen Standorten. Die
gewerblich-technischen Aus-
zubildenden in den Berufen
Elektroniker/in für Betriebs-
technik und Industriemecha-
niker/in absolvieren ihr ers-
tes Ausbildungsjahr in der In-
dustrielehrwerkstatt in Ko-
blenz (vem.die ilw gGmbH),
die als überbetriebliche Aus-
bildungsstätte seit mehr als
50 Jahren eine anerkannte
Einrichtung zur Förderung der
Berufsausbildung und Part-
ner der Industrie ist. Hier fin-
den während der Ausbildung
weitere hochwertige Fach-
kurse und die Prüfungsvor-
bereitung statt.

Fähigkeiten weiter ausbauen
Bei guten Leistungen stehen
Auszubildenden viele Wege
offen. So kann jemand der
beispielsweise als Industrie-
keramiker/in gestartet ist, sich
zum/r Industriemeister/in Ke-
ramik oder Keramiktechni-
ker/in weiterentwickeln oder
sogar einen ingenieur- wis-

senschaftlichen Bachelor- und
Masterstudiengang Werk-
stofftechnik Glas und Kera-
mik durchlaufen. Diese ge-
samte Palette der Aus- und
Weiterbildung wird am Bil-
dungs- und Forschungszent-
rum für Keramik in Höhr-
Grenzhausen angeboten. Der
WesterWaldCampus der
Hochschule Koblenz, die
Fachschulen und die anlie-
genden Forschungsinstitute
bilden zusammen das größte
Ausbildungs- und For-
schungszentrum für Keramik
in Europa. In den anderen
Fachbereichen, kaufmän-
nisch wie technisch, gibt es
selbstverständlich ähnliche
Weiterbildungsmöglichkei-
ten.

Foto: RHI

Die RHI AG ist ein Weltmarkt- und Technologieführer bei hochwertigen keramischen Feuerfestmaterialien. Unsere Feuerfestprodukte werden als hitzebeständige
Auskleidung für Aggregate in der Stahl-, Glas-, Zement-, Kalk-, Energie- und Chemieindustrie bei allen Hochtemperaturprozessen über 1200 °C eingesetzt.

Es erwarten dich: – Top-Ausbildung
– attraktive Weiterbildungsmaßnahmen
– ausgezeichnete Entwicklungschancen

Dein Ansprechpartner: Natalie Dott, Tel. +49 263089-473, natalie.dott@rhi-ag.com | RHI Urmitz AG & Co. KG
Rheinau 38, 56218 Mülheim-Kärlich, Deutschland | Weitere Informationen unter: lehre.rhi-ag.com und jobs.rhi-ag.com

Um unseren Status als Global Player weiter behaupten und ausbauen zu können, suchen wir junge, engagierte und talentierte Menschen, die mit uns den Weg in eine
erfolgreiche Zukunft gestalten wollen. Wir suchen Dich als Nachwuchskraft in folgenden Berufen:

mailto:natalie.dott@rhi-ag.com
lehre.rhi-ag.com
jobs.rhi-ag.com


.

Scania gehört zu den weltweit führenden Herstellern von Lastwagen und Bussen über 16 Tonnen, von Industrie- und Marinemotoren
sowie von Motoren für Stromaggregate. Neben Nutzfahrzeugen und Motoren gehören auch zahlreiche Dienstleistungen zum Service-
portfolio des Unternehmens. Scania versteht sich als Partner seiner Kunden und bietet kosteneffiziente Transportlösungen kombiniert mit
maximaler Fahrzeugverfügbarkeit.

Scania ist die 9. Marke im Volkswagen Konzern. Die Scania Deutschland GmbH, ein Tochterunternehmen der Scania CV AB in Södertälje,
wurde 1968 gegründet und war damit der erste Lkw-Importeur auf dem deutschen Markt. In der Deutschland-Zentrale in Koblenz arbeiten
etwa 200 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, in der Scania Deutschland Gruppe ca. 1.350 und deutschlandweit sind über 2.500 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter für die Scania Organisation tätig.
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Scania. It starts with you.
E-Mail: bewerbung@scania-finance.de

Ansprechpartner
Herr Andreas Karber, Telefon: +49 (261) 8078 483

Wir als Scania Finance Deutschland GmbH bieten die folgende Ausbildungsmöglichkeit an:

Kaufmann/-frau für Büromanagement
Wir bieten Dir:
• eine praxisnahe Berufsausbildung in allen

Abteilungen mit Schwerpunkt Customer Service,
Finanzen und Vertrieb

• eigenverantwortliches Arbeiten
• Weiterbildung schon während der Ausbildung

z.B. durch Schulung des leasing-spezifischen
Fachwissens

• Karrierechancen in einem international tätigen
Unternehmen

• einen Job, der Spaß macht in einem guten Team

Deine Aufgaben:
• Bearbeitung von Kundenanfragen und

Verträgen, Erstellung von Vertragsunterlagen
• Kontierung von Rechnungen, Erstellung von

Buchungen und Zahlläufen
• Auswertung von Bonitätsunterlagen und

Erstellung von Finanzierungsangeboten

Du bringst mit:
• einen guten Schulabschluss der mittleren Reife

oder Abitur
• gute Umgangsformen und Kommunikations-

fähigkeiten
• Organisationstalent und Spaß im Umgang mit

Menschen
• schnelle Auffassungsgabe und EDV-Affinität

Scania Finance Deutschland GmbH, Ferdinand-Nebel-Str. 1, 56070 Koblenz

Scania gehört zu den weltweit führenden Herstellern von Lastwagen und Bussen über 16 Tonnen, von Industrie- und Marinemotoren sowie
von Motoren für Stromaggregate. Neben Nutzfahrzeugen und Motoren gehören auch zahlreiche Dienstleistungen zum Serviceportfolio des
Unternehmens. Scania versteht sich als Partner seiner Kunden und bietet kosteneffiziente Transportlösungen kombiniert mit maximaler
Fahrzeugverfügbarkeit. Scania ist die 9. Marke im Volkswagen Konzern.

Scania Finance ist in Deutschland, Österreich und der Schweiz der Finanzdienstleister für die Finanzierung von Scania Produkten. Unser
Ziel ist es, Scania Kunden mit maßgeschneiderten und wettbewerbsfähigen Finanzierungs- und Versicherungslösungen zu bedienen, um
Investitionen in Scania Produkte und Dienstleistungen zu erleichtern und das Geschäft der Kunden zu unterstützen.

Die Zusammenarbeit unserer Mitarbeiter ist durch Anerkennung, Respekt und Vertrauen geprägt.
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Berufsstart:
Besser spät als nie
Ausbildungen ab 30 Jahren bieten neue Perspektiven

Es gibt ganz unterschiedliche
Gründe dafür, erst mit 30 Jah-
ren eine Berufsausbildung zu
beginnen. Einige Abiturien-
ten schließen zunächst ein
Studium ab – andere widmen
sich erst der Erziehung ihrer
Kinder. Aber unabhängig da-
von bieten Ausbildungen
immer eines: neue Perspekti-
ven.

Heute ist es keinesfalls et-
was Ungewöhnliches, erst
jenseits der 30 Jahre eine
Ausbildung zu beginnen. Die
Zahl der älteren Auszubil-
denden steigt – ihre Chancen
auch. Einige Unternehmen
sprechen in ihren Ausschrei-
bungen bereits ganz gezielt
diese Kandidaten an. Schließ-
lich punkten sie gerade bei
den Soft Skills: Sie sind reifer,
haben mehr Erfahrungen und
sind viel gefestigter. Ältere
Bewerber sind zudem ver-
antwortungsbewusster und

zuverlässiger. Sie brauchen
folglich keine Angst zu ha-
ben, dass die jüngeren sie lo-
cker abhängen.

Aber lohnt sich eine Aus-
bildung mit 30 Jahren über-
haupt noch? Logisch, schließ-
lich liegen noch mindestens
weitere 30 Berufsjahre vor
den Bewerbern. Und wer mit
50 Jahren eine neue Anstel-
lung sucht, aber keine Aus-
bildung vorweisen kann, hat
schlechte Karten. Dabei spielt
es keine Rolle, ob der Be-
werber sich in einer ganz an-
deren Berufssparte bewirbt
oder nicht. Außerdem stehen
viele Entwicklungsmöglich-
keiten ungelernten Kräften
nicht zur Verfügung. Und: Ar-
beitnehmer mit einer abge-
schlossenen Ausbildung sind
seltener arbeitslos, verdienen
mehr und verbessern ihre Zu-
kunftsperspektiven. Aber
lohnt sich eine Ausbildung

auch, wenn man bereits über
ein gutes Gehalt verfügt? Wer
mit dem Gedanken spielt,
sollte sich bewusst machen,
dass der Verdienstausfall nur
für einen überschaubaren
Zeitraum in Kauf genommen
werden muss. Außerdem steht
den Bewerbern unter Um-
ständen sogar eine finanzielle
Unterstützung zu. Dazu ge-
hören Berufsausbildungsbei-
hilfe, Bafög, Wohngeld, Bil-
dungskredit oder ein Bil-
dungsgutschein. Bewerber
sollten sich unbedingt bei der
Bundesagentur für Arbeit über
Förderhilfen informieren. Zu-
sätzlich ist es wichtig zu prü-
fen, ob sie ihr relativ mageres
Ausbildungsgehalt mit einem
Nebenjob aufbessern können.

Persönliche Kompetenzen
Es gibt aber auch Branchen,
die vor allem jüngere Bewer-
ber einstellen. Zum Beispiel

im Bereich Informations- und
Kommunikationstechnolo-
gien. Besonders gute Chan-
cen auf einen Ausbildungs-
platz haben ältere Kandida-
ten dagegen im Gesundheits-
und Sozialwesen sowie in der
Dienstleistungsbranche. Der
Grund: Hier zählen verstärkt
persönliche und fachliche
Kompetenzen, die etwas rei-
fere Bewerber eher aufwei-
sen können. Übrigens sind

Azubis über 30 statistisch ge-
sehen häufig Klassenbeste.
Sie punkten mit Disziplin und
dem Ehrgeiz, die Ausbildung
erfolgreich abzuschließen.
Sogar das Allgemeine Gleich-
behandlungsgesetz ist auf der
Seite älterer Bewerber. Es
schreibt vor, dass niemand
aufgrund seines Alters dis-
kriminiert werden darf. Also:
Nur Mut und Bewerbung ver-
schicken!

Foto: Fotolia
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Scania gehört zu den weltweit führenden Herstellern von Lastwagen und Bussen über 16 Tonnen, von Industrie- und Marinemotoren
sowie von Motoren für Stromaggregate. Neben Nutzfahrzeugen und Motoren gehören auch zahlreiche Dienstleistungen zum Service-
portfolio des Unternehmens. Scania versteht sich als Partner seiner Kunden und bietet kosteneffiziente Transportlösungen kombiniert mit
maximaler Fahrzeugverfügbarkeit.
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wurde 1968 gegründet und war damit der erste Lkw-Importeur auf dem deutschen Markt. In der Deutschland-Zentrale in Koblenz arbeiten
etwa 200 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, in der Scania Deutschland Gruppe ca. 1.350 und deutschlandweit sind über 2.500 Mitarbeite-
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Für unsere Zentrale Scania Deutschland bieten wir folgende Ausbildungsmöglichkeiten an:

Kaufmann/-frau für Groß- und Außenhandel
Wir bieten Dir:
• eine praxisnahe Berufsausbildung in unterschied-

lichen Abteilungen wie Marketing, Buchhaltung,
Zentraleinkauf oder Logistik

• eigenverantwortliches Arbeiten und Weiterbil-
dungen schon in der Ausbildung

• umfangreiche Unterstützung, z.B. durch Prü-
fungsvorbereitungskurse und innerbetrieblichen
Unterricht

• Karrierechancen in ganz Deutschland nach der
Berufsausbildung

Deine Aufgaben:
• Du lernst das Tagesgeschäft unserer Zentrale

kennen und übernimmst verantwortungsvolle
Aufgaben in den einzelnen Abteilungen

• Kundenkontakt mit internen und externen
Kunden

Du bringst mit:
• einen guten Schulabschluss der mittleren Reife

oder Abitur
• erste Erfahrungen, z.B. durch Praktika
• Organisationstalent und Spaß im Umgang mit

Menschen
• sicheren EDV-Umgang

Fachinformatiker/in Fachrichtung Systemintegration
Wir bieten Dir:
• eine praxisnahe Berufsausbildung in unserer

Zentrale
• eigenverantwortliches Arbeiten und Weiterbil-

dung schon in der Ausbildung
• umfangreiche Unterstützung, z.B. durch Prü-

fungsvorbereitungskurse und innerbetrieblichen
Unterricht

Deine Aufgaben:
• Du leistest Support bei PC-Problemen, beim Ins-

tallieren von Betriebssystem und Anwendungs-
software

• Als Dienstleister im eigenen Haus richtest Du
diese Systeme gemäß Scania Standards ein, ge-
währleistest den Kundensupport und unterstützt
bei Problemen. Fehlerquellen werden von Dir mit
Hilfe moderner Experten- und Diagnosesysteme
eingegrenzt und behoben.

• Einrichten von PC-Arbeitsplätzen

Du bringst mit:
• einen guten Schulabschluss der mittleren Reife

oder Abitur
• erste Erfahrungen durch Praktika im IT-Bereich
• Organisationstalent und Spaß im Umgang mit

Menschen
• eine hohe EDV-Affinität

Für unsere Niederlassung Koblenz bieten wir folgende Ausbildungsmöglichkeiten an:

Ausbildung zum/zur Kaufmann/-frau für Büromanagement
Wir bieten Dir:
• eine praxisnahe Berufsausbildung in unserer

Niederlassung
• eigenverantwortliches Arbeiten und Weiterbil-

dungen schon in der Ausbildung
• umfangreiche Unterstützung durch z.B. Prü-

fungsvorbereitungskurse
• Karrierechancen in ganz Deutschland nach der

Berufsausbildung

Deine Aufgaben:
• Du lernst das Tagesgeschäft verschiedenster

Bereiche innerhalb des Vertriebs und der Ver-
triebsorganisation kennen

• Du unterstützt die Vertriebsmannschaft im Ver-
trieb von Fahrzeugen und Dienstleistungen

• Du hast direkten Kundenkontakt und bist das
Aushängeschild unserer Niederlassung

Du bringst mit:
• einen guten Schulabschluss der mittleren Reife

oder Abitur
• erste Erfahrungen durch z.B. Praktika.
• Organisationstalent und Spaß im Umgang mit

Menschen
• gute Umgangsformen und Kommunikationsfä-

higkeiten
• sicherer EDV-Umgang

Kfz-Mechatroniker/in – Fachrichtung Nutzfahrzeugtechnik
Wir bieten Dir:
• eine praxisnahe Berufsausbildung in unserer

Niederlassung
• eigenverantwortliches Arbeiten und Weiterbil-

dungen schon in der Ausbildung
• Karrierechancen in ganz Deutschland nach der

Berufsausbildung, z.B. als Servicetechniker/in
• die Möglichkeit zur Teilnahme an Ausbildungs-

wettbewerben

Deine Aufgaben:
• Du analysierst Fehler und Störungen mithilfe

moderner Fehlerdiagnose, setzt Fahrzeuge und
Bauteile instand, führst Wartungen durch und
vieles mehr.

• Du lernst, wie professioneller Kundenkontakt
funktioniert.

• Unterstützung bei der Instandsetzung von Lkw

Du bringst mit:
• einen guten Hauptschulabschluss, mittlere Reife

oder Abitur
• erste Erfahrungen in der Werkstatt, z.B. durch

Praktika
• systematisches Vorgehen und Spaß an Technik
• sicheren EDV-Umgang

Fachkraft für Lagerlogistik
Wir bieten Dir:
• eine fundierte Berufsausbildung
• eigenverantwortliches Arbeiten
• Karrierechancen in ganz Deutschland
• Teil eines erfolgreichen Konzerns zu werden

Deine Aufgaben:
• Annahme und Versand von Teilen rund um den

Lkw, Bus und Motor
• Einlagerung gemäß gesetzlicher Bestimmungen
• Kontrolle der Ware
• Optimierung logistischer Prozesse

Du bringst mit:
• einen guten Schulabschluss
• erste Erfahrungen im Lager, z. B. durch Praktika
• technisches Interesse und Organisationstalent
• sicheren EDV-Umgang

Scania. It starts with you.
E-Mail:bewerbung@scania.de

Ansprechpartner
Frau Sandra Zirkel, Telefon: +49 (261) 897 7 202

Anzeige
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i Kleider machen Leute
Auch die Wahl des geeigne-
ten Kleidungsstücks für ein
Bewerbungsfoto ist wichtig.
Ein Bewerber, der unglück-
lich aus einem ungeliebten
Festtagsanzug in die Kamera
blinzelt, ist wenig überzeu-
gend. Genauso wenig sollte
das Outfit zu leger sein, denn
es geht nicht um eine Beach-
Party, sondern um wichtige
Entscheidungen im Leben. Ein
Blick auf die Homepage und
weitere Recherche helfen da-
bei, den „Dress-Code“ im Un-
ternehmen herauszufinden.

Aber auch wenn es dort im
Normalbetrieb recht leger zu-
geht, sollte der Bewerber auf
dem Foto förmlich angezogen
sein. Das bedeutet für weib-
liche Bewerber einen Blazer
oder eine Bluse, die nicht zu
weit ausgeschnitten sein soll-
te. Make-Up sollte nicht zu
üppig benutzt werden, das
wird unnatürlich und aufge-
setzt, ebenso überdimensio-
naler Schmuck. Auch wenn
dieser Tage viele Menschen
Tattoos tragen, ist es beim Be-
werbungsfoto besser, sie nicht
zu deutlich zu präsentieren,

denn bei manchen Personal-
verantwortlichen stehen sie
nicht hoch im Kurs. Für männ-
liche Bewerber sind der klas-
sische Anzug oder die Kombi
aus Hose und Sakko immer
noch die besten Kleidungs-
stücke für ein Bewerbungs-
foto. Wer ein Hemd tragen
möchte, sollte auf eine Kra-
watte nicht verzichten, sie
sollte ordentlich gebunden
sein. All das nutzt nichts,
wenn man nicht ordentlich
frisiert ist, deshalb vorher am
besten schnell noch mal zum
Friseur gehen!

i Groß und Oval?
Auch wenn sich ein Be-
werber gerne besonders
auffällig präsentieren
möchte, für das Foto gibt
es einige Richtlinien, an
die man sich halten sollte.
So sollte das Bild nicht
kleiner als 4,5 x 6,4 Zen-
timeter und nicht größer
als 9 x 13 Zentimeter
sein. Die Größe des Fotos
kann variieren, je nach-
dem, wo man es einset-
zen möchte. Als Highlight
auf einem Deckblatt wirkt
ein größeres Bild immer
besser, wohingegen es ei-
nen Lebenslauf schon mal
erschlagen kann.
Neben der Wahl des rich-
tigen Formats gibt es die
Wahl zwischen einem
Schwarz-Weiß-Bild oder
einer farbigen Aufnahme.
Letztere wirkt authenti-
scher und lebendiger.
Schummeln sollte man bei
einer Bewerbung ja nicht,
ein wenig „Nachhilfe“ bei
kleinen Hautunreinheiten
darf der Fotograf im An-
schluss aber doch geben.
Die beste Seite zeigen –
in jeder Beziehung.

Damit man sich ein Bild machen kann ...
Am Bewerbungsfoto gespart, ist am falschen Ende gespart

Wer sich seinem neuen Arbeitgeber bestmöglich präsentieren möchte, der darf
sich dabei getrost professioneller Hilfe versichern. Das Foto als eigenes „Aus-
hängeschild“ kann dem künftigen Arbeitgeber mehr sagen, als es tausend Worte
könnten. Auch wenn in heutigen Zeiten ein Bewerber nicht mehr verpflichtet ist,
sich mit einem Foto zu bewerben, steigt die Wahrscheinlichkeit, zu einem wei-
terführenden Gespräch eingeladen zu werden signifikant, wenn der Bewerbung
ein Foto beigefügt ist. Und das hat einen einfachen, menschlichen Grund: Per-
sonalverantwortliche nutzen das Foto, um sich einen ersten Eindruck vom Be-
werber, von der Bewerberin zu machen. Damit es beim möglichen Vorstellungs-

gespräch nicht zu peinlichen Situationen kommt, sollte das Bild nicht älter als ein
bis zwei Jahre sein. Es ist ein unangenehmer Start, wenn der Personaler den Be-
werber nicht wiedererkennt.

Auch wenn der Reisepass gerade abgelaufen ist, sollte man nicht dem Irr-
glauben verfallen, beide Fotos in „einem Abwasch“ machen zu können. Bio-
metrische Fotos, die ein Lächeln explizit verbieten, eignen sich überhaupt nicht
als Bewerbungsfoto. Das sollte den Bewerber nämlich offen und freundlich lä-
chelnd zeigen. Und wenn möglich von der besten Seite. Ein professioneller Fo-
tograf kann dabei helfen, genau diese Seite für die Bewerbung zu treffen.

i Geht gar nicht...
Bewerben kann ganz schön
ins Geld gehen, denn die Kos-
ten für Mappen, Fotos und
Kopien läppern sich. Da liegt
es nahe sich zu fragen, ob
man nicht irgendwo Einspa-
rungen machen kann. Die
Antwort lautet: Eher nicht.
Denn auch wenn es schmerzt,
jeder Empfänger einer Be-
werbung soll das Gefühl be-
kommen, dass der Bewerber
alles unternimmt, um sich

dem Unternehmen so gut wie
möglich zu präsentieren. Das
geht nicht, wenn man der Be-
werbung ansieht, dass ge-
spart wurde. Keine Selfies,
Urlaubsbilder und Gruppen-
fotos, auch kein Ganzkör-
perbild, selbst wenn man sich
darauf unwiderstehlich schön
findet. Papier und Kopien
sollten sauber und ordentlich
sein und die Bewerbungs-
mappe nicht übertrieben, aber
klassisch schlicht.

i Wohin mit dem Bild?
Nicht nur das Wie, auch das
Wo ist beim Bewerbungsfoto
wichtig. So gehört das Foto
nicht einfach „irgendwo“ hin,
sondern entweder auf die Au-
ßenseite der Bewerbungs-

mappe oder im Innenteil auf
den Lebenslauf in den Be-
reich rechts oben. Da die Le-
ser eines Dokumentes immer
zuerst die rechte Seite be-
trachten, macht ein Bild dort
den meisten Eindruck.

i Bilder Online mitsenden
Bei vielen Stellenausschrei-
bungen kann und soll man
sich dieser Tage online be-
werben. Das Foto gehört auch
bei einer Online-Bewerbung
dazu. Bilder vom professio-
nellen Fotografen überschrei-
ten häufig die für eine Be-
werbung zulässige Maximal-

größe von 5 MB. Deshalb soll-
te man im Vorfeld das Bild
entsprechend kleiner rech-
nen, damit es den Server des
potenziellen Arbeitgebers
nicht verstopft. Zu klein soll-
te es hingegen nicht sein, Fo-
tos, die aus sozialen Netz-
werken kommen, sind nicht
für den Ausdruck geeignet.

Foto: Fotolia

i Festmachen!
Wer ein Foto seiner Bewer-
bung beifügt, der möchte,
dass es auch noch beim Un-
ternehmen an der Stelle ist,
wo es hingehört. Um das si-
cherzustellen, reicht eine Bü-
roklammer nicht aus. Sie wirkt
unprofessionell und wenig
engagiert. Das kann beim
Verantwortlichen schnell mal
zu Unmut führen, was dem

Bewerbungserfolgt nicht gut
tut. Besser ist es, das Foto
dauerhaft mit Kleber zu be-
festigen. Sollte es sich dann
dennoch lösen, haben dieje-
nigen richtig gehandelt, die
es vor dem Festkleben mit
dem Namen beschriftet ha-
ben. Häufig liegen viele Be-
werbungen auf dem Tisch,
mit Namen lässt sich das Bild
einfacher zuordnen.
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Teamplayer für den Tatort Polizei gesucht
Ausbildung bietet jede Menge Abwechslung und viele Perspektiven

Schulabsolventen, die eine
abwechslungsreiche, span-
nende Aufgabe suchen, sind
mit einer Ausbildung bei der
Polizei gut beraten. Aber bitte
nicht an gängigen TV-Kli-
schees orientieren und bei al-
lem Idealismus etwas den-
noch bedenken: Im Berufsall-
tag eines Polizisten geht es
körperlich und auch psychisch
manchmal ganz schön hart
zur Sache. Und das übrigens
im anstrengenden Schicht-
dienst und auch an hohen Fei-
ertagen.

Grundsätzlich hat die Poli-
zei als ausführendes Staats-
organ eine klare Hauptauf-
gabe: geltende Gesetze in-
nerhalb der Gesellschaft um-
zusetzen. Daher arbeitet die
Polizei präventiv und repres-
siv – sie verhindert also nicht
nur Straftaten, sondern ist
auch für die Strafverfolgung
verantwortlich. Gerade bei der
Gefahrenabwehr gerät ein
Polizist körperlich, psychisch
und mitunter auch moralisch
an die eigenen Grenzen. Um
diesen Konflikten gewachsen
zu sein, müssen angehende
Polizisten bestimmte Voraus-
setzungen mitbringen. Sie
sind allerdings abhängig vom
jeweiligen Bundesland, wes-
halb hier lediglich Richtwerte
genannt werden. Detaillierte
Informationen finden Interes-
senten auf der Homepage der
Polizei des jeweiligen Bun-
deslandes.

Größe und Gewicht
Für die Ausbildung zum Poli-
zisten gilt als schulische Vo-
raussetzung die Fachhoch-
schulreife oder Abitur. Wer
diesen Abschluss nicht vor-
zeigen kann, aber bereits eine
Berufsausbildung erfolgreich
absolviert und drei Jahre Er-
fahrung gesammelt hat, kann
sich ebenfalls bewerben. Die-
se Ausnahme gilt auch für alle
Bewerber, die bereits einen
Meisterabschluss in der Ta-
sche haben. Doch auch kör-
perlich gibt es Anforderun-
gen, die ein Bewerber unbe-
dingt erfüllen muss. So wird
bei weiblichen Bewerbern ei-
ne Körpergröße von mindes-
tens 1,63 Metern erwartet,
und männliche Bewerber
müssen mindestens 1,68 Me-
tern groß sein. Und auch das
Gewicht muss stimmen: Hier
wird ein Body-Mass-Index
(BMI) zwischen 18 und 27,5
erwartet, die Altersgrenze für
Bewerber liegt bei immerhin
37 Jahren.

Die sicherlich wichtigste
Voraussetzung für einen gu-

ten Polizisten ist es, ein Team-
player zu sein. Schließlich
kann das Leben retten. Denn
in Gefahrensituationen müs-
sen Polizisten sich auf ihre
Kollegen verlassen können
und sich auch im anstrengen-
den Schichtdienst immer wie-
der auf neue Menschen und
Situationen einstellen. Im Be-
rufsalltag ist es lebenswichtig,
sich in Sekunden untereinan-
der zu verständigen und rich-
tig zu reagieren, wenn es ein-
mal richtig brenzlig wird. Oh-
ne ein gutes Miteinander im
Team funktioniert dieser Job
eben nicht.

Die Fitness
Da Polizisten keine reinen
Schreibtischtäter sind, sollten
sie über eine gewisse Fitness
verfügen. Denn wer schnell
aus dem letzten Loch pfeift,
wird bei der Strafverfolgung
immer den Kürzeren ziehen.
Neben Schnelligkeit können
Ausdauer, Beweglichkeit und
Kraft im Berufsalltag ent-
scheidend sein. Fast genauso
wichtig: eine gute Koordina-
tion. Schließlich müssen Poli-
zisten sich schnell auf Gefah-
rensituationen einstellen und
umsichtig vorgehen – denn es
gilt, immer einen kühlen Kopf
zu bewahren und rational zu
handeln. Emotionale Reakti-
onen, Hektik, Unentschlos-
senheit und Unkonzentriert-
heit können im Alltag eines
Polizisten zum Verhängnis
werden. Zum Beispiel bei ei-
ner Verhaftung oder einer
Verfolgungsjagd. Außerdem
geraten Polizisten oftmals in
Situationen, in denen sie als
Streitschlichter fungieren.
Menschenkenntnis, Durch-
setzungsvermögen, Belast-
barkeit und Stressresistenz
sind daher persönliche Vo-
raussetzungen, die in diesem
Ausbildungsberuf ein absolu-
tes Muss sind. Was ein guter
Polizist sonst noch braucht?
Kommunikationsfähigkeit. Sie
gehört zu seinem Hand-
werkszeug. Auch das Trösten
von Opfern ist ohne Kommu-
nikationsgeschick und Em-
pathie nahezu unmöglich.
Hört sich anspruchsvoll an –
ist es auch. Also unbedingt die
eigenen Vorstellungen vom
Beruf auf Herz und Nieren
prüfen. Ohne ein gesundes
Maß an Idealismus geht es
dennoch nicht!

Die Vorauswahl
In einer ersten Vorauswahl
steht die strenge Beurteilung
der Bewerbungsunterlagen

an. Je nach Bundesland reicht
es nicht, ein sorgfältig ausfor-
muliertes Anschreiben plus
Lebenslauf und Zeugnissen
zusammenzustellen. In vielen
Ländern gehören auch Sport-
abzeichen, ein Rettungs-
schwimmabzeichen, eine
Fahrererlaubnis der Klasse B
und eine Bescheinigung zur
Tauglichkeit für den Polizei-
dienst aus polizeiärztlicher
Sicht in die Bewerbungsmap-
pe. Welche Unterlagen für
welches Bundesland benötigt
werden, kann in der Regel der
Stellenausschreibung oder der
Homepage entnommen wer-
den.

Ist die erste Hürde genom-
men, geht es in die nächste
Runde: Die Bewerber werden
per E-Mail zu einem PC-Test
eingeladen. Dieser Test bein-
haltet Aufgaben, die Lernfä-
higkeit, Merk- sowie Kom-
munikationsfähigkeit auf den
Prüfstand stellen. Im Test geht
es beispielsweise darum, Fi-
gursequenzen fortzuführen,
Wortanalogien zu erkennen
und vieles mehr. Auf diesen
Einstellungstest sollten sich
Bewerber gut vorbereiten.
Denn wer diese Prüfung ver-
geigt, hat leider keine Chance
auf einen der begehrten Aus-
bildungsplätze. Bewerber, die
den Test jedoch mit Erfolg ab-
solviert haben, gehen direkt

im Anschluss zu einem For-
malgespräch. Im Rahmen die-
ses Gesprächs stellen die Prü-
fer einige Fragen – zum Bei-
spiel nach eigenen Stärken
und Schwächen, ob gegen
den Bewerber gerade ein
Strafverfahren läuft oder ob er
Tätowierungen hat. Danach
kehren sie zurück an den
Computer zu einem zweiten
Test. Diesmal dreht sich alles
um Reaktionsgeschwindig-
keit, Konzentrationsfähigkeit
und Aufmerksamkeit.

Das Assessment Center
Bewerber, die den PC-Test in
der Tasche haben, dürfen sich
zwar freuen, haben den Aus-
bildungsplatz aber noch lange
nicht gesichert. Sie erhalten
zunächst eine Einladung zu
einem Assessment Center.
Dort erwarten sie zwei Rol-
lenspiele, ein Vortrag sowie
ein anschließendes Vorstel-
lungsgespräch. Im ersten Rol-
lenspiel soll eine typische
Konfliktsituation aus dem Ar-
beitsalltag eines Polizisten
nachgestellt und gelöst wer-
den. Im zweiten Rollenspiel
geht es darum, wie sich der
Arbeitsalltag im Büro gestal-
tet. Aufgabe ist es, eine
schriftliche Aufgabe zu bear-
beiten und ein Telefonat zu
führen. Jetzt sind Bewerber
im Vorteil, die täglich die Zei-
tung lesen: In einem fünfmi-
nütigen Vortrag müssen an-
gehende Polizisten nach kur-
zer Vorbereitungszeit über das
aktuelle Tagesgeschehen re-
ferieren. Im abschließenden
Vorstellungsgespräch be-
kommen Bewerber dann die
Gelegenheit zu erklären, wa-
rum sie unbedingt Polizist
werden möchten. Auch hier
hilft gute Vorbereitung. Letz-
ter Schritt: die polizeiärztliche
Untersuchung. Im Rahmen des
medizinischen Checks wird
zunächst die Körpergröße ge-

messen, dann der BMI ermit-
telt. Es folgt ein Belastungstest
(EKG) sowie eine Untersu-
chung des Hör- und Sehver-
mögens. Zum Schluss gibt es
noch eine abschließende Un-
tersuchung, die ein Polizeiarzt
durchführt. Jetzt wird’s span-
nend: In diesem letzten Schritt
entscheidet sich, wer wirklich
Polizist wird. Die Prüfer
schauen sich noch einmal alle
Testergebnis an. Wer ge-
punktet hat, bekommt schon
bald die begehrte Marke.

Beruf mit Zukunft und Aufstiegsmöglichkeiten: Der Dienst bei
der Polizei bietet viele Chancen. Fotos: Fotolia
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Ausbildung?
Wir suchen Dich!

Bewirb Dich jetzt!
Gemeinschaftsklinikum Mittelrhein gGmbH bewerbung@gk.de
DLC Personal & Soziales  Bewerbermanagement
Koblenzer Straße 115-155  56073 Koblenz www.gk.de

Kemperhof | Ev. Stift St. Martin | St. ElisabethMayen | Heilig Geist | Paulinenstift

Du bist mit der Schule fertig und suchst die passende Ausbildung? Du
willst einen Beruf ergreifen, der Dir Spaß macht und in dem Du dich
verwirklichen kannst? Dann werde Teil unseres Teams.

Unsere Ausbildungsberufe:
• Gesundheits- und Krankenpfleger/-in
• Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger/-in
• Hebamme / Entbindungspfleger
• Altenpfleger/-in
• Altenpflegehelfer/-in
• Krankenpflegehelfer/-in
• Operationstechnische / -r Assistentin/
Assistent
• Pharmazeutisch-kaufmännische /- r
Angestellte /- r

• Pharmazeutisch-technische / -r
Assistentin/ Assistent
• Elektrotechniker /-in
• Fachinformatiker /- in
Systemintegration
• Hauswirtschaftler / -in
• Kaufmann / Kauffrau
für Büromanagement
• Kaufmann/Kauffrau
im Gesundheitswesen
• Koch / Köchin

Anzeige

Was möchte ich mal werden?
Eine Orientierungsphase nach dem Schulabschluss kann helfen, den
geeigneten Ausbildungsberuf zu finden

Auf der Suche nach dem pas-
senden Beruf spielen persön-
liche Vorlieben und Fähig-
keiten eine ebenso wichtige
Rolle wie Schulabschluss und
Noten. Doch wem alle Mög-
lichkeiten offen stehen, dann
tut es sich mit der Entschei-
dungsfindung manchmal
recht schwer: Einige Schul-
abgänger befürchten, sich für
einen Berufsweg zu entschei-
den, der dann doch nicht so
passend ist.

Arbeitsmarktexpertin Petra
Timm von Randstad Deutsch-
land rät: „Nach der Schule
noch nicht genau zu wissen,
wo die berufliche Reise hin-
geht, ist kein Grund zu Be-
unruhigung. Wer nach dem
Schulabschluss zunächst eine
Orientierungsphase braucht,
kann als Zeitarbeiter ver-
schiedene Berufe und Bran-
chen kennenlernen.“ Die
Vorteile liegen auf der Hand:
Schulabgänger, die sich noch
nicht für eine Ausbildung oder

ein Studium entschieden ha-
ben, werden in unterschied-
liche Betriebe vermittelt, ler-
nen so vielleicht schon ihren
späteren Arbeitgeber kennen
und erhalten Einblicke in das

Berufsleben, ohne sich stän-
dig um neue Jobs bemühen
zu müssen – bei festem Ge-
halt, den üblichen Sozialleis-
tungen und Urlaubsanspruch.
(txn-p)

Bankkauffrau, Steuerfachangestellte oder Arzthelferin? Viele
Schulabgänger wissen noch nicht, welcher Beruf wirklich passt.
Als Zeitarbeiter haben sie die Möglichkeit, unterschiedliche
Branchen kennen zu lernen. Foto: BillionPhotos.com/Fotolia/randstad

Zukunftsbranche:
Gebaut wird immer
Beton- und Stahlbetonbauer sind echte Spezialisten

Wer auf der Suche nach einer
abwechslungsreichen Aus-
bildung im Handwerk ist, wird
als Beton- und Stahlbeton-
bauer Spaß an der Arbeit ha-
ben, denn die gefragten
Fachkräfte sind echte Spezia-
listen. Sie bauen Gussformen
aus Holz, um dann maßge-
naue Betonbauteile wie Wän-
de, Treppen und Platten zu
produzieren. Wenn einzelne
Bauteile besondere Ansprü-

che erfüllen müssen, werden
sie zusätzlich mit einer Be-
wehrung aus Stahl versehen.

Die wichtigsten Vorausset-
zungen sind technisches Ver-
ständnis und Interesse am
Umgang mit modernen Bau-
stoffen und -maschinen. Der
Wille zu körperlicher Arbeit,
Genauigkeit und Gewissen-
haftigkeit sowie handwerkli-
ches Geschick sind ebenfalls
unverzichtbar. Die Ausbil-

dung zum Beton- und Stahl-
betonbauer beträgt drei Jah-
re: Nach zwei Jahren endet
die Stufenausbildung mit dem
Abschluss zum gelernten
Hochbaufacharbeiter,
Schwerpunkt Beton- und
Stahlbetonarbeiten. Die Spe-
zialisierung findet erst im drit-
ten Jahr statt und endet mit
dem Abschluss zum gelernten
Beton- und Stahlbetonbauer.
(txn-p)

Technisches Verständnis und
handwerkliches Geschick sind
gefragt, um als Beton- und
Stahlbetonbauer maßgenaue
Bauteile herstellen zu können.
Foto: betonbild/txn

Foto: Fotolia

BillionPhotos.com/Fotolia/randstad
mailto:bewerbung@gk.de
www.gk.de
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Mach, was wirklich zählt:

ALS FELDWEBEL (M/W) BEIM BAAINBW

Bundesamt für Ausrüstung,
Informationstechnik und Nutzung der
Bundeswehr, Koblenz

Gleich informieren
und beraten lassen:

0800 9800880
(bundesweit kostenfrei)

Karriereberatung Koblenz
Ellingshohl 69–75

bundeswehrkarriere.de

Anzeige

Mehr Chancen, mehr Lohn, mehr Rente
Wer den Berufsabschluss nachholt, kann seine Jobperspektiven deutlich verbessern

In Deutschland ist man zu
Recht stolz auf das duale Be-
rufsausbildungssystem und
den hohen Anteil an Men-
schen mit abgeschlossener
Ausbildung. Diese Fachkräfte
sind eine wesentliche Stütze
der heimischen Wirtschaft.
Weitgehend unbekannt ist
aber, dass auch hierzulande
sehr viele Menschen arbeiten,
ohne den passenden Berufs-
abschluss für den ausgeübten
Job zu haben. Wer hier etwas
ändern möchte, dem steht
nicht nur die Arbeitsagentur
zur Seite. Es gibt auch er-
folgreiche regionale Initiati-
ven, die das Nachholen des
Berufsabschlusses fördern,
wie etwa „ProAbschluss“ in
Hessen.

Ohne Berufsabschluss haben
es Beschäftigte viel schwerer
Von dieser Initiative profi-
tierte auch Tino Sirlin aus
Südhessen, er holte 2016 sei-
nen Berufsabschluss als In-
dustrieelektriker nach. Sirlin

hatte auch ohne Abschluss
Erfolg im Job – das aber ist
eher die Ausnahme. Denn tat-

sächlich sind Menschen ohne
Berufsabschluss viermal so
häufig von Arbeitslosigkeit

betroffen und finden oft nur
schwer einen neuen Arbeits-
platz. „Ohne Berufsabschluss
kommt man über eine be-
stimmte Stufe einfach nicht
hinaus“, stellte Sirlin fest.
Man müsse auch immer mehr
kämpfen und etwas mehr
leisten als der Rest, um zu be-
weisen, dass man etwas kön-
ne.

Die Initiative des Landes
Hessen unterstützt die Men-
schen in vielfältiger Weise
beim Nachholen des Berufs-
abschlusses – angefangen von
der Beratung durch Bildungs-
Coaches und Bildungspoints
bis hin zur finanziellen Un-
terstützung durch das För-
derinstrument Qualifizie-
rungsscheck. Voraussetzung:
Älter als 27 Jahre muss man
sein, einer sozialversiche-
rungspflichtigen Beschäfti-
gung nachgehen und seinen
Hauptwohnsitz in Hessen ha-
ben. Auch geringfügig Be-
schäftigte können die Zu-
schüsse beantragen, wenn der

Arbeitgeber Sozialversiche-
rungsbeiträge abführt.

Berufsabschluss steigert Ein-
kommen und Rentenanspruch
Ein Berufsabschluss steigert
nicht nur das Selbstwertge-
fühl, die Zukunftssicherheit
und den sozialen Status, son-
dern auch das Einkommen.
Im Durchschnitt liegt der
Bruttostundenlohn bei Perso-
nen mit Berufsabschluss um
etwa 60 Prozent über dem Ni-
veau von Ungelernten. Na-
türlich sind das Durch-
schnittswerte, die im Einzel-
fall je nach der individuellen
Erwerbsbiographie auch an-
ders sein können. Aber fest
steht, dass ein Berufsab-
schluss immer viele Vorteile
bietet – bis hin zum späteren
Rentenniveau.

In Rheinland-Pfalz können
neben der Agentur für Arbeit
auch die IHK und Hand-
werkskammern beim Thema
Berufsabschluss nachholt
weiterhelfen. (djd)

„Man muss nur den Mumm dafür haben“: Christian Scheliga holt
neben der Arbeit auch seinen Berufsabschluss nach.
Foto: djd/ProAbschluss/Kontrast-Fotodesign
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Der Mensch im
Mittelpunkt
Ausbildung zu Bankkauffrau und
Bankkaufmann bleibt beliebt

Die Ausbildung zur Bank-
kauffrau beziehungsweise
zum Bankkaufmann zählt
nach wie vor zu den beliebten
Ausbildungsberufen in
Deutschland. „Der Job ist
vielseitig, interessant und
bietet hervorragende Karrie-
reperspektiven“, berichtet
Katja Hecht vom Bundesver-
band der Deutschen Volks-
banken und Raiffeisenbanken
(BVR). Bankkaufleute seien in
allen Geschäftsbereichen ei-
ner Bank tätig, zu ihren
Hauptaufgaben zähle die Be-
ratung von Privat- und Fir-
menkunden. „Typische Ar-
beitsfelder sind dabei zum
Beispiel die Geld- und Ver-
mögensanlage, das Kreditge-
schäft sowie die Kontofüh-
rung und der Zahlungsver-

kehr. Aber auch ein Einsatz
im Controlling, im Marketing
oder an der Schnittstelle zur
IT ist möglich“, so Hecht.

Freude am Umgang
mit Menschen und
Eigenverantwortung
Voraussetzung für die Aus-
bildung ist das Abitur, das
Fachabitur oder der Real-
schulabschluss, etwa ein bis
anderthalb Jahre vor Ausbil-
dungsbeginn sollte man sich
in der Regel bei der ge-
wünschten Bank bewerben.
„Für uns ist beispielsweise
die Nähe zu den Kunden, das
persönliche Gespräch und ein
nachhaltiges Bankgeschäft,
das auf Vertrauen setzt, wich-
tig“, erklärt Katja Hecht mit
Blick auf die Bankausbildung
bei Genossenschaftsbanken.
Man benötige deshalb gut
ausgebildete und engagierte
Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter, die sich für die Ziele
und Wünsche der Kunden
einsetzen und sie bei allen fi-
nanziellen Anliegen unter-
stützen. „Bankkaufleute soll-
ten deshalb vor allem Freude
am Umgang mit Menschen
haben, Eigenverantwortung
und Engagement mitbringen,
aber auch gerne im Team ar-
beiten und ein partnerschaft-
liches Arbeitsumfeld schät-
zen, bei dem der Mensch im
Mittelpunkt steht“, beschreibt
Hecht die erforderlichen so-
genannten „Soft Skills“. Die
Ausbildung dauere drei Jah-
re, sie kann aber auf zwei be-
ziehungsweise zweieinhalb
Jahre verkürzt werden. Bei
einem Schülerpraktikum
könnten junge Leute auch in
den Ausbildungsberuf hi-
neinschnuppern. Unter
www.vr.de/next gibt es viele
weitere Informationen, dort
stellen sich auch fünf Auszu-
bildende aus den eigenen
Reihen vor und erklären un-
ter dem Motto „Werde mehr
als Banker“ in Videos, was
die Ausbildung so besonders
macht. Die Volksbanken und
Raiffeisenbanken sind im Üb-
rigen als Arbeitgeber bei
Schülerinnen und Schülern
sehr beliebt. In der bundes-
weit durchgeführten reprä-
sentativen Umfrage „Schü-
lerbarometer“ des Berliner
trendence Instituts zählten
diese Banken zu den Trägern
des Qualitätssiegels „Top 100
Arbeitgeber Deutschland
2016/17“. (djd)

30 3. August 2017Ausbildung 2018

IINNDDUUSSTTRRIIEEMMEECCHHHHHAAAAANNIIIIIKER/IN

FFaacchhrrrrriiiiiccccchhhhhtunnnnngg
AAnnlllllaaaaagggggeennbbbbbaaaaauu

Das Erlenbach Team bietet Dir
den richtigen Einstieg!

Neben innovativen Lösungen
macht nicht zuletzt ein exzellentes
Team von 160 Mitarbeitern/
-innen die Erlenbach GmbH zum
weltbekannten Produzenten von
Maschinen zur Verarbeitung von
Partikelschäumen.

Für das Jahr 2018 suchen wir
talentierte, engagierte und
teamfähige junge Menschen mit
gutem Schulabschluss, die einen
der folgenden Berufe erlernen
möchten.

Wir bitten um Zusendung der
vollständigen Bewerbungs-
unterlagen inklusive des letzten
Jahreszeugnisses, gerne auch per
E-Mail, bis zum 30. September
2017 an:

ZZEERRSSPPAANNUUNNGGSS--
MMEECCHHAANNIIKKEERR//IINN

FFaacchhrriicchhttuunngg
FFrräässeenn

BACHELOR OF ENGINEERING
MASCHINENBAU

+
AUSBILDUNG ZUM/ZUR

INDUSTRIEMECHANIKER/IN

EELLEEKKTTRROONNIIKKEERR//IINN

FFaacchhrriicchhttuunngg
BBeettrriieebbsstteecchhnniikk

BACHELOOOOORR OOFF EENNGGIINNEEEERRIINNGG
ELEKKKKKTTRROOTTEECCHHNNIIKK

++
AUSBILLLLLDDUUNNGG ZZUUMM//ZZUURR
ELEKTTTTTRROONNIIKKEERR//IINN FFÜÜRR

BETTTTTRRIIEEBBSSTTEECCHHNNIIKK

Erlenbach GmbH

Herrn Maik Schäfer
Am Rödchen 1
56355 Lautert
m.schaefer@erlenbach.de
www.erlenbach.de

TTEECCHHNNIISSCCHHEE//RR
PPRROODDUUKKTTDDEESSIIGGNNEERR//IINN

FFaacchhrriicchhttuunngg
MMaasscchhiinneenn-- uunndd

AAnnllaaggeennkkoonnssttrruukkttiioonn

IINNDDDDDUSTRIE-
KKAAAAAUUUUUFFRAU/-MANN

BACHELOR OFFFFF SSCCIIEENNCCEE
BUSINESS ADMMMMMIIIIINNNNNIIIIISSSSSTTRRAAAAATTIIOOOOONNNNN

+
AUSBILDUNG ZUR/ZUM

INDUSTRIE-
KAUFFRAU/-MANN

STARTE DURCH –
mit einer Ausbildung

in Deiner Region!

Anzeige

Angehende Bankkaufleute sollten vor allem Freude am Umgang mit Menschen haben, gerne im
Team arbeiten und ein partnerschaftliches Arbeitsumfeld schätzen. Foto: djd/BVR/Getty

mailto:m.schaefer@erlenbach.de
www.erlenbach.de
www.vr.de/next
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SHK-Handwerk: Ausbildung mit Zukunft
Arthur Richter Service GmbH bildet zum Anlagenmechaniker/-in für Sanitär, Heizungs- und Klimatechnik aus

Tradition, Kompetenz und
Service: Seit über 110 Jahren
sorgt die Arthur Richter Ser-
vice GmbH aus Koblenz da-
für, dass bei Kunden in Sa-
chen Heizung, Klima, Lüf-
tung, Sanitär und Badgestal-
tung keine Wünsche offen-
bleiben. Der als Heizungs-
bauunternehmen im Jahr 1904
gestartete Betrieb hat seit der
Gründung sein Leistungs-
spektrum kontinuierlich er-
weitert. Das wachsende Fa-
milienunternehmen, das sich
konsequent an den Wün-
schen der Kunden orientiert,
setzt auf eigenen Nachwuchs
und bildet zum Anlagenme-
chaniker und -mechanikerin
für Sanitär-, Heizungs- und
Klimatechnik (SHK) aus.

Nachwuchs
sichert Qualität
Zwei zukünftige SHK-Fach-
kräfte lernen derzeit bei der
Artuhr Richter Service GmbH,
ein dritter Azubi hat seine
Prüfung bereits bestanden.
Voraussetzung für die Aus-
bildung ist die Mittlere Reife.

„Wer technisches Grundver-
ständnis und eine teamorien-
tierte Denkweise mitbringt,
ist bei uns richtig“, sagt Ge-
schäftsführer Udo Richter. Ziel
ist es, auch in Zukunft die
Qualitätsstandards des Un-
ternehmens zu sichern, damit
Kunden nicht nur eine fach-
lich ausgezeichnete Leistung
erhalten, sondern optimal mit
Know-how unterstützt wer-
den können.

Mehr Service
für Kunden
Zum Team gehören derzeit
30 Mitarbeiter, die sich ins-
besondere um Bau und Mo-
dernisierung von Heizungs-,
Lüftungs- und Klimaanlagen
sowie Bäder und Sanitärein-
richtungen kümmern. Auch
die Wartung und ein Rund-
um-Notdienst gehören zu den
Leistungen der qualifizierten
Fachkräfte. „Ausgerichtet an
den Wünschen unserer Kun-
den haben wir in den ver-
gangenen Jahren zusätzliche
Serviceangebote entwickelt,
die über den rein technischen

Bereich hinausgehen“, ver-
weist Udo Richter auf Kon-
zepte rund um Sicherheit, Ge-
sundheit und Finanzen.

Nicht nur die Kunden, auch
die Auszubildenden profitie-
ren von der breit gefächerten
Ausrichtung des Betriebes.
Alle Bereiche der Branche, zu
der auch regenerative Ener-
gien zählen, können bei Ar-
thur Richter Service GmbH
abgedeckt werden: „Wir bil-
den nicht nur einseitig aus“,
betont der Geschäftsführer,
zu dessen Kunden Privatleute
mit Einfamilienhäusern eben-
so zählen wie Inhaber ge-
werblicher Großanlagen.
Azubis, die nach dreieinhalb
Jahren die Prüfungen erfolg-
reich ablegen, können bei
dem serviceorientierten Tra-
ditionsunternehmen über-
nommen werden.

b Weitere Informationen und
auch Videos zum Thema Aus-
bildung gibt es im Netz unter:
www.ars-koblenz.de.

Ausbilder Markus Cron (links) erklärt den Auszubildenden Do-
minik Osipowicz (Mitte) und Tobias Stein das Messgerät für die
Heizungsanlage. Foto: Katharina Demleitner

WIR BILDEN DEN
FOLGENDEN BERUF AAUS:

www.ars-koblenz.de
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Die BaFin mit ihren Standorten in Bonn und Frankfurt am Main vereinigt die Aufsicht über Banken,
Finanzdienstleister, Versicherer und den Wertpapierhandel unter einem Dach.

Duale Studiengänge 2018

Zentralbankwesen/Central Banking

Verwaltungsinformatik

Was wir Ihnen bieten

▪ ein intensives, praxisorientiertes Studium
▪ abwechslungsreiche Praxisphasen
▪ Ausbildung für die Laufbahn des gehobenen nichttechnischen Dienstes als
Regierungsinspektoranwärter/in
▪ Beamtenverhältnis auf Widerruf
▪ Anwärterbezüge von zurzeit rund 1.225 Euro

Was wir von Ihnen erwarten

▪ für den Studiengang Zentralbankwesen/Central Banking mindestens die Fachhochschulreife
mit überdurchschnittlichen Ergebnissen in den Fächern Deutsch, Mathematik, Englisch und in
einem Fach des gesellschaftswissenschaftlichen Aufgabenfeldes sowie ausgeprägtes Interesse
für wirtschaftliche Fragestellungen
▪ für den Studiengang Verwaltungsinformatik mindestens die Fachhochschulreife mit
überdurchschnittlichen Ergebnissen in den Fächern Deutsch, Mathematik, Englisch und in den
naturwissenschaftlichen Fächern sowie ausgeprägtes Interesse an informationstechnischen
Fragestellungen und allgemeinen Verwaltungsaufgaben

Darüber hinaus erwarten wir für beide Studiengänge
▪ Interesse an modernen Medien
▪ hohe Motivation, Verantwortungsbewusstsein und Leistungsbereitschaft
▪ ausgeprägte Sozialkompetenz und Kommunikationsfähigkeit

Wir freuen uns über Ihre Bewerbung an ausbildung@bafin.de

Die Stellenanzeigen für beide Studiengänge mit den vollständigen Anforderungs­
profilen finden Sie auf unserer Homepage www.bafin.de.

Auskunft auf Ihre Fragen geben: Frau Kornelia Altus, Tel.: 0228/4108­3586
und Frau Regina Prinz, Tel.: 0228/4108­4052.

© Eschweiler/BaFin

Anzeige

Ausbildung im
Handwerk ist immer
eine gute Wahl
Mehr als 130 Ausbildungsberufe stehen den
künftigen Azubis zur Auswahl – Handwerker
arbeiten selbstbestimmt

Das Handwerk bietet jungen
Menschen vielfältige Karrie-
reperspektiven. Das Spekt-
rum der möglichen Ausbil-
dungen ist breit und umfasst
Berufsbilder, die Tradition,
Innovationsstärke und High-
tech häufig miteinander ver-
binden. Im Handwerk finden
Jugendliche die Möglichkeit
der Selbstverwirklichung –
und im Fall der Meisterquali-
fikation die Perspektive, ei-
nen eigenen Betrieb aufzu-
bauen.

1 Handwerk ist vielfältig
Mit über 130 Ausbil-

dungsberufen bietet das
Handwerk vielfältige Mög-
lichkeiten für junge Men-
schen mit den unterschied-
lichsten Interessen und Ta-
lenten, sich zu entfalten. In
modernen und spannenden
Berufen können sie ihre Ideen
in die Tat umsetzen.

2 Beste Zukunftschancen
im Handwerk

Rund 200000 Handwerksbe-
triebe müssen in den nächs-
ten zehn Jahren an eine
Nachfolge-Generation über-
geben werden. Gerade klei-
nere, alt-eingesessene Betrie-
be geben jungen Talenten so
die Chance, sich zu entwi-
ckeln und zügig Führungs-
verantwortung zu überneh-
men.

3 Handwerk integriert
technische Entwicklungen

Natürlich gibt es im Hand-
werk Berufe mit großer Tra-
dition wie etwa Steinmetz
oder Goldschmied. Doch in
fast allen Handwerken sind
heute modernste Technolo-
gien unerlässlich.
Komplexe Produkti-
onsprozesse, bei-
spielsweise im Be-
reich Medizintechnik
oder in der Luft- und
Raumfahrtbranche,
erfordern Präzision
und technisches
Know-how. Daher
verbindet die Aus-
bildung im Hand-
werk oftmals Tradi-
tion und High-Tech
eine spannende und
abwechslungsreiche
Kombination. Hand-
werk bedeutet le-

benslanges Lernen, gerade in
Berufen, in denen sich stetig
weiterentwickelnde Techno-
logien eine Rolle spielen.

4 Handwerk schafft
Zufriedenheit und

Selbstbestimmung
Am Ende eines Arbeitstages
oder wenn ein Auftrag been-
det ist, können Handwerker
das Ergebnis ihrer Arbeit un-
mittelbar betrachten. Wenn
auch der Auftraggeber zu-
frieden ist, verschafft das Ge-
leistete eine große Befriedi-
gung. In wenigen anderen
Berufen kann zudem so
selbstbestimmt gearbeitet
werden wie im Handwerk:
Flache Hierarchien in den Be-
trieben ermöglichen jungen
Menschen Raum zur Entfal-
tung. Familienfreundlichkeit
wird großgeschrieben. Ein
weiterer Pluspunkt: Mit der
Ausbildung zum Meister bie-
tet sich die Möglichkeit, der
eigene Chef zu sein.

5 Handwerk macht sich
bezahlt

Die Qualifikation zum Meis-
ter zahlt sich aus: Das durch-
schnittliche Lebenseinkom-
men eines Handwerksmeis-
ters liegt ungefähr gleichauf
mit dem eines Fachhoch-
schulabsolventen. Dies ergab
eine Studie des IAB (Institut
für Arbeitsmarkt- und Be-
rufsforschung). Was viele nicht
wissen: Seit einigen Jahren
ist der Meisterbrief als „All-
gemeine Hochschulzugangs-
berechtigung“ anerkannt und
eröffnet so die Möglichkeit
für einen Studienabschluss
ohne Abitur. Quelle: Deutscher
Handwerkskammertag

Fotos: Fotolia

mailto:ausbildung@bafin.de
www.bafin.de
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Praxisausbildung und Studienangebote:
Vielseitig und außergewöhnlich
Die Unternehmensgruppe Steuler mit Hauptsitz in Höhr-Grenzhausen sorgt für sichere Auskleidungen in der Industrie
und im Schwimmbadbau, konstruiert Anlagen für die Umwelttechnik und ist Europas Nummer 1 in der Fliesenherstellung

Egal ob praktische Ausbil-
dung, kooperatives Studium
oder duales Studium – Steu-
ler hat für motivierte und
technikbegeisterte Schüle-
rinnen und Schüler den pas-
senden Beruf mit Zukunft.

Warum nicht einen Beruf
erlernen, den nicht jeder hat?
Verfahrensmechaniker/innen
für Kunststoff- und Kaut-
schuktechnik zum Beispiel
sind Experten für Rohrlei-
tungssysteme und Bauteile
aus polymeren Werkstoffen.
Sie stellen her und bearbei-
ten, bohren, schleifen und frä-
sen Bauteile und führen fach-
gerechte Reparaturen durch.
Auch die Planung und das Ar-
beiten mit technischen Zeich-
nungen gehören zu den Auf-
gaben, genau wie die Be-
rechnung von Mischungsver-
hältnissen. Nach drei Jahren
Ausbildung steht der Weg zu

zahlreichen Weiterbildungen
offen, geeignete Absolventen
können Meister, Techniker
oder Ingenieur werden.

Der Weg zum Fachmonteur
im Säurebau beginnt als
Ausbaufacharbeiter
Erst seit einem Jahr bietet

Steuler die zweijährige Aus-
bildung zum Ausbaufachar-
beiter an. Eine Weiterbildung
zum Fliesen- und Plattenle-
ger kann mit einer einjähri-
gen Verlängerung ergänzt
werden.

Kevin Albert ist als Um-
schüler einer der ersten Aus-

zubildenden in diesem Be-
reich und steigt mit der Aus-
bildung zum Fliesen-, Plat-
ten- und Mosaikleger direkt
ein. Er berichtet von seinen
Eindrücken und warum er
sich gerade für diesen Beruf
entschieden hat.

Wie kam es zu diesem Be-
rufswunsch?
„Durch meinen Schwager
hatte ich schon auf Baustel-
len gearbeitet. Er ist selbst-
ständig als Fliesenleger und
hat mich oft mitgenommen.
Bei der Arbeit wuchs mein In-
teresse an diesem Beruf.“

Wie kann man sich den Job
vorstellen?
„Schon die Ausbildung ist
baustellenübergreifend. Man
lernt nicht nur das Fliesenle-
gerhandwerk sondern auch
Maurern, Estrich legen, Tro-
ckenbau, Ausmauerungen

von Behältern und viele an-
dere Bereiche, die für die Ar-
beit in einem internationalen
Industrieunternehmen wich-
tig sind. Ausbaufacharbeiter
ist ein unbekannter Beruf,
aber er ist sehr vielseitig und
außergewöhnlich.“

Welche Vorkenntnisse und
Interessen empfehlen Sie, um
die Ausbildung zu absolvie-
ren?
„Klingt fürs Erste etwas ab-
schreckend, aber gute mathe-
matische Kenntnisse sind in
diesem Beruf von Vorteil so-
wie logisches Denken. Inte-
resse daran, neue Bereiche
kennen zu lernen, sind in kei-
nem Lehrberuf falsch am Platz.“

Was gefällt Ihnen am besten
an dem Job?
„Die individuelle und viel-
seitige Arbeit sowie das nette
und kompetente Team.“

Kevin Albert in der Ausbildungswerkstatt in Höhr-Grenzhausen.
Foto: Steuler

Gewerblich-Technische Ausbildung
Verfahrensmechaniker/-in
für Kunststoff- und Kautschuktechnik
Ausbaufacharbeiter/-in
Industriemechaniker/-in
Elektroniker/-in

Naturwissenschaftliche Ausbildung
Chemielaborant/-in
Stoffprüfer/-in

Alles zu Ausbildungsberufen und Weiterbildungsan-
geboten in den Unternehmen der Steuler-
Gruppe finden Sie auf karriere.steuler.de.

Unser Auswahlverfahren hat bereits begonnen.
Bitte informieren Sie sich auch aktuell, welche Aus-
bildungsberufe wir Ihnen in 2018 anbieten können.

Jetzt bewerben unter bewerbung@steuler.de.
Willkommen im Steuler-Team!

Kaufmännische Ausbildung
Industriekaufmann/-frau
Informatikkaufmann/-frau

Duales Studium
Betriebswirtschaft
Wirtschaftsinformatik

Kooperatives Studium
Energie- und Prozesstechnik
Bauwirtschaftsingenieurwesen

Ausbildung | Studium | Karriere

Steuler Holding GmbH | Georg-Steuler-Straße | 56203 Höhr-Grenzhausen | Tel.: +49 2624 13-202 oder -783| karriere.steuler.de | bewerbung@steuler.de

karriere.steuler.de
mailto:bewerbung@steuler.de
karriere.steuler.de
mailto:bewerbung@steuler.de
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Wir sind ein Direkt-Reiseveranstalter mit Sitz in Koblenz am Rhein. Wir beschäftigen
aktuell rund 120 Mitarbeiter und befinden uns weiterhin auf Wachstumskurs.

Jetzt Bewerbung an:
jobs@reisenaktuell.com

Reisen Aktuell GmbH
In den Weniken 1, 56070 Koblenz

Das erwartet Dich:
Kennenlernen des gesamten Spektrums Deines Ausbilduuungs-
berufes wie Destinationskenntnisse, Marketingmaßnahmmmen,
Vertragsrecht, Kosten- und Leistungsrechnungen u. v.m.
Aktive Mitarbeit in unterschiedlichen Fachabteilungen
(z. B. Einkauf, Stammdaten, Marketing)
Messebesuche sowie Geschäftsreisen
Kontakt sowohl mit unseren Partnern als auch Kunden
u. v.m.

Dein Profil:
Abgeschlossene Schulausbildung
Gute Allgemeinbildung, Geografiekenntnisse und
gggute bis sehr gggute Enggglischkenntnisse
Kaufmännisches Interesse und Kenntnisse in MS Office
Ausgeprägte kommunikative Fähigkeiten
Du bist offen, teamfähig, verantwortungsbewusst,
motiviert, engagiert und serviceorientiert

Wir bieten:
Duale Ausbildung ab dem 01.08.200018
Dauer 3 Jahre in Form von Blockunnnterricht
Arbeit in einem syyympppathischen Teaaam
Professioneller Einstieg in die Touriiismusbranche
Möglichkeit zur Übernahme nach erfolgreicher Ausbildung
Mitarbeiterrestaurant und Fitnessstttudio
VWL-Zuschuss

Du liebst Reisen?

Dann mach Dein Hobby zum Beruf unddd starte
die Ausbildung zum/r staatlich anerkannnnten

Tourismuskaufmaaann/ -frau für Privat- und Geschäftsreisen

Sicher Dir D
eine

Ausbildung
2018

Anzeige

Keine Angst vorm Wechsel
Wenn die Arbeit keinen Spaß macht und Kollegen nerven

Die ersten Wochen und Mo-
nate der Ausbildung sind ge-
laufen, und irgendwie will
man nicht so recht glücklich
werden mit dem Job. Was
tun? Zähne zusammenbeißen
und durch? Einen Wechsel
anstreben? Eine Entschei-
dung, die gut überlegt sein
sollte – aber frei von Angst.
Es gibt Ausbildungsbetriebe,
die auf den ersten Blick rich-
tig toll aussehen, aber die Re-
alität sieht anders aus.
Manchmal liegt es wirklich
am Unternehmen, und
manchmal stimmt einfach die
Chemie zwischen Azubi und
Kollegen oder Chef nicht. Ei-
nige Betriebe halten sich
schlicht nicht an die Ausbil-
dungsverordnung oder zah-
len das Gehalt nicht pünkt-
lich aus. Es gibt unzählige
Gründe, über einen Wechsel
nachzudenken. Grundsätzlich
gilt: Azubis, die ihre Ausbil-
dung lediglich in einem an-
deren Unternehmen fortset-
zen, fangen nicht wieder ganz
von vorne an. Bevor sie die

Entscheidung endgültig fäl-
len, sollten sie aber eines si-
cherstellen: Im neuen Aus-
bildungsbetrieb herrschen
andere Bedingungen, hier
wird es besser laufen. Denn
das ist nur dann der Fall,
wenn die Unzufriedenheit
nicht darauf zurückzuführen
ist, dass der Beruf selbst nicht
zum Azubi passt. Wer also
nur von den Bedingungen ge-
stresst ist, wird von der Ent-
scheidung zum Wechsel pro-
fitieren.

Nach der Entscheidung
Ist die Entscheidung gefallen,
ist es an der Zeit, den Aus-
bilder darüber zu informie-
ren. Vorsicht: Azubis sollten
noch nicht die Kündigung
einreichen! Wichtig ist, erst
mit dem Ausbilder über den
Wechsel zu reden und ihm
dabei den konkreten Grund
dafür zu nennen. Manchmal
ergibt sich noch eine interne
Lösung. Nächster Schritt ist
dann die konkrete Suche. Al-
so: Stellenanzeigen lesen,

Hilfe bei der Agentur für Ar-
beit suchen und auf jeden
Fall auch Unternehmen an-
rufen und sich direkt initiativ
bewerben. Vorsicht: Ein gro-
ßer Fehler ist es, über den bis-
herigen Ausbilder herzuzie-
hen! Das kommt bei potenzi-
ellen Arbeitgebern schlecht
an. Wer bei seiner Suche er-
folgreich ist, sollte so schnell
wie möglich den neuen Ver-
trag unterschreiben. Und erst
wenn die Tinte trocken ist,
darf der alte Arbeitsvertrag
gekündigt werden. Besser als
eine Kündigung ist es immer,
sich mit dem bisherigen Aus-
bilder auf einen Aufhebungs-
vertrag zu einigen und um ei-
ne Freistellung zu bitten.
Wichtig ist zudem, die Be-
rufsschule über den Wechsel
zu informieren. Sobald der
neue Ausbildungsplatz sicher
ist, gilt es, Überstunden ab-
zubauen, Resturlaub zu neh-
men und um ein Arbeits-
zeugnis zu bitten. Azubis, die
eine schlechte Bewertung
befürchten, können auch

um eine einfache Bescheini-
gung über die Tätigkeit im
Ausbildungsbetrieb bitten.

Azubis, die im Alltag fest-
gestellt haben, dass der Beruf
grundsätzlich nicht zu ihnen
passt, entscheiden sich für
den Abbruch. Vorsicht: Mit
der Kündigung oder der Auf-
hebung so lange warten, bis
die Suche nach einem neuen
Ausbildungsplatz erfolgreich
ist. Erst dann macht es Sinn,
den letzten entscheidenden
Schritt zu machen. Doch selbst
bei einer Stelle in einem ähn-
lichen Beruf muss der Azubi
in der Regel wieder von vor-
ne anfangen. Er beginnt zwar
theoretisch bei Null, bringt
aber praktisch schon viele Be-

rufserfahrungen mit. Die ab-
gebrochene Lehre ist also al-
les andere als eine verlorene
Zeit. Außerdem ist es immer
besser, einen schmerzhaften
Cut zu machen, als sein gan-
zes Leben lang in einem Be-
ruf zu arbeiten, der unglück-
lich macht. Also: Bloß nicht
entmutigen lassen, sondern
lieber gründlich prüfen, wel-
cher Beruf wirklich zu den ei-
genen Interessen und Stärken
passt. Wichtig ist nur, ehrlich
zu sich selbst sein und dann
den Wechsel richtig vorzu-
bereiten. Spätestens dann,
wenn der Azubi im neuen Be-
trieb erste Erfolgserlebnisse
sammelt, weiß er, dass er al-
les richtig gemacht hat.

Foto: Fotolia
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AUSBILDUNG

GEHT!
ARBEITEN, WIE DU BIST.
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Froitzheim Verwaltungs KG

Gebrüder-Pauken-Straße 23, 56218 Mülheim-Kärlich

Telefon: 02630 956720 | karriere.mcdonalds.de

Ausbildung mit Perspektive:

Du willst dich persönlich und beruflich

immer weiterentwickeln?

Dann geht bei uns einiges für dich.

BEWIRB DICH JETZT ONLINE:

Ausbildung Fachmann/Fachfrau
für Systemgastronomie

WAS FÜR DICH GEHT?
• abwechslungsreiche Aufgaben
• fundierte Ausbildung
• ein sicherer Job in kollegialem Umfeld
• Vergütung nach Tarif
• anerkannter IHK-Abschluss

WAS FÜR UNS GEHT?
• Realschulabschluss oder Abitur
• gastronomisch-kaufmännisches Interesse
• Spaß am Umgang mit Menschen
• flexible Einsatzzeiten

McDonald´s: Die Nummer 1
in der Systemgastronomie
Ausbildung als Fachmann/Fachfrau für Systemgastronomie und
Ausbildung zur Fachkraft im Gastgewerbe

Seit über 30 Jahren führen
die Franchisenehmer Hel-
mut und Hubert Froitzheim
16 Restaurants in Altenkir-
chen, Andernach, Bad Cam-
berg, Bendorf, Betzdorf, Diez,
dreimal in Koblenz, Krun-
kel-Epgert, Limburg, Mo-
gendorf, Montabaur, Mül-
heim-Kärlich, Neuwied und
Willroth.

Mach bei uns eine Aus-
bildung als Fachmann/Fach-
frau für Systemgastronomie.
Wir bieten dir eine fun-
dierte kaufmännische Aus-
bildung in der Gastrono-
mie, verantwortliche Auf-
gaben, spannende Heraus-
forderungen und Entwick-
lungsmöglichkeiten sowie ei-
ne attraktive Ausbildungs-
vergütung.

Du bringst Begeisterung
für die Gastronomie, Team-
geist und Motivation und ei-
nen Realschulabschluss oder

Abitur mit? Dann bist du
hier genau richtig! Die Be-
rufsschule ist im ersten Aus-
bildungsjahr ortsabhängig
(z.B. Koblenz Julius-Wege-
ler-Schule in der Beatus-
straße oder BBS Montabaur
in der Von-Bodelschwingh-
Straße). Im zweiten und drit-
ten Jahr in der BBS in Bop-
pard. Die Lehrmittel wer-
den gestellt.

Oder mach bei uns eine
Ausbildung zur Fachkraft im
Gastgewerbe. Wir bieten dir
eine Ausbildung nach Plan
in der Systemgastronomie,
abwechslungsreiche Aufga-
ben, Spaß, eine sichere Zu-
kunft und eine attraktive Aus-
bildungsvergütung.

Du bringst Begeisterung
für die Gastronomie, Team-
geist und Motivation und ei-
nen Hauptschulabschluss mit?
Auch dann bist du hier ge-
nau richtig! Die Berufs-

schule ist in beiden Jahren
ortsabhängig (z.B. Koblenz
Julius-Wegeler-Schule in der
Beatusstraße oder BBS Mon-
tabaur in der Von-Bodel-
schwingh-Straße). Die Lehr-
mittel werden gestellt.

Für beide
Ausbildungsberufe gilt:
m Duale Ausbildung
m Schulungen im Restaurant
m Schulungen mit Ausbilder

in unserer Verwaltung in
Mülheim-Kärlich

m Überbetriebliche Schulun-
gen in Offenbach –
McDonald’s Deutschland

m Intensive Vorbereitungen
für Zwischen- und
Abschlussprüfungen.

Die Chancen auf eine
Übernahme nach Ausbil-
dungsende liegen bei über
90 Prozent. Wir legen gro-
ßen Wert auf eine lang-

fristige Zusammenarbeit.
Nach Abschluss der Aus-
bildung gibt es vielfältige
Einsatzmöglichkeiten bei uns.
Verantwortungsbewusste und
motivierte Mitarbeiter bil-
den die Basis für den Er-
folg von McDonald’s.

Schnupperbeschäftigung
gewünscht? Worauf lasse ich
mich da ein? Was bedeu-
tet: „Ketchup im Blut?“ Wir
bieten dir jederzeit in je-

dem Restaurant ein Prakti-
kum und/oder eine Be-
schäftigung nach Wunsch in
Vollzeit, Teilzeit (Voraus-
setzung 18 Jahre) oder ei-
nen Minijob.

b Anfragen unter:
mail@mcdonalds-koblenz.de
oder McDonald’s,
Gebrüder-Pauken-Straße 23,
56218 Mülheim-Kärlich,
z.Hd. Bettina Zatat

Foto: McDonald´s

mailto:mail@mcdonalds-koblenz.de
karriere.mcdonalds.de
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Leifheit: So geht
Ausbildung heute!

Mit starken Marken und innovativen
Haushaltsprodukten setzen wir Trends – und
begeistern durch Design und Innovation. Rund
1.100 Mitarbeitendeweltweit gestalten diesen
Erfolg mit ihren Ideen.

Du hast Lust, Verantwortung in spannenden
Projekten zu übernehmen? Du möchtest unsere
Marken Leifheit und Soehnle aktiv mitgestalten
und deine eigenen Ideen einbringen?
Dannwerde Teil des Leifheit-Teams und starte
2018 deine Ausbildung als:

Industriekaufmann/-frau

Informatikkaufmann/-frau

Duales Studium zum
Bachelor ofArts (Wirtschaft)
plus Ausbildung als
Industriekaufmann/-frau

Du hast noch Fragen?

Gerne steht dir unsere Ausbildungsleitung
Susanne Krämer telefonisch unter
02604/977 263 zur Verfügung.

Wir freuen uns auf deine
Online-Bewerbung über:
www.leifheit-group.com/jobs-und-karriere

Find us on

leifheit_ausbildungLeifheit: So geht
Ausbildung heute!

Anzeige

Beliebte Büromanager
Die Lehre zum Kaufmann für Büromanagement ist aktuell das
beliebteste Ziel für Schulabgänger

Sie ist aktuell das beliebteste
Ziel für Schulabgänger: die
Lehre zum Kaufmann für
Büromanagement. Das geht
aus einer vom Bundesinstitut
für Berufsbildung (BIBB) vor-
gestellten Rangliste der Aus-
bildungsberufe hervor. Drei
Jahre dauert die Lehrzeit. Die
Betriebe stellen überwiegend
Bewerber mit einem mittleren
Bildungsabschluss ein. Wer
einen der Plätze ergattert,
lernt in der Ausbildung die
bürowirtschaftlichen Grund-
lagen kennen. „Büromanager
sind Schnittstelle zwischen

den Abteilungen des Unter-
nehmens und Kunden sowie
externen Partnern“, sagt Pet-
ra Timm, Sprecherin vom Per-
sonaldienstleister Randstad.
„Das macht den Beruf so ab-
wechslungsreich.“ Konkret
organisieren und koordinie-
ren Kaufleute für Büroma-
nagement die Abläufe im Bü-
ro sowie rund um Projekte
und Aufträge. Je nach
Schwerpunkt unterstützen sie
ihren Chef, etwa indem sie
Meetings und Präsentationen
vorbereiten oder sich um den
Schriftverkehr kümmern. Ne-

ben der Assistenz gehört es
auch dazu, Aufträge zu bear-
beiten oder in den Bereichen
Marketing, Buchhaltung oder
beim Internetauftritt Aufga-
ben zu übernehmen. Diese
vielfältigen Tätigkeitsfelder
sprechen nicht nur weibliche
Bewerber an. Inzwischen
streben immer mehr männli-
che Jugendliche in den Beruf,
der oft in kleinen und mittel-
ständischen Unternehmen
angeboten wird. Denn dort
sind kaufmännische Allroun-
der gefragt, die funktions-
übergreifend arbeiten. (txn) Foto: Picture-Factory/Fotolia/randstad

Mit Hightech
besser hören
Hörakustiker / -innen sind gefragte Fachkräfte

Hörakustiker / -innen sind
Spezialisten für Hörgeräte und
andere Hörassistenz-Systeme.
In enger Zusammenarbeit mit
ihren Kunden lernen sie wäh-
rend ihrer dreijährigen Aus-
bildung im handwerklichen
Betrieb das genaue Messen
und individuelle Anpassen der
filigranen Technik. Ein wich-
tiger Schwerpunkt der Aus-
bildung ist die moderne, ser-
viceorientierte Patientenbe-
ratung. Es gilt, individuelle
Hörprofile zu bestimmen und
zu beurteilen sowie den je-
weiligen „Hörbedarf“ zu er-
mitteln. Dazu sind unter-
schiedliche Messverfahren,

technische Hilfsmittel und
Techniken zu nutzen. Zu den
Aufgaben gehört auch der
immer wichtiger werdende
Bereich Gehörschutz. Hier
werden vor allem individuell
angepasste Geräte zur regu-
lierbaren Lärmreduzierung
hergestellt.

Petra Timm vom Personal-
dienstleister Randstad weiß:
„Mit einer Ausbildung zum
Hörakustiker haben Schul-
abgänger unabhängig vom
Geschlecht beste Aussichten
auf einen sicheren Arbeits-
platz, denn der Bedarf an ge-
schulten Fachkräften steigt.“
(txn-p)

Exaktes Arbeiten und eine gute Feinmotorik sind Grundvoraus-
setzungen für den beruflichen Erfolg als Hörakustiker.
Foto: Kzenon/Fotolia/randstad

www.leifheit-group.com/jobs-und-karriere
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Ausbildung
international
IHK Koblenz berät zu Auslandsaufenthalten
während der Ausbildung

Studenten machen oft ein
Auslandssemester. Dass auch
Azubis sich in ein solches
Abenteuer begeben können,
wissen viele nicht. Sogar bis
zu einem Viertel ihrer ge-
samten Ausbildungszeit kön-
nen sie ins Ausland gehen.

Ein Auslandsaufenthalt ist
nicht nur eine tolle Erfahrung
– Azubis sammeln damit auch
wertvolle Skills für ihre be-
rufliche Karriere: „Sie er-
werben Fremdsprachkennt-
nisse, erweitern ihren Hori-
zont, werden selbstständiger
und eigenverantwortlicher.
Das macht sich nicht nur im
Lebenslauf bemerkbar, Azu-
bis erhöhen so auch die ei-
genen Karrierechancen“, weiß
Louisa Krekel, Bildungsbe-
raterin International bei der
Industrie- und Handelskam-
mer (IHK) Koblenz. Durch
die zunehmende Internatio-

nalisierung und Globalisie-
rung werden Sprachkennt-
nisse, Auslandserfahrung und
interkulturelle Kompetenzen
in einigen Berufen immer
wichtiger. Davon profitieren
auch die Betriebe. Zudem
steigern sie ihre Attraktivität
als Arbeitgeber und sichern
sich motivierte und qualifi-
zierte Nachwuchskräfte.

Grundsätzlich ist ein Aus-
landsaufenthalt während der
Ausbildung in jedem Land
möglich. Die meisten För-
derprogramme, wie bei-
spielsweise Erasmus+, gelten
jedoch nur für den Aufent-
halt in den EU-Mitglieds-
staaten sowie in Island, Lich-
tenstein, Norwegen, Türkei
und Mazedonien. Zu den be-
liebtesten Ländern zählen
zurzeit Großbritannien,
Frankreich, Spanien, Schwe-
den, Finnland und Däne-

mark. Natürlich müssen der
Ausbildungsbetrieb und auch
die Berufsschule dem Auf-
enthalt zustimmen. Während-
dessen werden die Azubis
von der Berufsschule befreit,
müssen aber den verpassten
Stoff selbstständig nachholen.

Die nationalen und euro-
päischen Fördermittel decken
circa 80 Prozent der Kosten ei-
nes Auslandsaufenthaltes ab.

Grundsätzlich wird die Aus-
bildungsvergütung vom Un-
ternehmen zudem weiter ge-
zahlt.

Die IHK Koblenz berät und
informiert Auszubildende und
Betriebe rund um das Thema
Auslandsaufenthalte wäh-
rend der beruflichen Ausbil-
dung. Sie hilft bei der Pla-
nung und Organisation des
Auslandsaufenthalts, der Su-

che nach Praktikumsbetrie-
ben, der Suche nach Förder-
programmen sowie der Ab-
stimmung zwischen Betrieb,
Berufsschule und IHK.

IHK-Bildungsberaterin
Louisa Krekel freut sich da-
rauf, viele junge Menschen
auf dem Weg ins Ausland zu
begleiten: „Zusammen finden
wir einen Betrieb und das
richtige Förderprogramm.“

Foto: IHK Koblenz
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Walter Limbach GmbH
Hausener Str. 11-15
D-56727 Mayen
Telefon +49 (0) 2651 9579-0
E-Mail: bewerbung@limbach-

maschinen.de

nach DIN 1090

Das Unternehmen WEPA Apothekenbedarf ist Marktführer im Bereich der Labor- und Re-
zepturausstattung für Apotheken. Zum Angebot zählen technische Produkte zur Prüfung
und Herstellung von Arzneimitteln sowie ein umfangreiches Service- und Wartungsangebot.
Darüber hinaus vertreibt WEPA hochwertige apothekenexklusive Markenprodukte für End-
verbraucher, wie bspw. die Repellentserie mosquito® und aponorm® Blutdruckmessgeräte.

Wir suchen zum Ausbildungsstart am 01.08.2018 Auszubildende für folgende Berufe:

Fachkraft für Lagerlogistik
Voraussetzung zum Erlernen dieses Berufes ist ein guter Hauptschul- oder Realschulab-
schluss. Sie sollten körperlich gut belastbar sein und Interesse an praktisch zupackenden
Tätigkeiten haben. Wir wünschen uns Auszubildende, die Spaß am Lernen haben, die aufge-
schlossen sind und sich schon heute auf die Herausforderungen der Ausbildungszeit freuen.

Kauffrau/mann im Großhandel
In den kaufmännischen Beruf können Sie starten, wenn Sie den Abschluss einer Berufs-
fachschule oder das Abitur vorweisen können. Darüber hinaus erwarten wir Interesse an
Büro- und Verwaltungsarbeiten und am Umgang mit Daten und Zahlen. Sie sollten über gute
Kommunikationsfähigkeiten verfügen und dienstleistungsorientiert sein.

Interessiert? Das WEPA-Team freut sich auf Ihre Bewerbung!
WEPA Apothekenbedarf GmbH & Co. KG
zu Händen Myriam Zimmermann
Am Fichtenstrauch 6-10 in 56204 Hillscheid
www.wepa-dieapothekenmarke.de

Anzeige

Auszeit nach dem Abschluss?
Von der Schulbank ab nach Neuseeland

Von einer Schulbank auf die
nächste? Lernen, arbeiten und
sonst nichts? Von wegen: Im-
mer mehr Schulabsolventen
legen erst einmal eine kleine
Auszeit ein. Der Ernst des Le-
bens kommt schließlich noch
früh genug.

Noch einmal frei sein, die
Welt entdecken oder viel-
leicht Gutes tun: Nach all der
Paukerei nutzen viele Schul-
absolventen die Gunst der
Stunde. Vergeudete Zeit ist
diese Auszeit im Ausland
dennoch nicht. Denn: Beim
Trip durch die Welt sammeln
sie einzigartige Erfahrungen.
Sie werden selbstständiger,
lernen die eigenen Stärken
und Schwächen auszuloten
und wachsen an sich und den
neuen Herausforderungen.
Und nebenbei macht sich so
ein Trip in die große Weite so-
gar gut im Lebenslauf – von
den aufgepimpten Sprach-
kenntnissen mal ganz abge-
sehen. Möglichkeiten gibt es
unendlich viele, einen Aus-
landsaufenthalt sinnvoll zu
gestalten. Auch für Schulab-
gänger, die auf ein Mindest-
maß an Organisation nicht
verzichten möchten, gibt es
jede Menge Alternativen. Hier
einige Tipps.

Freiwilliges Soziale Jahr
Ehrenamtliches Engagement
steht bei vielen potenziellen
Arbeitgebern ganz hoch im
Kurs. Wer sich also den Wind
der großen, weiten Welt um
die Nase wehen lassen und
dabei etwas Gutes tun will, ist

mit einem Freiwilligen Sozi-
alen Jahr (FSJ) gut beraten.
Erfahrungsschatz und Zu-
kunftschancen wachsen ga-
rantiert! Ein FSJ ist aber kein
reines Zuckerschlecken. Teil-
nehmer arbeiten an fünf Ta-
gen die Woche jeweils acht
Stunden – und das je nach
Anbieter sechs, zwölf oder 18
Monate lang.

Reichtümer gibt es dafür
keine, nicht einmal ein richti-
ges Gehalt. Taschengeld, Un-
terkunft und Verpflegung sind
aber inklusive. Wer sich für
ein FSJ entscheidet, sollte
mindestens 15 Jahre alt sein
und sich bereits ein Jahr vor
dem Schulabschluss um einen
Platz bewerben. Denn es ist
gar nicht so einfach, von ei-
nem passenden Anbieter an-
genommen zu werden. Für
ein FSJ infrage kommen bei-
spielsweise karitative und po-
litische Organisationen, Pro-
jekte für den Umweltschutz,
Krankenhäuser und soziale
Einrichtungen. Und so viel-
seitig wie die Anbieter fallen
natürlich auch die Aufgaben
aus. Übrigens: Wer sich mit
Erfolg bewerben möchte,
schreibt seine Bewerbung so,
dass sie ganz genau auf die
sehr speziellen Anforderun-
gen des jeweiligen Anbieters
zugeschnitten ist. Je kreativer,
desto besser. Ideal für alle, die
sich für den Natur- und Um-
weltschutz engagieren möch-
ten, eignet sich das Freiwillige
Ökologische Jahr (FÖJ). Ein
Anbieter ist der Bundesfrei-
willigendienst (BFD).

Au Pair im Ausland
Abiturienten, die eine Aus-
bildung mit Kindern und Ju-
gendlichen oder im Gesund-
heitswesen machen möchten,
sind mit einer Au Pair-Stelle
im Ausland gut beraten. Ganz
nebenbei lernen sie fremde
Kulturen kennen, vertiefen
ihre Fremdsprachekenntnisse
und lernen, viel Verantwor-
tung zu übernehmen. Bewer-
ber sollten mindestens 18
Jahre alt sein und ein Abitur
in der Tasche haben. Zu den
beliebtesten Ländern gehören
die USA, Australien, Kanada,
aber auch England, Spanien
und Frankreich. In der Regel
lebt ein Au Pair zwischen
sechs und zwölf Monaten in
der Gastfamilie. Er bekommt
Kost und Logie sowie Ta-
schengeld. Dafür gehört es zu
seinen Aufgaben, sich um
Kinder und Haushalt zu küm-
mern. Das fängt schon mor-
gens mit dem Schmieren der
Schulbrote an und endet im
Zweifelsfall damit, die Kids
abends ins Bett zu bringen.
Diese Form des Zusammen-
lebens hat einen ganz großen
Vorteil: Im Nu sitzt die frem-
de Sprache. Und zum Aus-
gleich kann die freie Zeit da-
zu genutzt werden, das frem-
de Land zu entdecken.

Work and Travel
Das ist eine tolle Alternative
zum Alltag: Work and Travel
heißt nichts anderes, im Aus-
land erste Berufserfahrung zu
sammeln und dabei ein frem-
des Land zu entdecken. Das

Mindestalter für diese Auszeit
liegt bei 18 Jahren, und wer
sich doch nicht so ganz allei-
ne in die Fremde wagen will,
kann dies auch zu zweit ma-
chen. Das Auslandsabenteuer
dauert in der Regel ein halbes
oder ein ganzes Jahr und
kann auf eigene Faust oder
mithilfe einer Agentur in An-
griff genommen werden.

Mit einem Working-Holi-
day-Visum ist ein Aufenthalt
von einem Jahr meist kein
Problem, ebenso wenig wie
das Annehmen kleinerer
Hilfsjobs. Ganz klar zu den
Favoriten für Work and Tra-
vel zählen Australien, Neu-
seeland und Kanada. Auch
wer sich für diese Art der Wel-
tendeckung entscheidet, lernt
ruckzuck die fremde Sprache
und sammelt viele, viele
praktische Erfahrungen. An-
genehmer Nebeneffekt: Soft
Skills wie Motivation, Mut
und Durchhaltevermögen

laufen zu neuen Höchstfor-
men auf.

Praktikum in der Ferne
Ein Auslandsaufenthalt kann
auch dazu beitragen, seinen
beruflichen Weg zu finden.
Zum Beispiel mit einem Prak-
tikum. Es hilft dabei, sich ei-
nen Einblick in eine be-
stimmte Branche zu verschaf-
fen, Aufgaben zu lernen und
anzutesten, ob dieses Umfeld
den eigenen Erwartungen
entspricht. Und wer zwischen
zwei Berufen schwankt, sollte
die Möglichkeit nutzen, zwei
Praktika zu absolvieren oder
innerhalb des Unternehmens
die Abteilung zu wechseln.
Unterm Strich kommt dabei
vielleicht heraus, dass der
Praktikant seine Ausbildung
in diesem Unternehmen ab-
solviert. Eine internationale
Station macht sich im Le-
benslauf immer hervorra-
gend.

Foto: Fotolia

www.wepa-dieapothekenmarke.de
maschinen.de
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Bei uns engagieren Sie sich in einem modernen Unternehmen mit über 1.400 Mitarbeitern und
40 Standorten in den Landkreisen Ahrweiler, Bernkastel-Wittlich, Cochem-Zell und Mayen-Koblenz.

Mit unseren vielfältigen Arbeits- und Wohn- sowie Bildungs- und Freizeitangeboten sind wir einer der
größten sozialen Dienstleister im nördlichen Rheinland-Pfalz.

Ihre Ansprechpartnerin: Sabine Gries, Tel. 02652/586-314
Weitere Infos finden Sie unter www.st-raphael-cab.de/ausbildung

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung an:

St. Raphael Caritas Alten- und Behindertenhilfe GmbH
Zentrale Dienste · Hospitalstraße 16 · 56743 Mendig
E-Mail: bewerbung@srcab.de (Anhänge bitte als PDF)

Starten Sie Ihren beruflichen Weg mit einer Ausbildung
bei der St. Raphael Caritas Alten- und Behindertenhilfe!

Worauf
warten?
Los geht ś!

Wir bilden aus in folgenden Berufen:Altenpfleger/in
Altenpflegehelfer/in
Hauswirtschafter/in
Heilerziehungspfleger/inKaufmann/-frau für BüromanagementKaufmann/-frau im GesundheitswesenMediengestalter/in Digital & PrintMedientechnologe/-technologin DruckTextilreiniger/ in

Wir begegnen uns von Mensch zu Mensch!
Ausbildung bei der St. Raphael Caritas Alten- und Behindertenhilfe

Bei der St. Raphael Caritas
Alten- und Behindertenhilfe
GmbH, kurz St. Raphael CAB,
absolvieren Azubis eine Aus-
bildung in einem modernen
Unternehmen der Caritas. Das
gemeinnützige Unternehmen
mit Sitz in Mayen wurde 2009
gegründet und ist heute einer
der größten sozialen Dienst-
leister im nördlichen Rhein-
land-Pfalz. Die Gesellschaft
beschäftigt über 1400 Mitar-
beiter an 40 Standorten in
den Landkreisen Ahrweiler,
Bernkastel-Wittlich, Cochem-
Zell und Mayen-Koblenz.

Mehr als 1700 Menschen
mit Behinderung und Men-
schen im Alter nutzen die
vielfältigen Angebote der St.
Raphael CAB in den Berei-
chen Arbeit und Wohnen, Bil-
dung und Freizeit. Zu ihren
zahlreichen Einrichtungen
und Diensten gehören Alten-
zentren, Ambulante Dienste,
Tagesförderstätten, Werk-
stätten für behinderte Men-
schen (WfbM) sowie Wohn-
und Betreuungsangebote für
Menschen mit geistiger Be-

hinderung. Mehr Informatio-
nen zum Unternehmen gibt
es unter www.st-raphael-
cab.de

Neun Ausbildungsberufe
An ihren Standorten ermög-
licht die St. Raphael CAB jun-
gen Menschen eine fundierte
und qualifizierte Ausbildung
in sozialen und pflegerischen
sowie technischen und ver-
waltenden Berufen. Ob Heil-
erziehungspfleger (Foto
rechts) oder Altenpflegerin,
Kaufmann im Gesundheits-
wesen oder Kauffrau für Bü-
romanagement, Hauswirt-
schafterin oder Textilreiniger:
In den zahlreichen Einrich-
tungen und Diensten werden
Nachwuchskräfte in insge-
samt neun Berufen ausgebil-
det. Und (fast) immer steht
der Einsatz für andere Men-
schen im Vordergrund – ganz
nach einem der Leitsätze des
Unternehmens: „Wir begeg-
nen uns von Mensch zu
Mensch!“

Die Ausbildung in den ein-
zelnen Berufen verläuft na-

türlich nach staatlich aner-
kannten Standards und bietet
offiziell gültige Abschluss-
qualifikationen. Für eine fun-
dierte und fachpraktische
Ausbildung sind die Ausbil-
dungsbeauftragten und Pra-
xisanleiter zuständig. Sie stel-
len auch die frühzeitige Über-
tragung von Mitverantwor-
tung sicher. Nach erfolgrei-
chem Abschluss der Ausbil-
dung werden die meisten Ab-
solventen in ein festes Ar-
beitsverhältnis übernommen.

„Engagierte und motivierte
junge Fachkräfte möchten wir
langfristig an uns binden. Da-
für müssen wir natürlich An-
reize schaffen. Wir bieten
nicht nur moderne und si-
chere Arbeitsplätze bei der
starken Marke Caritas, son-
dern auch ein attraktives Ge-
halt und faire Bedingungen
nach den Arbeitsvertrags-
richtlinien des Deutschen Ca-
ritasverbandes (AVR). Zudem
erkennen und fördern wir be-
rufliche und persönliche Po-
tenziale“, so Geschäftsführer
Jörg Klärner. Mehr Infos zur

Ausbildung sowie Ansprech-
partner gibt's unter www.st-
raphael-cab.de/ausbildung

Übrigens:
Zur beruflichen Orientierung

stellt die St. Raphael CAB an
ihren Standorten auch Plätze
für Praktika, Freiwilliges So-
ziales Jahr (FSJ) und Bun-
desfreiwilligendienst (Bufdi)
zur Verfügung.

Neun Ausbildungsberufe bietet die St. Raphael CAB für Interes-
sierte an. Foto: St. Raphael CAB

raphael-cab.de/ausbildung
cab.de
www.st-raphael-cab.de/ausbildung
mailto:bewerbung@srcab.de
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Azubis und Schichtarbeit
Diese Regelungen schreibt der Gesetzgeber je nach Branche vor

Eine Ausbildung mit geregel-
ter Arbeitszeit? In jeder Bran-
che funktioniert das nicht. Wer
sich für eine Ausbildung im
Gastgewerbe, in der Land-
wirtschaft, oder auch in der
Industrie entscheidet, kann
sich die klassischen Büro-Ar-
beitszeiten von 8 Uhr bis 17
Uhr abschminken. Schichtar-
beit ist angesagt: Mal beginnt
der Arbeitstag am frühen
Nachmittag, manchmal aber
auch erst am Abend. Und wie
sehen die gesetzlichen Rege-
lungen aus? Ist Schichtarbeit
für Azubis überhaupt erlaubt?
Und was ist, wenn der Azubi
noch keine 18 Jahre alt ist?

DieseArbeitszeiten
gelten für Auszubildende
Grundsätzlich gilt: Auszubil-

dende dürfen täglich nicht
mehr als acht Stunden arbei-
ten. Eine Wochenarbeitszeit
von 40 Stunden darf folglich
nicht überschritten werden.
Wichtig zu wissen: Pausen
zählen bei dieser Regelung
nicht dazu. Inklusive der Pau-
sen verbringt ein Azubis also
rund neun Stunden täglich in
seinem Ausbildungsbetrieb.
Hört sich für einen Schüler erst
einmal nach total viel Arbeit
an, relativiert sich aber schnell
wieder. Zum einen ist der Tag
in der Berufsschule deutlich
kürzer, und zum anderen ge-
wöhnt sich der Azubi schnell
an den langen Arbeitstag.
Schließlich lernt er jede Men-
ge Neues kennen, und da ver-
geht die Zeit im Idealfall wie
im Flug.

Eine Ausnahme in Bezug
auf die gesetzlich vorgegeben
Arbeitszeiten gibt es aller-
dings in der Landwirtschaft:
Während der Erntezeit ist es
zulässig, dass der Azubi auch
mal länger arbeiten muss. Ist
er älter als 16 Jahre, kann er
sogar für neun Stunden am
Tag eingesetzt werden. Dabei
darf eine Arbeitszeit von 85
Stunden innerhalb von zwei
Wochen nicht überschritten
werden. Auch in der Erntezeit
nicht! In einigen Branchen ist
Schichtarbeit durchaus er-
laubt.

Was sagt derGesetzgeber?
Grundsätzlich ist Schichtar-
beit während der Ausbildung
erlaubt. Allerdings gibt es je
nach Branche unterschiedli-

che Bestimmungen, die für
den Arbeitgeber bindend sind.
In der Gastronomie, Hotelle-
rie, Tierhaltung, Landwirt-
schaft sowie der Baubranche
gilt die maximale Schichtar-
beitszeit von elf Stunden pro
Tag. Im Bergbau darf eine
Schichtarbeitszeit von acht
Stunden nicht überschritten
werden. In allen anderen
Branchen liegt die Arbeitszeit
von Auszubildenden bei
höchstens zehn Stunden pro
Tag.

Bei minderjährigen Azubis
gelten andere Bestimmungen.
Sie dürfen nur in bestimmten
Berufen auch zwischen 20 Uhr
und 6 Uhr morgens eingesetzt
werden. Dazu gehören bei-
spielsweise Bäcker. Allerdings
müssen zwischen den einzel-

nen Schichten mindestens
zwölf Stunden liegen, und ei-
ne maximale Wochenarbeits-
zeit von 40 Stunden darf ge-
nerell nicht überschritten
werden. Und: Schichtarbeit
darf nicht auf die Wochenen-
den fallen – dies ist nur in we-
nigen Ausnahmen erlaubt.
Auszubildende, die samstags
oder sonntags arbeiten müs-
sen, steht laut Gesetzgeber ein
Ersatzruhetag noch in dersel-
ben Woche zu. Bei Azubis über
28 Jahren kann die Arbeitszeit
jedoch auf zehn Stunden täg-
lich erhöht werden. Samstags
darf er arbeiten, solange er an
zwei Samstagen im Monaten
frei hat. Die Arbeit an Sonn-
und Feiertagen ist in einigen
Branchen ebenfalls zulässig,
wobei einem Azubi insgesamt
15 freie Sonntage im Jahr zu-
stehen. Darauf sollte er unbe-
dingt selbst achten, dies
schriftlich festhalten und sei-
nen Ausbilder im Fall der Fälle
dezent darauf hinweisen! Der
Zahnarzttermin steht an, die
Frisur sitzt nicht mehr oder der
Personalausweis muss drin-
gend erneuert werden? Wer
eine Ausbildung im Schicht-
arbeit absolviert, genießt ei-
nige Vorteile, die für den Büro-
Azubi eine echte Herausfor-
derungen bedeuten können.
Denn schließlich arbeitet der
genau zur selben Zeit wie alle
anderen. Wenn er Feierabend
hat, machen folglich auch Be-
hörden zu. Azubis im Schicht-
dienst genießen hingegen den
Vorteil, dass sie an einem ganz
normalen Wochentag sich eine
Auszeit nehmen und in Ruhe
einkaufen gehen können.
Ohne Gedränge und Ge-
schubse wie am Wochenende.
Und auch das Ausschlafen
funktioniert – nämlich an Ta-
gen, an denen der Dienst erst
am Nachmittag beginnt. Und
während die Büro-Azubis im
Winter im Dunkeln zur Arbeit
gehen und in der Dämmerung
wieder nach Hause kommen,
sehen Schicht-Azubis auch
dann das Tageslicht. Dafür
kann der Azubi in Schichtar-
beit nicht zu jeder Party gehen.
Vorteile hat sicherlich beides.

Doch zunächst muss sich
der Körper erst an die Zeitum-
stellungen und die unge-
wohnten Ess- und Schlafens-
zeiten einer Arbeit im
Schichtdienst gewöhnen. In
den ersten Monaten eine an-
strengende Angelegenheit,
aber grundsätzlich ist
Schichtarbeit besser als ihr
Ruf. Also: nicht abschrecken
lassen, sondern Vor- und
Nachteile sorgfältig gegenei-
nander abwägen!
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www.martin-bauer-group.de

Wo Viele zusammenarbeiten, entsteht etwas Großes. Über 3.000 Mitarbeiter engagieren sich täglich mit Leidenschaft und Know-how
für the nature network®, die weltweit tätige Unternehmensgruppe für Produkte und Dienstleistungen rund um die Pflanze für die
Tee-, Getränke- und phytopharmazeutische Industrie. Das Portfolio unserer drei Geschäftsbereiche Martin Bauer Group, PhytoLab
und Europlant Group erstreckt sich von der Rohstoffbeschaffung über die Veredelung zu hochwertigen Grundstoffen bis hin zu Labor-,
Beratungs- und Vertriebsdienstleistungen.

Als Spezialist für pharmazeutische Extrakte bieten wir an unserem Pharma-Standort in Andernach zum 01.08.2018 interessierten
Jugendlichen Ausbildungsplätze für die Berufe zum/r

Chemikanten (m/w)
Industriekauffrau / Industriekaufmann
Fachinformatiker – Systemintegration (m/w)
an. Wir erwarten einen guten Bildungsabschluss (Mittlere Reife oder Abitur), Spaß am Lernen und selbstständigen Arbeiten sowie eine
hohe Leistungsbereitschaft. Wir bieten Ihnen eine qualifizierte und fundierte Ausbildung.

Sie sind neugierig auf neue Perspektiven und wollen zum Erfolg von the nature network® beitragen?
Dann freuen wir uns darauf, Sie kennenzulernen! Bewerben Sie sich online oder senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen per E-Mail an:

Finzelberg GmbH & Co. KG • Frau Isabell Zimmer • Koblenzer Straße 48-56 • 56626 Andernach • E-Mail: bewerbung@finzelberg.de

Anzeige

finzelberg.de
www.martin-bauer-group.de
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Erfolgreich in die Zukunft starten
Eine Ausbildung bei WDS oder MBR bietet optimale Startbedingungen

WDS ist zusammen mit sei-
nem Schwesterunternehmen
Maschinenbau Runkel (MBR)
einer der weltweit führenden
Hersteller von Süßwarenma-
schinen. Das Unternehmen
legt großen Wert auf qualifi-
zierte Fachkräfte und bildet
selbst umfassend in techni-
schen Berufen aus.

Bei fast jedem Besuch im
Supermarkt begegnet man
indirekt auch dem Maschi-
nenbauunternehmen aus dem
vorderen Westerwald. Denn
WDS-Maschinen sind bei na-
hezu jedem namhaften Süß-
warenhersteller zu finden.
Viele bekannte Süßigkeiten
und Schokoladenleckereien
werden auf Produktionsanla-
gen von Winkler und Dün-
nebier hergestellt.

m Qualität ohne Kompromis-
se: Fortschritt und Tradition
prägen das Unternehmen und
ermöglichen Sondermaschi-
nenbau auf Weltniveau. Des-
halb ist kaum eine WDS-An-
lage wie die andere. Indivi-
dualität in Planung und Kon-

zeption ist so in den Jahren
zu einer besonderen Stärke
im Profil von WDS geworden.

m Motiviert und qualifiziert:
Engagierte und gut ausge-
bildete Fachkräfte sind es,
die das Unternehmen so er-
folgreich machen. Derzeit sind
308 motivierte Mitarbeiter bei
WDS und MBR beschäftigt -
davon viele ehemalige Aus-
zubildende, die dem Unter-
nehmen auch nach ihrem Ab-
schluss treu geblieben sind.
WDS und MBR sind attrakti-
ve Arbeitgeber in der Region.

m Ausbildung mit Zukunft:
WDS und MBR legen großen
Wert auf Fachkräfte aus den
eigenen Reihen. Derzeit ler-

nen 17 Azubis einen der an-
gebotenen Berufe. Zusätzlich
bietet das Unternehmen ein
Duales Studium zum „Ba-
chelor of Engineering“ in
Verbindung mit einer Aus-
bildung zum Industriemecha-
niker – Einsatzgebiet: Ma-
schinen- und Anlagenbau an.

Ziel ist es, die Auszubil-
denden nach erfolgreicher
Beendigung der Ausbil-
dungszeit als qualifizierte
Fachkräfte ins Team zu über-
nehmen. Sowohl bei WDS als
auch bei MBR bieten sich
dann gute Perspektiven und
Entwicklungsmöglichkeiten
für eine erfolgreiche berufli-
che Zukunft.

Wichtig ist dem Unterneh-
men die hohe Qualität der

Ausbildung. Von Anfang an
begleiten erfahrene Ausbil-
der mit entsprechendem
Know-how und erprobten
Lehrmethoden die neuen
Mitarbeiter. Von Beginn an
sind die Azubis in die Pro-
duktionsprozesse eingebun-
den und erhalten so eine um-
fassende und praxisorientier-
te Ausbildung.

Ausbildungsberufe bei
WDS: WDS bildet zusammen
mit MBR in diesen Berufen
aus: Industriemechaniker/-in,
Elektroniker/-in, Mechatro-
niker/-in, Zerspanungsme-
chaniker/-in und Techni-
sche(r) Produktdesigner/-in in
der Fachrichtung Maschinen-
und Anlagenkonstruktion.

m Videos auf facebook: Auf
facebook betreibt WDS eine
spezielle Seite zum Thema
Ausbildung. Hier stellen in
Videos die Azubis sich und ih-
re jeweiligen Ausbildungs-
berufe vor. Die Seite ist unter
dem Suchbegriff „Winkler und
Dünnebier Süßwarenmaschi-
nen GmbH“ zu finden.

m Wer sollte sich bewerben?:
Ausbildung hat im Unterneh-
men eine lange Tradition. Des-
halb freut man sich über Be-
werbungen von Gymnasiasten
genauso wie von allen ande-
ren Schularten. Natürlich hat
jeder, der einen qualifizierten
Schulabschluss vorweist und
sich überzeugend bewirbt,
ausgezeichnete Chancen auf
eine fundierte Ausbildung bei
WDS bzw. MBR.

m Regional verwurzelt: Eben-
falls am Herzen liegen dem
Unternehmen die eigenen
Wurzeln in der Region. Die
Eigentümerfamilie ist sich ih-
rer Verantwortung gegen-
über Kunden, Endverbrau-
chern und den Menschen im
Unternehmen bewusst. Da-
rüberhinaus engagiert man
sich jedoch auch vor Ort in
Rengsdorf in Sachen Sport so-
wie in sozialen Projekten wie
der „Tour der Hoffnung“.

b Interessierte Schüler sollten
sich schon jetzt für das Ausbil-
dungsjahr 2018 bewerben.

Foto: WDS/MBR
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In Zusammenarbeit mit:

Azubis, die Zeitung lesen, sind
schlauer!
Bei „Zeitung lesen macht Azubis fit (ZeiLe)“
erhalten Azubis ihre eigene Zeitung in den Betrieb
(print oder digital) und nehmen an der For-
schungsreihe der Universität Koblenz-Landau teil.

Ermittlung des Wissenszuwachses
durch die Universität Koblenz-Landau

exklusive und kostenlose Seminare

Präsentation der Ausbildungsbetriebe
in der Rhein-Zeitung und der ZeiLe-Beilage

Einladung zu weiteren ZeiLe-
Veranstaltungen für Ausbilder und Azubis

Das Projektjahr läuft über zehn Monate
vom 1. September 2017 bis 30. Juni 2018.

Weitere Infos bei Sabine Scharn
0261/892565, bei RZ-Zeile.de
oder einfach die Anzeige mit der
RZplus-App scannen.

Zeitung lesen
macht Azubis fit

Rhein-Zeitung.de

Anzeige

Erfrischende Karrierechance
Schwimmbadbauer haben sehr gute Berufsaussichten

In Deutschland gibt es etwa
13 Millionen Eigenheimbe-
sitzer, aber nur 740000 da-
von nennen einen vollwerti-
gen Pool ihr Eigen. Hinzu
kommt: Die vorhandenen pri-
vaten Schwimmbäder haben
ein Durchschnittsalter von
rund 20 Jahren, so dass auch
der Sanierungsbedarf steigt.

Diesen Markt teilen sich
derzeit 750 Unternehmen für
den Schwimmbadbau im
Bundesgebiet. Fachleute
werden hier händeringend
gesucht und zugleich bietet
dieser Bereich sehr
gute Chancen für den Start
in die Selbstständigkeit – ei-
ne entsprechende Qualifi-
zierung vorausgesetzt.

Kein klassischer
Ausbildungsberuf
Eines vorweg: Ein Berufsbild
Schwimmbadbauer gibt es
nicht. Interessenten, die in
diese Berufswelt einsteigen
wollen, können also keine
klassische duale Ausbildung

absolvieren. „Das birgt den
Vorteil, dass sich Fachkräfte
mit unterschiedlicher Grund-
ausbildung in diesem Be-
reich tummeln und sich ge-
genseitig beflügeln“, sagt
Dietmar Rogg, Präsident des
Bundesverbandes Schwimm-
bad & Wellness e.V. Das be-
deute aber keinesfalls, dass
Selbstständige mit einem Be-
trieb für den Schwimmbad-
bau ohne Vorbildung oder
Qualifikation bestehen könn-
ten. Im Gegenteil verlangt
dieser Bereich vielseitige
Kenntnisse: Bauphysik und
Beckenhydraulik gehören
ebenso dazu wie auch Anla-
gentechnik, Entfeuchtung
oder Wärmegewinnung. „Zu-

sätzlich sind chemische
Kenntnisse gefragt, insbe-
sondere wenn es um die Was-
serpflegemittel geht“, so Rogg
weiter. Der Verband bietet
daher für alle, die den
Schwimmbadbau als Beruf
für sich entdeckt haben, spe-
zielle Seminare an.

Perspektiven für eine erfolg-
reiche Selbstständigkeit
Zu typischen Berufen, die im
Schwimmbadbau anzutreffen
sind, zählen Mechatroniker,
Sanitär/Heizung/Klima-
Fachleute, aber auch Ver-
fahrenstechniker, Anlagen-
bauer und Ingenieure. Für
sie alle bietet der Schwimm-
badbau interessante Perspek-
tiven. Keine Überraschung:
96 Prozent der Schwimm-
badbauer sind laut des bsw-
Konjunkturbarometers mit ih-
rer wirtschaftlichen Lage zu-
frieden. Die Chancen für die
Gründung eines eigenen Un-
ternehmens in diesem Be-
reich stehen also gut. (djd)

Qualität des Schwimmbadbauers erkennen

Wie können Verbraucher
erfahrene und qualifizierte
Fachbetriebe für den
Schwimmbadbau erken-
nen? Orientierung geben
unabhängige Gütesiegel
wie Pool Plus. Verliehen
wird das Qualitätsmerkmal
vom Bundesverband

Schwimmbad & Wellness
e.V. (bsw). Nur Fachbetrie-
be, die alle Kriterien
erfüllen und mehrjährige
Erfahrung vorweisen,
erhalten das Siegel.
Mehr Informationen gibt es
unter www.bsw-web.de.
djd

Der Schwimmbadbau bietet attraktive Perspektiven für den Start in
die Selbstständigkeit – einen entsprechenden fachlichen Hintergrund
vorausgesetzt. Fotos: djd/Bundesverband Schwimmbad & Wellness e.V.

www.bsw-web.de
Rhein-Zeitung.de
RZ-Zeile.de
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www.laserlinne.de

AZUBI/NE 2018

WIR SUCHEN DICH
INDUSTRIEKAUFMANN/-FRAU

MECHATRONIKER/IN
FACHINFORMATIKER/IN SYSTEMINTEGRATION

Wir freuen uns Dich
kennenzulernen!

bewerbung@laserline.de
Tel.: 02630/964-0

Laserline GmbH
Josephine Hahlweg

Fraunhofer Straße
56218 Mülheim-Kärlich

DAS BRINGST DU MIT:

Einen erfolgreichen Schulabschluss (qualifizierter Sekundarabschluss I,

Fachabitur, Abitur)mit gutenNoten in Deutsch, Englisch, Mathematik

Mathematisches/technischesVerständnis

Sorgfältige und zuverlässige Arbeitsweise

Engagement undTeamgeist

WIR BIETEN:

Praxisnahe Ausbildung durch unsere engagierten Ausbilder

Abwechslungsreiche und spannendeTätigkeiten in einem

Hightech-Unternehmen

Geldprämien für gute Noten

Gute Chancen auf eine Übernahme nach der Ausbildung

Interessiert?
Dann sollten wir uns kennenlernen! Schick uns Deine vollständigen Bewerbungsunterlagen (Anschreiben, Lebenslauf,
aktuelles Jahresendzeugnis) bevorzugt per E-Mail.

Laserline ist ein dynamisch
wachsendes Hightech-Unternehmen
mit eigener Entwicklung, Produktion
und eigenemVertrieb. Als Pionier

auf demGebiet der Diodenlaser agiert
Laserlinemit 270Mitarbeitern und

Niederlassungen in den
USA, Südamerika und Asien.

Ausbildung in der Lasertechnologie
Der Start in einem Wachstumsmarkt – Die Chance für angehende Auszubildende

Eines der erfolgreichsten Un-
ternehmen in der Herstellung
von Hochleistungs-Diodenla-
sern ist Laserline. 1997 star-
tete das Hightechunterneh-
men auf dem Gebiet der Di-
odenlaser für die industrielle
Materialbearbeitung. Seitdem
ist es zum Inbegriff dieser in-
novativen Technologie ge-
worden.

Die Laser zeichnen sich
durch einen hohen Innovati-
onsgrad, Zuverlässigkeit und
Robustheit aus. Daher wer-
den die Geräte in vielfältigen
Anwendungen eingesetzt,
zum Beispiel beim Schweißen
von Karosserien in der Auto-
mobilindustrie.

Im Hauptsitz in Mülheim-
Kärlich sind heute 270 Mitar-
beiter beschäftigt. Zudem gibt
es Niederlassungen in Asien,
Südamerika und den USA.

Seit 2007 bildet das Unter-
nehmen Mechatroniker und
Industriekaufleute und seit
2015 Fachinformatiker für
Systemintegration aus. Ins-
gesamt gibt es derzeit 14 Azu-
bis. Erfolgreiche Auszubil-

dende werden für ihre guten
Noten durch Geldprämien
belohnt.

Für den Bereich der Me-
chatroniker kooperiert das

Unternehmen mit der Aus-
bildungswerkstatt der Firma
Rasselstein, um die Grundla-
gen der Metall- und Elektro-
technik im ersten Ausbil-

dungsjahr zu vermitteln. Im
Anschluss daran lernen die
Auszubildenden in den Pro-
duktionsabteilungen des Un-
ternehmens wie mechani-
sche, optische, elektrische und
elektronische Komponenten
zu komplexen Lasersystemen
gefertigt werden. Ergänzend
dazu wird den Auszubilden-
den durch das geschulte
Fachpersonal die Instandhal-
tung sowie die Installation
von Steuerungssoftware für
die Hochleistungs-Diodenla-
ser vermittelt. Die theoreti-
sche Ausbildung erfolgt für
die 3,5-jährige Ausbildung in
der Berufsschule Neuwied.

Die Industriekaufleute er-
halten bei Laserline ebenfalls
eine perfekte Vorbereitung
auf den Berufsstart. Es er-
wartet sie eine interessante,
abwechslungsreiche und pra-
xisorientierte 3-jährige Aus-
bildungszeit (mit Abitur auf
Wunsch eine verkürzte Aus-
bildungszeit möglich). Die
Auszubildenden werden in
den Abteilungen Material-
wirtschaft, Einkauf, Service,

Vertrieb und Rechnungswe-
sen jeweils für mehrere Mo-
nate eingesetzt. Am Ende der
Ausbildung erfolgt die inten-
sive Vorbereitung auf das zu-
künftige Einsatzgebiet. In der
Berufsschule Koblenz wird der
theoretische Lehrstoff vermit-
telt.

Die praktische Ausbildung
für die Fachinformatiker/Sys-
temintegration findet in der
internen IT-Abteilung von
Laserline statt. Abhängig vom
Ausbildungsstand erhalten
die Azubis die Gelegenheit,
sich in den unterschiedlichen
Bereichen der IT-Abteilung
einzubringen, angefangen
beim Clientsupport über den
Infrastrukturbetrieb bis hin
zur Projektarbeit. Der Unter-
richt findet in der Berufs-
schule Koblenz statt. Die Aus-
bildungsdauer beträgt 3 Jah-
re.

Laserline legt großen Wert
auf eine langfristige Zusam-
menarbeit. Nach Abschluss
der Ausbildung gibt es viel-
fältige Einsatzmöglichkeiten
bei Laserline.

Alle Auszubildenden von Laserline werden perfekt auf ihren
Berufsstart vorbereitet. Foto: Laserline

mailto:bewerbung@laserline.de
e.de
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Bei der Fortbildung ist
der Staat mit von der Partie
Finanz- und Rechnungswesen: Weiterbildungsförderung durch
Zuschüsse und Darlehen

Im modernen Arbeitsleben sind
regelmäßige Fortbildungen fast
selbstverständlich und unver-
zichtbar geworden – die Anfor-
derungen in der Berufswelt än-
dern sich oftmals rasend
schnell. Das gilt vor allem für
das Finanz- und Rechnungs-
wesen, hier ist man zusätzlich
mit ständigen gesetzlichen Än-
derungen konfrontiert. Wer sein
Wissen auf dem neuesten Stand
hält oder etwa nach einer Kin-
dererziehungspause auffrischt,
hat also beste Karrierechancen.

Eine mögliche Hürde kann
jedoch die Finanzierung sein,
daher greift der Staat Fortbil-
dungswilligen massiv unter die
Arme. Die mit Abstand am
meisten genutzte Förderung ist
das sogenannte Aufstiegs-
BAföG, es löste 2016 das Meis-
ter-BAföG ab. Gefördert wird
die Vorbereitung auf insgesamt

mehr als 700 Fortbildungsab-
schlüsse Im Rahmen des Auf-
stiegs-BAföG kann man sich
einkommens- und vermögens-
unabhängig einen Beitrag in
Höhe der tatsächlich anfallen-
den Fortbildungskosten si-
chern, und zwar bis maximal
15000 Euro.

40 Prozent der Förderung
gibt es als Zuschuss, für den
Rest der Fördersumme macht
die bundeseigene KfW ein An-
gebot über ein zinsgünstiges
Bankdarlehen. Auf Antrag
werden bei bestandener Prü-
fung 40 Prozent des zu diesem
Zeitpunkt noch nicht fällig ge-
wordenen Darlehens für die
Lehrgangs- und Prüfungsge-
bühren erlassen. Alleinerzie-
hende mit Kindern unter zehn
Jahren oder Kindern mit Be-
hinderung im eigenen Haushalt
erhalten einkommens- und

vermögensunabhängig zusätz-
lich einen pauschalen Kinder-
betreuungszuschlag in Höhe
von 130 Euro als Zuschuss. Alle
Informationen gibt es unter
www.aufstiegs-bafoeg.de.

Bei kleineren Lehrgängen
und Seminaren sind oftmals die
sogenannte Bildungsprämie
und länderspezifische Förde-
rungen wie etwa der „Bildungs-
Scheck NRW“ gefragt. Mit dem
Prämiengutschein der Bil-
dungsprämie übernimmt der
Staat die Hälfte der Weiterbil-
dungsgebühren bei Veranstal-
tungskosten von höchstens 1000
Euro, der Gutscheinwert be-
trägt maximal 500 Euro. Ob man
die Voraussetzungen erfüllt,
erfährt man bei einer der 530
bundesweiten Beratungsstel-
len. (djd)

b www.bildungspraemie.info

Der Staat greift Fortbildungswilligen etwa mit dem Aufstiegs-
BAföG massiv unter die Arme.
Foto: rgz/Steuer-Fachschule Dr. Endriss/istock

www.aufstiegs-bafoeg.de
www.bildungspraemie.info
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bieten

willst
du

wir
eine Ausbildung Als:

FAchinFormAtiker Für
Anwendungsentwicklung (m/w)

FAchinFormAtiker Für
systemintegrAtion (m/w)

mediengestAlter digitAl –
schwerpunkt online (m/w)

it-systemkAuFmAnn (m/w)

bit it serVice gmbh
Neuwied/Koblenz/Düsseldorf

Fon 0263195259-0

jobs@bit-it.com

www.bit-it.com/karriere
facebook.com/

BIT.IT.Service.GmbH

deine Ausbildung bei der bit it

einen „Arbeitgeber“, der dir
mehr gibt Als nur Arbeit!
Bei uns steht das Gemeinschaftsgefühl an erster
Stelle. Daher gibt es einen Gemeinschaftsraum sowie
kostenlose Getränke und frisches Obst.

mittendrin stAtt nur dAbei sein!
Entscheidungen treffen wir immer gemeinsam –
Wertschätzung ist bei uns oberstes Gebot! Jede
Meinung ist gefragt und erwünscht.

zu den besten gehören!
Unsere Azubis sind regelmäßig Jahrgangsbeste und
werden von der IHK ausgezeichnet.

deinen eigenen AusbildungspAten!
Er ist immer für Dich da und steht Dir fachlich
und persönlich zur Seite.

deine eigenen projekte!
Du bist für ein Azubi-Projekt eigenverantwortlich
zuständig – ein echtes Projekt, keine Spielerei.

Als eine wachsende Full-Service-Agentur unterstützen
wir unsere Kunden und Partner bei der Umsetzung
ihrer komplexen IT-Anforderungen. Mit Kreativität und
Hingabe entwerfen, entwickeln und betreiben wir
Software, Cloud-Infrastrukturen, Unternehmensportale
und Apps.

Azubis realisieren von Anfang an Projekte
BIT IT Service GmbH: Mitarbeiter müssen technisch versiert und kommunikativ sein

Bei der BIT IT Service GmbH
stehen die Zeichen auf
Wachstum. Die Philosophie
der Geschäftsführung, Dienst-
leistungen in der Informati-
onstechnologie (IT) neu zu
denken und ganzheitlich aus-
zurichten, wird tagtäglich ge-
lebt. Die Folge: Das Team
wächst. Neueinsteiger haben
die besten Chancen, in einem
Unternehmen mitzuarbeiten,
das für seine Mitarbeiterfüh-
rung und die Ausbildung be-
reits mehrfach ausgezeichnet
wurde.

Fachinformatiker für An-
wendungsentwicklung, Fach-
informatiker für Systeminteg-
ration, IT-Systemkaufleute
und Mediengestaltung: In
diesen Berufen bildet die BIT
IT aus, deren Hauptsitz in
Neuwied ist. Bewerber sollten
nicht nur technisch interes-
siert sein, sondern auch das
nötige Fingerspitzengefühlt
mitbringen. Denn zu ihren
Aufgaben wird es nicht nur
gehören, Netzwerk-Infra-
strukturen, Web-Designs oder
Schnittstellen zu entwickeln –

die Mitarbeiter von morgen
müssen in der Lage sein, sich
in die Kunden und ihre Be-
dürfnisse hineinzudenken.
Geschäftliche Prozesse im
Rahmen einer gründlichen
Digitalisierungsberatung zu
verbessern: Das ist das Ziel,
das die BIT IT für Kunden er-
reichen möchte.

„Der Erfolg unseres Unter-
nehmens beruht hierbei ins-
besondere auf der engagier-
ten Zusammenarbeit unserer
Mitarbeiter, die ihre ab-
wechslungsreichen Aufgaben
mit Leidenschaft, Eigeninitia-
tive und Kreativität lösen“,
erklärt Geschäftsführer Mi-

chael Plies, der besonders da-
rauf stolz ist, dass in seinem
Unternehmen seit neun Jah-
ren Fachkräfte für Berufe mit
Zukunft ausgebildet werden.
Er ergänzt: „Wir glauben, dass
unsere qualifizierten Fach-
kräfte durch eigene gute Aus-
bildung entstehen. Grund-
sätzlich bilden wir deswegen
zur Übernahme aus. Ausbil-
dung ist fester Bestandteil un-
seres Wachstums“. Die Pers-
pektiven für den Nachwuchs
sind in der Tat sehr gut: Denn
die BIT IT Service GmbH ist
Teil eines starken Netzwerks.
Mehrheitsgesellschafter ist die
s&t Deutschland GmbH mit

Sitz in Mendig. Dieses Unter-
nehmen gehört wiederum zur
im österreichischen Linz be-
heimateten und börsennotier-
ten S&T AG. Die Gruppe hat
somit insgesamt rund 3700
Mitarbeiter – Tendenz stei-
gend.

Bei der BIT IT werden Be-
rufseinsteiger schon im ersten
Lehrjahr in die Projektarbeit
eingebunden, wobei es sich
um Projekte handelt, die für
gemeinnützige Organisatio-
nen realisiert werden. „Ge-
meinsam und fachübergrei-
fend wird dieses Projekt voll-
ständig selbstständig im di-
rekten Kontakt mit dem Kun-

den realisiert. Ausführung,
Durchführung und Kommu-
nikation, also das gesamte
Projekt liegt in der Verant-
wortung des jeweils ersten
Lehrjahres“, so Michael Plies
weiter. Zudem weist er da-
raufhin, dass das gesamte
Team mit Rat und Tat im Hin-
tergrund steht.

Das gute Betriebsklima bei
der BIT IT hat sich inzwischen
herumgesprochen. Das Un-
ternehmen wurde auf der Be-
wertungsplattform kununu
von seinen Mitarbeitern als
überdurchschnittlich guter
Arbeitgeber und Ausbil-
dungsbetrieb mit 4,24 von 5
möglichen Punkten bewertet.
Dafür wurde die BIT IT Ser-
vice GmbH mit folgenden ku-
nunu Gütesiegeln ausge-
zeichnet: Open Company für
einen offenen Umgang mit
Bewerbern und Mitarbeitern
sowie Top Company für gut
bewertete Arbeitgeber.

b Das Profil auf kununu gibt es
hier: www.kununu.com/de/bit-it

Das Team der BIT IT Service GmbH. Foto: BIT IT Service GmbH

www.kununu.com/de/bit-it
mailto:jobs@bit-it.com
www.bit-it.com/karriere
facebook.com/
BIT.IT
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Hotellerie als Zukunftsperspektive
Hotel Heinz bietet jungen Menschen eine fundierte Gastronomie-Ausbildung

Das Hotel Heinz ist ein Well-
nesshotel in traumhafter Na-
tur mit entspanntem Komfort
und zeitgemäßem Design.
Hoch über der Kannenbä-
ckerstadt Höhr-Grenzhausen
liegt das seit über 100 Jah-
ren familiengeführte Haus
umgeben von Wiesen und
Wäldern. Ungezwungene

Westerwälder Gemütlichkeit
mit einem Hauch von Luxus,
regionale Küche mit moder-
ner Kreativität und profes-
sioneller Service gepaart mit
familiärer Herzlichkeit.

Optimale Voraussetzungen
Das alles sind nicht nur op-
timale Voraussetzungen für

einen Aufenthalt als Gast,
sondern auch für den Ar-
beits- oder Ausbildungsplatz:
Arbeiten, wo andere Urlaub
machen! Nicht nur die Gäste
fühlen sich inmitten dieser
Idylle wohl und aufgehoben.
Auszubildende und Mitar-
beiter im Hotel Heinz haben
Spaß daran, ihre Gäste zu ver-
wöhnen und zu begeistern.

Was macht eine
Ausbildung in der
Hotellerie so besonders?
Absolventen einer fundierten
Gastronomie-Ausbildung
steht die Welt sprichwörtlich
offen. Ob als Hotelfachmann-
/frau, Restaurantfachmann-
/frau, Fachkraft im Gastge-
werbe, Hotelkaufmann-/frau
oder als Koch/Köchin – die
duale Ausbildung in Deutsch-
land ist der Grundpfeiler für
einen zukunftssicheren Ar-
beitsplatz in der wohl span-
nendsten und abwechslungs-
reichsten Branche der Welt.
Die Hotellerie im In- und Aus-
land, Fluggesellschaften,
Kreuzfahrtschiffe und auch

die Wirtschaft – jeder liebt lö-
sungs- und vor allem gast-
orientierte Mitarbeiter, die
sich als Gastgeber im besten
Sinne des Wortes verstehen!

Wofür steht der
Ausbildungsbetrieb?
Das Hotel Heinz steht für ei-
ne abwechslungsreiche, fun-
dierte und vor allem reali-
tätsnahe Ausbildung. Durch
die unterschiedlichen Schwer-
punkte der Betriebe lernen
die jungen Mitarbeiter be-
sonders viel kennen: Busi-
ness-Veranstaltungen, Gala-
Dinner, Caterings, Wellness-
Urlauber, Feierlichkeiten oder
Wanderer im Flürchen-Bier-
garten gilt es unterschiedlich
aber immer professionell zu
betreuen.

Jeder Mitarbeiter aus je-
der Abteilung des Hauses
wird sehr ernst genommen,
jeder einzelne trägt einen
wichtigen Anteil am Erfolg
des Hauses. Übrigens: von
2001 bis heute wurden 209
Auszubildende in verschie-
denen Berufen erfolgreich

ausgebildet. Über 48 Prozent
aller Auszubildenden wurden
nach der Ausbildung über-
nommen, viele halten dem
Hotel Heinz seit Jahren die
Treue.

Was sagen die
Auszubildenden über
das Hotel Heinz?
Das Motto: „Geht nicht gibt’s
nicht!“ wird hier gelebt. Das
Team besteht aus netten und
freundlichen Menschen mit
einer positiven Einstellung.
Herzlichkeit zu Gästen und
Kollegen ist hier an der Ta-
gesordnung. Stressige Mo-
mente gibt es natürlich auch
– dann packen alle mit an
und helfen einander. Gerade
dieser Teamgeist und die
Vielfältigkeit des Unterneh-
mens macht die Ausbildung
hier besonders.Fotos: Hotel Heinz
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Du hast Spaß daran, in einer offenen und lebendigen Atmosphäre deinen Beruf zu erlernen?
Du lässt dich gerne begeistern und bringst dich und deine Ideen in das Team ein? Dann schau dir an, welche Berufe und
Ausbildungsziele du im Bereich Packaging Steel von thyssenkrupp ansteuern kannst. Mit Freude an kreativen Lösungen
und Lust auf anspruchsvolle Herausforderungen passt du gut zu unserem Nachwuchsteam.

Wir wollen gemeinsam die Zukunft gestalten. thyssenkrupp in Andernach hat beste Voraussetzungen für eine gute Perspektive.

Erfahre mehr und bewirb dich jetzt online: www.thyssenkrupp-steel.com
thyssenkrupp Rasselstein GmbH, Koblenzer Straße 141, 56626 Andernach

Dein Einstieg mit einer Ausbildung zur/zum

• Chemielaborant(in)
• Elektroniker(in) für Betriebstechnik
• Fachkraft für Metalltechnik (m/w)
• Fachlagerist(in)
• Industriekaufmann(-frau)
• Industriemechaniker(in)
• Kaufmann(-frau) für Büromanagement
• Koch/Köchin
• Maschinen- und Anlagenführer(in)
• Mechatroniker(in)
• Werkstoffprüfer(in)
• Zerspanungsmechaniker(in)

Oder beginne ein Duales Studium zum

• Bachelor of Science Business im Bereich
Administration (m/w)
Ausbildung Industriekaufmann/-frau

• Bachelor of Engineering im Bereich
Elektrotechnik (m/w)
Ausbildung Elektroniker(in) für Betriebstechnik

• Bachelor of Engineering im Bereich
Maschinenbau (m/w)
Ausbildung Industriemechaniker(in)

Packaging Steel

Gemeinsam besser –
Ausbildung und Duales Studium.

www.thyssenkrupp-steel.com
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AUSBILDUNG im

Willkommen in unserem Team
Wir suchen Sie als Auszubildende für
den Beruf

Bäckereifachverkäufer/in
Wir freuen uns auf Ihre
Bewerbung mit An­
schreiben, Lebenslauf
und den beiden letzten
Schulzeugnissen.
Klein’s Backstüffje
An der Liebfrauen­
kirche 5­9
56068 Koblenz

Backen hat eine 3000
jährige Geschichte.
Heute ist das Handwerk
des Bäckers(m/w) und
des Fachverkäufers
(w/m) ein moderner Be-
ruf des Handwerks.
Traditionelle Rezep-
turen werden mit neu-
zeitlicher Verfahrens-
technik zu innovativen

Backkreationen durch den Bäcker. Im Verkauf berät die Fachverkäuferin
mit Fachwissen und Freundlichkeit ihre Kunden.
Wir, die Bäckerinnung Rhein-Mosel-Eifel vertreten als Arbeitgeberver-
band die Interessen des Bäckerhandwerks, sowohl regional
als auch überregional, gegenüber Kammern, Verbänden,
Behörden, der Industrie, dem Handel und der Öffentlichkeit.
Das Thema Ausbildung spielt bei uns eine übergeordnete
Rolle.
Unsere Mitgliedsbetriebe bilden im dualen System mit den
Berufsschulen in einer dreijährigen Ausbildung Fachkräfte
aus. Hierbei unterstützt uns die Handwerkskammer mit
modernen Lehrwerkstätten im Zentrum für Ernährung
und Gesundheit (ZEG) in Koblenz mit verschiedenen
Lehrgängen.
Interessierten bietet sich die Möglichkeit, während der
Ausbildung über die HWK Koblenz ein Praktikum im
Ausland (z.B. Irland, Dänemark, Frankreich) zu ma-
chen.

Fühlen,
riechen,
schmecken:
Der Beruf
des Bäckers
Der Beruf des/der Bä-
ckers/in ist ein Beruf
für alle Sinne: Du fühlst
den weichen Teig in dei-
nen Händen, riechst die
knusprigen Brötchen im
Ofen und schmeckst

das frische,
w a r m e
Brot, das
du selbst hergestellt hast. Du siehst am Ende deines Ar-
beitstages, was du geschafft hast: Im Verkaufsraum liegen
leckere Brezeln, verschiedene Sorten Brötchen und Brote,
süße Stückchen, Snacks, Desserts und Gebäck für die Kun-
den bereit.
Der Beruf des/der Bäckers/in ist sehr vielfältig: Von der Her-
stellung von Backwaren über die Entwicklung des Rezepts
bis hin zur fertigen Ware im Verkaufsraum. Du stellst Teige
her, bedienst Arbeitsgeräte, entwirfst Desserts, kennst Sicher-
heits- und Hygienebestimmungen und weißt, wie ein Brötchen
schmecken muss.

Auszubildende gesucht!
Bäckereifachverkäufer (m/w)

Marktstraße 11 · 56333 Winningen
Telefon: 02606 -1900

Haben wir Deine Sinne geweckt?
Wir informieren Dich gerne über die vielen
Vorteile einer handwerklichen Ausbildung.

Melde Dich unter: 0261-40 630-0.

Oder unter www.back-dir-deine-zukunft.de

Backerhandwerk
..

Backen ist das
zweitalteste Gewerbe der Welt

. .

www.bio-barth.de
Freie Ausbildungsplätze!

Für 2017
Bäckereifachverkäufer (m/w)

Für 2018
Bäcker (m/w)

Bäckereifachverkäufer (m/w)

Ausbildung
Bäcker/in
Konditor/in

Jetzt bewerben!

Mehr Infos über der QR-Code oder
www.schaefer-dein-baecker.de/karriere

2018

Schäfer Dein Bäcker GmbH & Co. KG
Im Elbboden 5-7 | 65549 Limburg | Tel. 06431/21166-0

bewerbung@schaefer-dein-baecker.de

Bäckerei – Café – Hotel – Garni
Von-Wiltber-Straße 1

D-56332 Aklken/Mosel

Ausbildung zum/zur

Bäckereifachverkäufer/in

Für unsere Fachgeschäfte in
Koblenz-Lay und Dieblich stellen

wir zum 1.08.2017 engagierte
Auszubildende mit Haupt- oder

Realschulabschluss ein.

Interesse?
Dann bewirb Dich per Post!

Bäckerei Alsbach
Kaufunger Str. 18

56073 Koblenz

mailto:bewerbung@schaefer-dein-baecker.de
www.schaefer-dein-baecker.de/karriere
www.bio-barth.de
www.back-dir-deine-zukunft.de

